Monate Februar und März ergebenſt ein. 1846 brachte Oeffentlichkeit, Mündlichkeit, freie Ueberzeugung. Der 


brauchte.“ 


nicht wiſſen — fügt das freche Blatt mit beleidigender Unvberſchämtheit 


Belieben abzuändern oder auch ganz abzuſchaffen. Der erſte 
Schritt iſt gethan. 


Bierteljähriger Abonnementzprels in Breslau 2 Ernte, neee incl. 
Sorto 2 Thlr. 18 Alle — Inſertlonsgebühr für den Raum elner 
fänfthelllgen Zeile in Petitſchrift 2 Ser. 


Nr. 49. Morgen-Ausgabe, 


Abonnements⸗Einladung. ‚eigenen Gedanken waren. Die Entwürſe von 1828, 1829, 1841 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die verneinten das allgemeine Verlangen. Erſt das Geſetz vom 21. Fuit 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfheint. 


Bierundfünfsigfer Jahrgang. — Belag von Eduard Trmendt. — Donnerstag, den 30. Januar 1873, 
ließ. Daſſelbe Urheil können wir aus eigner Erfahrung beftätigen, 
Es kommen felten Wahrſprüche vor, die nicht von den Richtern auch 
ausgeſprochen wären, und wo gar, da erhält man auf Befragen 
von den Geſchworenen durchaus zutreffende Gründe. Der echte 
Prüfſtein des Schwurgerichtes it nicht das Verhäliniß der. Fret- 
ſprechungen zu den Verurtheilungen, denn hier kommt die 
Sorgfalt oder Leichtfertigkeit der Anklage in Betracht, ſondern das 
Verhalten des Angeklagten nach der Mittheilung des Wahrſpruches, 
und die Beanſtandung des letztern wegen Widerſinns oder Irrthums. 
Letzteres kommt ſo gut wie gar nicht vor und in allen von uns 
beobachteten, oft techt dunklen Fällen bewieſen die verurtheilten Ange⸗ 
klagten durch nachträgliches Geſtändniß, Eiklärung fofortigen Strafan⸗ 
telita oder doch widerſpruchsloſe Annahme des Urtels, daß fte die That 
wirklich begangen hatten. Auch im ungelehrten Volksbewußtſein hat 
das Schwurgericht ſchneller, als man glauben ſollte, eine feſte, ver⸗ 
trauensvolle Stellung errungen. Selbſt in den Kammerverhandlungen 
von 1852 vermochte die damals übermächtige Reaction für Abſchaffung 
der Schwurgerichte nur eine kleine Minderheit zu gewinnen. Eine 
Biitſchrift zu demſelben Ziele, welche im September 1854 in einer 
kleinen pommerſchen Stadt unter den Geſchwornen herumging, unter⸗ 
blieb, nachdem einer der conſervativſten erklärt hatte: „Der Gez 
ſchwornendienſt lege ihm zwar große Opfer auf, doch 
wolle er um ſeiner Kinder willen die Aufhebung nicht.“ 
Wo man jetzt mit Geſchwornen ſpiicht, Hört man höchſtens darüber 
Bemerkungen, daß die Einberufung nicht gleichförmig und unter Bes 
rückſichtigung der veiſchiedenen Berufsſtände nach den Jahreszeiten ger 
ſchehe, und die Sitzungen durch die ſchleppende Formalität des Ver⸗ 
fahrens, bisweilen auch aus Bequemlichkelt, zu lange hinausgezogen 
würden; aber an Beſelligung der Schwurgerichte denken gerade die 
Volksgenoſſen, welche die Laſt zu tragen haben, am wenigſten. Noch 
in dieſen Tagen erklärten hinterpommerſche Gutsbeſitzer, daß fte ihre 
Thätigkeit im Schwurgerichte als eine durchaus nothwendige und nütz⸗ 
liche anſähen, und im Winter und Herbſt auf je eine Woche gern 
dazu beteit ſeien, wenn man fie nur im Frühjahr und Sommer vers 
ſchone. Umgekehrt eiklären Kaufleute, daß fie nur im Januar und 
zur Zeit der Meſſen ſich wirklich beläſtigt fühlen. Man erkennt allge⸗ 
mein an, daß ein freics und kräftiges Volksleben die Gewöhnung an 
Opfer für das allgemeine. Befle fordert, und ein ſpieß bürgerliches Hin- 
duſeln nicht duldet. Erleichterungen mancher Art könnten ſelbſtthätig 
geſchaffen werden, z. B. eine Kaffe zur Entſchädigung der Aufenthaltes 
koſten, wie dergleichen in Baiern längſt beſteht. Auch Unterricht im 
Geſchwornendienſte ließe ſich freiwillig einrichten, oder in den Staats⸗ 
ſchulen mit allgemeiner Rechtsbelehrung, die ſich in unſerem jetzigen 
Leben auf die Länge nicht entbehren läßt, wirkungsvoll verbinden. 

Die weſentlichſte Erleichterung des Geſchwornendienſtes durch Ab⸗ 
kürzung und Vereinfachung des Verfahrens und zugleich die Gewähr 
einer wahren Gerechtigkeit it und bleibt jedoch die Zurückführung des 
Rechtsganges auf die in England lebendig gebliebenen germaniſchen 
Grundlagen. Daß dieſe nicht bloß engliſch und daher auch nicht un⸗ 
übertragbar ſind, haben wir geſchichtlich nachzuweiſen verſucht. That⸗ 
ſachen beweiſen mehr als alle Logik. Die Weſtgeſchichte erft giebt 


Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau Gedanke, die Staatsrichter als Volksgenoſſen anzuſehen, bewährte ſich 
1 hlt. 10 Sgr. auswärts inchufive ves Portozuſchlages 1 Thlr. 20 Sgr., im Polenproceffe: aber er genügte nicht mehr. Die politiſche Aufre⸗ 
und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. gung verlor das deutliche Be wußtſein deſſen, um was es ſich eigentlich 
Breslau, den 26. Januar 1873. handelte. Uebereilte, unklare Forderungen und Zugeſtändniſſe mit un⸗ 
; Expedition der Breslauer Zeitung. beſtimmten, zweideutigen Ausdrücken und der Hoffnung künftigen Um- 
ſchwunges waren die Folge. Im Drange der Umſtände war es un⸗ 
TES Die Commune möglich, wie Tippelskirch nachgewieſen hat, aus den engliſchen, ſchwer 
iſt auch für Deulſchland im Anzuge, nur wiſſen wir es nicht. Fürſt zu verſtehenden Einrichtungen mit vorſichtiger Auswahl das Ueberirag⸗ 
Bismarck, Graf Roon, Graf Eulenburg, die man bisher im A- bare zu verpflanzen. Das franzöſiſche Syſtem, ohne Rückſicht auf be⸗ 
gemeinen für ziemlich conſervative Männer zu halten gewohnt war, ſtehende Zustände doctrinell durchgeführt, empfahl fih vefto mehr, „als 
find die allerentſchiedenſten Communards, nur wiſſen fie es nicht; ihnen es galt, ſchnell etwas hinzuſtellen, um den tobenden Sturm zu be⸗ 
allein haben wir es zu verdanken, wenn die Commune ihre blutige ſchwichtigen.“ Das abfolute Princip fand in der Anklageform des 
Herrſchaft über unfer armes Vaterland erhebt. Unſer Gouvernement, Unterſuchungsproceſſes Mittel und Wege, die Criminalordnung mit den 
von welchem man bisher annahm, daß es wenigſtens einige conſtitu⸗ neuen Bildungen „zu verſchmelzen.“ So wurden die Widerſinnigkei⸗ 
tionelle Regungen fühlte, ift das despotiſcheſte, das je exiſtitt hat; die ten Frankreichs auch jetzt nach Deutschland übertragen. Aber der beſſere 
türkiſchen Sultane, de „von as He Deöpoten 11 mae und edlere Rechtsſinn wußte ſie auszugleichen. 
die eggptiihen Falimiten des 11. Jahrhunderts und die dozantiniſchenn Das Schwurgericht wurde zur allgemeinen deutschen Einrichtung 
Cäſaren, die auch Giwa an Despotismus leiteten — ach, Lehrer der unter den be Verhälmniſſen. Es gerieth ie Wirbel der 
Humanität und Repräfentanten tiefen religlöfen Sinnes waren ſie Unruhen und Tendenzproceſſe. Die barten Strafen, die Unterdrückung 


gegen die Männer unſeres Gouvernements, mit denen nur etwa noch der Vertheid 7 Volksgeiſte. i i 
Siini VIII. von England, zu vergleichen iſt, denn er iſt der einzige er Dertpeibigung wiverfteebisn dem Valksgeſe. Ungehörige Bewe fe, 


blendende Reden lockten auf den Weg der intime conviction, den 

Despot, „der ſeine höchſte kirchliche Macht zu willkürlichen die Demokratie als den then anprled. Straftechtliche Begriffe, 
Eingriffen in die kirchlichen Verhältniſſe des Volks miß⸗ ganz ungeeſgnet zu volksmäßlger Fragestellung, ſchlechte und dürftige 
A Beſtimmungen über dieſe, dazu Ungeſchicktheit und Widerwille mancher 

ältern Beamten und ungeübte Auffaſſung der Geſchwornen führten 
Nichtigkeiten herbei. Die durchsichtige Oeffentlichkeit ließ jeden Fehler 
eikennen, den das frühere Verfahren ſchlau verſtecken konnte. Hoch⸗ 
müthiges Vorurtheil, gekränkt durch den erzwungenen Eintritt von 
„Laien“ in ein als ausſchließliche Amts: nnd Fachdomäne betrachtetes 
und angewöhntes Gebiet, benutzte jede Kleinigkeit zum Anſchwärzen 
nach oben und unten. „Fort mit den Geſchwornen!“ war das Fel- 
g'ſchrei der Zunft, welches 1852 in einem namenlosen Schriftchen er⸗ 
tönte. Selbſt das weit ruhigere und unbefangene Votum von Goetze 


Aus dieſem letzten Citat errathen die Lefer, welcher Zeitung wir 
den haarsträubenden Blödſinn entnehmen. Es iſt nicht etwa ein ultra⸗ 
montanes Organ, das aus fanatiſcher Wuth gegen den Staat und die 
Regierung ſich zu dieſen über die Grenzen erlaubter Albernheit Hin- 
ausgehenden Aeußerungen binreißen läßt; es ift auch nicht eine foctal- 
demokraliſche Zeitung, denn es eriftirt keine, die fo bar alles Verſtandes 
wäre; ſondern es iſt die von Loyalität und Frömmelei ſtrotzende Krenz- 
zeitung. Mit klaren und deutlichen Worten fagt fie: Keiner von den 
obengenannten Despoten, weder die Sultane, noch die Fatimſten, noch 
bee denen e ie mie e de Em 1650 mlt en e en een 
n K erdiets, zu welchem ein Gymnaſtaldirector und ein Pro z 
Ueberzeugungen a ae 0 i ae En wirkt hatten. Jede politiſche Freiſprechung ward benutzt, um das Kö⸗ 
mit der beginnen en der 5 © i land Wilk es 1 nigthum mit dem Schreckbilde der Auflehnung zu erfüllen. „Die Ge⸗ 
tionellen Staate“, d. h. im 1 en ch wir bort gelten ſchworenengerichte ſind in Preußen kein Product der geordneten wijfen- 
1 5 a a u bene 98 Nerd Me (Nr 24) der 19 0 5 Saen en i pem 1855 ge al 

: Dee po er rme”, beginnt der Namenloſe von ; p z 
, ano Pargi mod It da 

\ / . trichtung de agtsger ofes, und beirachten noch je 

Gebiete thun, haben die ſchlimmſten Despoten 1 Pan un. Volker Schwurgericht als nur geduldeten Aus wuchs einer politiſchen und recht⸗ 
nicht zu thun gewagt, und ihre einzige Entſchuldigung ift, daß fie etlichen Verirtung, der zu gelegener Zeit doch wieder beſeitigt werden 
ſoll und muß. e 

Aber dieje Auffaſſung beſchränkt ſich auf immer kleinere Kreiſe. 
Im allgemeinen e ot En 50 gu ee aun 
das Schwurgericht trotz aller ngel und Laſten längt untrennbar 
feſtgewachſen, weil es der Ausdruck und Sprößling unſetes ureigenften ln Be a A deffen, was ſich bewährt 
Geiſtes it. Man fah wohl ein, daß die Mißgriffe theils übertrieben | die Se N ba En ‚ale offenbart fie die Gründe dafür, 
wurden, theil nicht den Geſchwornen, ſondern hauptſächlich der ten: die wir zum Schluſſe überſſchllich zuſammenſtellen wollen. 
dentlöſen Verfolgung oder ſchlechten Frageſtellungen zur Laft ſielen. Breslau, 29. Januar. 
ß 

5 . ; ordnungen, deren wir uns in 
; ſchwornen wohl zuſtand, bet Beurtheilung der verbrecherlſchen Abſicht ; A 1 75 
die franzöſiſche gealene ile gan, 5 a e ie auf alle Beſonderhelten, auch auf Zelten und Zuſtände Rückſcht zu Prente, N 9 AAE a 520 1 a 
die Gelſtichen ale Staatebiener, f Fel N “ N 700 an 4 59 nehmen, und die Angeklagten „nicht für Aeußerungen verantwortlich die Gegner von der Anſicht ausgehen, wir würd A ſchwerlich 1 3 N ap 
Convent die Ausübung der EN ion 6 DE e x 15 10 un zu machen, welche in der großen Aufregung von Tausenden, ohne der betonen. Man bat seil dem 11 55 ee eflereß 
15 jent a a ai ig wi mifen ach kr ei Regierung feindlich 115 i m HAR 5 n 1 Stodleordnung vom Jahre 1808 fortwährend herum bedeute ai SiN 
a 75 Preußen erkannten conſervatſve nner, wie Goldtammer, von Tip⸗ RAR 5 ; x ’ A 
/ ̃ %% . 0 Au Sa Lee nl 
e ende entbalten in ihrer Geſammtheit ganz das einer Rechtz einrichtung ſchon in den nächſten Jahren, indem da⸗ Bürgern und e She agp n Ae a Be f maT 
nämliche Princip 19 fee 8 a 160 5 N ie 10 0 b eR 11 0 1 2 Fe 5 8 e 1 e e A 1 5 lag. Unter der „neuen Aera“ machte der Dinifter Graf 0 
in verſchiedenen Einzelheiten über daſſelbe \ „n das Auge gefaßt, der Zuſammenhang des Rechtes mit dem Volke ei 5 ! 
Wenn aber eine Berfammlung, elie, ye ie a über bi. Aiden hergeſtellt 5 Tippelskirch ſagt: „Richter und Geſchworne find Site ig 1100 n dadurch eine größere 
en der lien eriſchedet und ber Amtzvergehen der Kopf und Herz, jedes auf dem rechten Flecke.“ Die Idee der Ger un, 11 beftätigen, entzog. Aber 8 bi b bei d 1 9 1 
Diener der Kirche durch eine weltliche Behörde dichten läßt, fo liegt darin waltenthaltung trat bald zurück: Richter und Geſchworne lernten ſich folgenden Conflielsperiobe wurde 11 3 urn erſuche. In der nade 
der Anſpruch, auch über die Religion ſelbſt zu befinden, und fie nach als gemeinſame Arbeiter achten und vertrauen. Wenn noch hier und i tefte Geb K gerade von dieſem Rechte der aus⸗ 
da bureauktatiſche Angewöhnungen ſich geltend machten, fo wurden fte gedehnteſte Gebrauch gemacht; wer nur einigermaßen liberal angeweht war, 
von dem geſteigerten Selbſtbewußiſein des Volkes abgewieſen. Es kam En darauf rechnen, 10 0 beſtätigt zu werden. Eine Reform auf dieſem 
vor, daß die Geſchwornen, fo folgſam fte ſonſt gegen Belehrung waren, 5 i e und nach 1 ichtung hin thut ſehr noth, und wir wünschten 
doch einen unter ihnen befindlichen Rechtsverſtändigen nicht zum Vor⸗ ere de „ des Miquel'ſchen Antrages etwas 
„ weil die Nothwendigkeit gar zu ſehr betont wor⸗ 0 2 5 
kirchlichen Vorlagen für ei ine Do a e 1 elta a Blick reichte en tenen Blätter berichten über ein am 26. Januar in 
darliegenden Uebergriffe der Kirche, f Ar n 0 5 fegliceit: Aber jeden bald ebenfowett, als die techniſche Bildung, und empfand ſofort den ien a gehaltenes feudales Conbentitel, an welchem aber vorzugs⸗ 
lung kämpft mit Waffen, deren Humanität Yen 5 5 aton e no Widerſinn, als ein ehemaliger Referendar und jetziger Syndlkus ihnen meife nur Czechen Theil nahmen. Die Herren Grocholski und Zybli⸗ 
Zweifel erhaben iſt. Was verlangt 3 5 . 1 a Sa t im Berathungszimmer die Debatte unterfagen wollte. Die Gleichartig⸗ kiewiez, welche als Vertreter des Polen Clubs erſcheinen ſollten, 
Wie die alte „Kreuzzeitung“, an der 44 ie 1 A n fe De: keit des deutſchen und engliſchen Volkscharakters wurde erkannt, Scharf⸗ fagten in letzter Stunde ab und nur Dr. Smolka wohnte ohne 
Centrums Hr. v. Gerlach, den Tag von = u en ebli finn, gewiſſenhaſte Gerechtigkeit, allgemeine Bildung der Geſchwornen Mandat ſeiner Parteigenoſſen dem Conventikel bei. Die Verſammlung 
müthigung Preußens, als Ruhmestag ihrer 7 5 e 1 5 den yühmend hervorgehoben. Burchardi ſagt in G. A. I., S. 604: „Die beſtand, der „öfterr. Correſp.“ zufolge, nur aus den Herren Rieger, Beit: 
chem Jubel begrüßte, fo würde die heutige 5 rengat 815 er 15 preußiſchen Geſchwornen haben fid niemals angemaßt, eine geſetzgebe⸗ hammer, Sladkopsly, Fürſt Schwarzenberg, Graf Egbert Beleredi, Coſta, 
Hrn. v. Gerlach an der Spitze, die Knie mo e deuiſche Reich ulſche Allgewalt einzunehmen, weder durch eigenwilliges Hinwegſetzen Prazak und Smolka. Der Zweck der Verſammlung, ein gemeinſames Vor⸗ 
Canoſſa als glorreichen Sieg des Papſtes über A V penk über einen klar vorliegenden Beweis der That, noch dureh Verleug⸗ gehen der Oppoſttion gegen die Wahlreform zu erzielen, wurde unter dieſen 
und als hertlichſten Bußtag feſilich unter frommem Geſang un nung des bis zur Gewißheit erhobenen Schuldbewußlſeins.“ Auch die Umftänden nicht erreicht; — nach langen, ſtürmiſchen Debatten gingen die 
leriſchen Gebeten feiern. iu bob wwelgerlſch die andern vorhin genannten Schriſſteller ſtimmen mit dieſer Schätzung Herren auseinander, ohne einen Beſchluß gefaßt zu haben. 

Alſo Umkehr und Buße — denn e nn Rei eln wis und auch damit überein, daß der Grund falſcher Wahrſprüche regel In Italien ſcheint wieder eine Miniſterkriſis im Anzuge zu ſein. Alle 
Commune über Deutſchland herein. Hat 1 Seſſon fertig mäßig in der Frageſtellung zu ſuchen fei. Vorſitzende der Schwurge⸗ Welt, ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“ unter dem 24. d. M. aus Rom, weiß, 
er jedenfalls in ſeiner am 9. März d. nn 5 15 die Abſchafung des nichte und Staatsanwälte berichteten Gleiches. Präſident v. Stock⸗ welchen Werth der König darauf legt, die Generalatshäuſer zu erhalten, ſeit 
bringen wird, im Verein mit dem 8 915 10 Bee aaia 177 75 hauſen ſprach 1854 den Geſchwornen die Anerkennung ihrer ehren⸗ der Papſt ſie als unentbehrliche Attribute ſeiner Herrſchaft über die Kirche 
Chriſtenthums decrelirt, ſo wird H auch = = ci 9 Ene ne haften Pflichterfüllung aus, und daß faft alle ihre Wahrſprüche mit erklärt hat. Und nun iſt das Ungeheure geſchehen: die Commiſſton für das 
lich — ſicher „die . a ; 91 u e der richterlichen Beurtheilung übereinſtimmten, Abweichungen lediglich Kloſtergeſetz hat ſich einſtimmig für Beſeitigung dieſes verhängnißvollen Wrz 
hereinbrechen.“ Quo 51 0 es AN e g auf einer wohlbegründeten andern Auffaſſung beruhten. Gerichts direc ⸗ tikels und Einſtellung neuer liberaler Beſtimmungen an deſſen Stelle aus⸗ 
glaubt, leſe es in eke eng mot, Wir haben den Mr- tor Wegry zu Maxienwerder erklärt in feinem Gutachten zum Jutiſten⸗ gesprochen. Darob große Entrüftung im Vatican, nicht minder große im 

Jedes Wort der erlegung 1 ln das ꝛeliglöſe Delirium tage von 1872 aus langjähriger Erfahrung, „daß trotz der Unvoll⸗ Duirinal, wa man gar zu gern den Pelz wuüſche, ohne ihn naß 
titel herausgegriffen, nur um A re len itung” zur Zeit befindet, kommenheit der Geſetze das Schwurgerlcht von feiner Einführung an zu machen, und noch größere im Schooße des Miniſteriums, das, über 
in deſſen höchſtem Stadium ſich n N) g 3 „bis zu den letzten paar Jahren nach allen Seiten hin eine gedeihliche den Trümmern eines illiberalen Cabinets emporgehoben, ſich den Schein 
ſchließlich führt und führen muß. Winkſamkeit entfaltet hat.“ Auch er rühmt den Eifer und die Opfer⸗ des Liberalismus bewahren möchte, während es doch vor deſſen Conſe⸗ 
e N Geſchworne oder Schöffen. willigkeit der Geſchwornen, die Uebereinſtimmung und belehrende Wech⸗ quenzen zurückſchreckt. So erklärt es ſich denn wohl, daß das Gerücht heute 

; VXVVIII. ; 
Lanter und dringender rief die öffentliche Stimme in Wiſſenſchaft 


— — — air 


0 glattemus und Militarismus ſind die ſchlimmſten Vorwürfe, die 
von den ſoclaldemokratiſchen, ultramontanen und ſämmtlichen reihs- 
feindlichen Organen gegen Preußen erhoben werden. Das genügt der 
Kreuzzellung nicht; Cäſarismus und Milttarismus find dem frömmelnd⸗ 
loyalen Blalte noch zu milde Phraſen; nein, Cäſareopa pie, d. h. 
ſtaatlicher und kirchlicher Dedpollsmus vereint — das ift der eigentliche 
Charakter des preußiſchen Staates. ; 

Dioch noch mehr! Wir ſtehen bereits mitten in der Zeit des fran⸗ 
zöſiſchen Convents des Jahres 1793. Denn im Jahre 1790 erklärte 


Man iſt in der That zweifelhaft, ob hier die Dummheit oder die 
Gemeinheit den Vorzug verdient. Š 
9950 weshalb dieſe Wuthausbrüche? Weil der Staat durch die 


— 


ſelwirkung zwiſchen ihnen und den Richtern, die treffenden Wahrſprüche, dieſen, morgen jenen und übermorgen mit beiden noch einen dritten Mini⸗ 
gegen weſche nur ein einziges Mal Bedenken erhoben fet, namentlich ter feine Entlaſſung geben läßt. Natürlich wird der unglückliche Autor 


und Tagesblättern nach den neuen Grundſätzen, welche nur die allen aber die charaktervolle Unabhängigkeit, die ſich durch keine Reden beissen des Kloſtergeſezes als der erſte genannt, der des Regierens müde feis 


pi 
tQ i 


Seinem Beiſpiele fol de Vincenzi, der Arbeitsminiſter, folgen wollen, an 
deſſen Stelle ber jetzige Unterrichtsminiſter treten und dieſer wiederum durch 
den Marcheſe Rudini erſetzt werden. Es würde mich bei der dermaligen 
Lage der Dinge übrigens nicht im geringſten Wunder nehmen, wenn ich 
Yafe oder hörte, auch die Herren Lanza und Sella hätten Sr. Majeſtät ihre 
Portefeuilles zu Füßen gelegt. Was Herrn de Falco betrifft, fo will er, 
dem Vernehmen nach, aus dem Geſetzentwurfe bezüglich eines einzigen Caſſa⸗ 
tionshofes für das ganze Königreich eine Cabinetsfrage machen. Das könnte 
Herrn Piſanell! nur erwünſcht fein, der die Errichtung eines fünften Caſſa⸗ 
tionshofes in Rom beantragte, deſſen Zweck darin beſtünde, feine älteren 
Brüder allmälig aufzuzehren. Kurzum, die Zeichen des miniſteriellen Unbe⸗ 
Dagens find nicht zu verkennen und traten auch bei Anlaß der Neuwahl des 
Directoriums des Comitato privato zu Tage, wo es nur den größten An⸗ 
ſtrengungen Lanza's und Sella's gelang, Piroli mit 93 gegen 85 Stimmen 
durchzuſetzen, die auf den Oppoſitions⸗Candidaten Deponlis gefallen waren. 
Die Regierung war alſo nahe genug daran, zu unterliegen, obwohl die 
Miniſter auch diefe Frage zu einer Cabinetsfrage erhoben hatten. 

Welche Wirkung die am 19. d. Mis. von der betreffenden Commiſſion 
abgegebene Erklärung, daß ihre Abſichten mit den Wünſchen des Miniſte⸗ 
riums für den Modus der Erhaltung der Ordensgeneralate nicht vereinbar 
feien, in den clericalen Kreiſen hervorgebracht hat, läßt ſich leicht denken. 
Dieſe Erklärung, ſagt eine vom 23. d. M. datirte Correſpondenz der „A. Z.“, 
ſchlug wie ein Wetterſtrahl nach überallhin ein. „Das erſte Ergebniß“, ſagen 
die Glesicalen, „war vorausgeſehen, wie uns auch, was noch übrig iſt, ſchon 
jetzt klar vorliegt. Wenn die Regierung auch wollte, fie könnte auf dem 
Wege nicht mehr Halt machen, der fie mit der Nolhwendigkeit des Schickſals 
zum Abgrund einer ſchmutzigen Revolution führen muß, der ſie ſich feit 
20 Jahren verkaufte... Die Maske der erheuchelten Mäßigung wird bald 
abgenommen ſein und die liberale Tyrannis mit dem ganzen Gefolge ihrer 
Cewaltthätigkeiten und Verbrechen in ihrer widrigen Nacktheit daſtehen.“ 
Was nun? Das Miniſterium wird aus Rückſicht auf die Wünſche dieſes und 
jenes auswärtigen Cabinets noch einen zweiten, dritten Ausgleich, eine mil- 
dernde Modalität zu erzielen verſuchen, ob aber mit mehr Erfolg, iſt nicht 
wahrſcheinlich. Das demokratiſche Meeting zu Mailand ſprach am Sonntag, 
in derſelben Stunde, wo die Kammerjunta ihre Erklärung abgab, ein Pereant 
über die Orden aus. „Jene Sansculottes in Mailand“, ſagt das katho⸗ 
liſche Intereſſenblatt, „haben der Regierung zugerufen: p Weiter! Weiter!“ 
Sie iſt vorwärts gegangen, und wird weiter gehen bis ſie die ſtolzen Hörner 
ſich abgeſtoßen hat.“ Die clericalen Blätter aber ſprechen heute trotz dem allem 
die feſte Zuverſicht aus, daß die Regierung mit all ihrem Thun und Laſſen 
wider den Mann im Vatican nichts erzielen werde. 

In ſchlimmerer Verlegenheit, als wegen der Generalate, befindet fih die 
Curie jedenfalls ſchon jetzt hinſichtlich der italienifhen Biſchöfe. Bekanntlich 
beſtimmt nämlich das italieniſche Garantlegeſetz, daß die italieniſchen Vi⸗ 
ſchöfe das Exequatur nicht bedürfen, um ihre Didcefen zu übernehmen und 
ihre geiſtlichen Functionen in denſelben auszuüben, aber daſſelbe verlangt 
und zwar mit vollem Rechte von den Biſchöfen, wenn tiefelben die ihnen 
zukommenden Temporalien anſprechen, die Präſentirung und Reportirung 
ihrer Ernennungsbullen und die officielle Nolificirung ihres Amtsantrittes. 
Dieſem Anſinnen nun widerſetzte ſich bekanntlich die römiſche Curie und 
verbot den neu neuernannten Biſchöfen, in was immer für einen Contact 
mit der italieniſchen Regierung zu treten, indem ſie ſich zugleich bereit er: 
klärte, ſie für den Verluſt ihrer Temporalien aus dem päpſtlichen Privat⸗ 
ſchatze zu eniſchädigen, woher es auch kam, daß keiner der neuernannten 


italieniſchen Bischöfe um das Exequatur anſuchte. In neueſter Zeit, ſchreibt 


man der „Trieſt. Zig.“ aus Rom unter dem 25. d. Mts., ſcheinen aber die 
militäriſchen Spielereien im Vatican den päpſtlichen Schatz erſchöpft zu haben 
oder der Peterspfennig mäßiger zugefloſſen zu ſein; Thatſache iſt, daß der 
Vatican mit der den Biſchöfen zugeſagten Subvention im Rückſtande blieb. 
In Folge deſſen ſahen ſich denn mehrere italieniſche Biſchöfe genöthigt, dem 
Papſte vorzuſtellen, daß fie von dem Erträgniſſe der ihren Diöcefen zu⸗ 
fließenden frommen Spenden unmöglich leben könnten und bei fortgeſetzter 
Eeinſtellung der ihnen vom Valican zugeſagten Subvention genöthigt fein 
würden, um das Exequatur nachzuſuchen. Man iſt auf den Ausgang dieſer 
Sache natürlich ſehr geſpannt und hält es nicht für unmöglich, daß ſchließ⸗ 
lich die Biſchöfe doch um die Anweiſung ihrer Temporalien und das k. 
Exequatux anſuchen werden. 

In welcher Weiſe ſich in Frankreich die Biſchöfe die Einmiſchung in die 
politiſche Tagesdebatte erlauben, davon giebt der von Anmaßung ſtrotzende 
Proteſt das beſte Zeugniß, welchen der Biſchof von Verſaflles zu Gunſten 
der Erhaltung der religidſen Orden in Rom an Herrn Thiers gerichtet hat. 
(Siehe „Paris“) Natürlich wird der franzöſiſchen Diplomatie in Rom durch 
diefe clericalen Schimpfereien ihr Geſchäft nicht erleichtert. 

Was die bereits mitgetheilten Erklärungen des Herzogs von Nemours 
in Betreff der Fuſion anlangt, ſo hat ſich das „Journal de Paris“ aller⸗ 
dings m r Berichtigung der vom „Figaro“ zuerſt gebe 


it eine 
Stadt⸗Theater. 
Martha oder der Markt zu Richmond, romantiſch⸗ komiſche 
Oper von Fr. v. Flotow. 

Es ſcheint, daß fo wenig als das feine Luſtſplel auch die komiſche 
Oper auf deutſchem Boden ein recht gedeihliches Fortkommen findet, 
daß beide dem deulſchen Weſen, vielleicht der deutſchen Schwerfälligkeit 
nicht recht zuſagen, und wir können nicht gerade einen Nachtheil darin 
erbſicken, daß man bei uns wenig geneigt ift, das Reich der Töne, 
dem wir von Fidelio ab eine fo großartige Reihe trefflicher, erhabener 
Werke verdanken, zur Illustration irgend einer kläglichen Anekdote zu 
mißbrauchen. 3 

Unter den wenigen Arbeiten dieſes Genres, welche überhaupt einer 
Erwähnung werth find, wird gewöhnlich Martha neben Nleola's lustige 
Weiber und Lortzing's Czaar und Zimmermann geſtellt; aber was für 
ein Schmuckkäſtchen der ſauberſten, zierlichſten und lieblichſten Perlen 
an Erfindung und Inſtrumentatlon it die Erſtere im Vergleich 
mit Flotow's Leitung, und wie weit überragt die Letztere durch geſun⸗ 
den Humor und wirklich komiſche Scenen neben tiefer angelegten Par: 
ibien unſere Martha, ganz zu ſchweigen von den undankbaren Situa: 
tionen des zweiten Aki's, welche das Darſtellungstalent der Künſtlerlnnen 
auf die allerhärteſte Probe ſtellen. i 

Von einer ernſten Empfindung it natürlich gar nicht die Rede 
(es ſei denn momentan im 3. Akt „Doch fein Unglück heiſcht Erbamen“, 
und allenfalls im 4. UM „ich kaun entſagen ), aber auch ſelbſt ein 
Inteseſſe für irgend was zu erwecken, hält ſchwer. 

Die Aufführung wer n Ganze recht gelungen, ſelbſt der Chor 
war diesmal nur feſt, ſondern auch aus guten Gründen, nicht fo 
roh, als in frühen Opern. 

Die Beſetzung muß, wo eine Wahl ſtatthaft war, im Ganzen als 
eine richtige und auch glückliche bezeichnm werden; vielleiczt würde das 
Ganze dul Feaul, Webers mues und gewandteres Spiel und 
autz leichter euipreßende Stimme in den Parthie der Nancy noch 
gewonnen haben, auch hätten wir Herrn Prawit als Lord Mickleford 
lieber geſehen. 

Fräulein Meißner's heller, und in den hohen Lagen ganz beſon⸗ 
ders klangreicher Sopran, eignete ſich ſehr wohl für die Parihie der 
Lady Harriet, und zwar darum, weil bei der rhytmiſchen Lebendigkeit 


3 


achten Lesart 


5 406 z 
beeilt, indeß erinnert man doſch nicht ohne Grund daran, daß der genannte 
Herzog ſchon unter der Regierung ſeines Vaters den Legitimiſten geſpielt 
und ſich deshalb ſchon damals einer gan; beſonderen Unpopularität erfreut 
hat. Wie gemein die Angriffe find, welche die bonaparliſtiſche Preſſe gegen 
die Orleans richtet, davon mag man ſich aus den von uns unter „Paris“ 
gemachten näheren Mittheilungen ſelbſt überzeugen. Gewiß hätte angeſichts 
deſſen die bonapartiſtiſche Preſſe nicht Grund, ſich über die Parteilichkeit 
der Regierung zu beklagen, welche es dulde, daß die Zeikungen über den 
„edlen Todten in Chisleburſt“ eine ungeziemende Sprache führen. 

Die Betrachtungen der Pariſer Blätter über die Fuſion ſind übrigens 
fo lange verfrüht und fruchtlos, als die Berichte über die Thatſache ſelbſt 
noch widerſprechend lauten. Mit Recht weiſt das „Bien Publik“ darauf hin, 
daß, wenn die Abſichten der verſchiedenen Mitglieder des Hauſes Bourbon 
der Art find, wie man behauptet, ohne Zweifel ein Manifeſt erlaſſen wird: 
dann erft fei die Zeit gekommen, die Eventualität ſelbſt und das Programm 
der Bourbonen zu prüfen; die platoniſche Polemik beſtehe in bloßen Gerüch⸗ 
ten und fei nicht Sache ruhiger und für die Intereſſen des Landes beſorg⸗ 
ter Politiker. Thiers ſoll an die Fuſion nicht glaube n; er meint, ein Aus: 
tauſch von höflichen Erklärungen habe ſtattgefunden eine politiſche Weber, 
einſtimmung halte er aber für unmöglich, 

Daß das Urtheil der franzöſiſchen Clericalen über die gegenwärtigen 
Verhältniſſe in Deutſchland von dem ganzen Haſſe erfüllt iſt, deſſen der 
franzöſiſche Chauvinismus und der Deutſchland nicht minder ſtets feindlich 
geweſene Ultramontanismus nur je fähig waren, ift hinlänglich belannt. 
wer es bisher nicht geglaubt hat, den belehre der ultramontaue „Monde“ 
eines Beſſeren. Derſelbe ſagt erſt vor Kurzen in einem der Prüfung der 
Situation ber Parteien in Deutſchla nd gewidmeten Artikel, daß die preußiſche 
Regierung durch ihre Haltung in den kirchlichen Fragen das Deutſche 
Kaiſerreich zu einem gewiſſen Ruin führen und daß, wenn man ſich von 
franzöſiſchem Standpunkte aus auch darüber freuen, man von katholiſcher Seite ſich 
doch darüber bekümmern müßte. Das genannte Blatt ſetzt dann hinzu: 

„Wenn wirklich die katholiſche Partei in Deutſchland zur Macht kommt, 

wird das neue deutſche Reich unmittelbar das Heil der conſervativen 
Partei in Europa und der furchtbarſte Gegner der Revolution werden. 
Die Franzoſen ſelbſt, welche der conſervativen Partei angehören und welche 
Ordnung und Ruhe haben wollen, werden dort ihre Stütze ſuchen. Dann 
wird Friede und Einigkeit in Leutſchland erblühen, dann wird das nationale 
Leben ſich ent alten und alle germaniſchen Länder werden ſich zu einer 
allgemeinen Entwickelung ihrer geiſtigen und materiellen Fähigkeiten auf⸗ 
ſchwingen. Die Welt wird fih wie im Mittelalter um den Kaiſer ſchaaren, 
gleichwie um den Hort der Chriſtenbeit, und das neue Deutſchland wird 
ſich dann durch die Hilfsquellen, welche es beſitzt, noch beſſer ausſtatten 
wie das alte. Elſaß und Lothringen würden dann unwiderruflich für 
Frankreich verloren fein. Denn eine (onſervative und feſte Regierung 
mit provinzialen Freiheiten, mit Achtung für erworbene Rechte und ver⸗ 
briefte Inſtitutionen wird leicht die von unruhigen Elementen (ſie ſind 
nach Frankreich geflüchtet) geſäuberten Provinzen attachiren können und 
Bevölkerungen an ſich ziehen, welche vor Allem nur eine gerechte, billig 
denkende und ſchützende Regierung haben wollen.“ 

Es iſt nicht überraſch end, daß dieſer Artikel in der nationalen Preſſe 
Frankreichs große Erbitterung erreicht hat, namentlich fühlte ſich der in 
Nancy erſcheinende „Progrés de l'Eſt“ darüber entrüſtet, und das um ſo 
mehr, als die „A. A. Ztg.“ mit Berufung auf den obigen Artikel des 
„Monde“ geäußert hatte, es gäbe Franzoſen, welche ſich nicht ſcheuen, die 
Elſaß⸗Lothringen zu beleidigen, welche für die ſranzöſiſche Nas 
tionalität optirt haben. 

„Es find nicht Franzoſen — ſchließt „Progrés de VER — welche fo 
denken und ſich ſo äußern, es ſind Ultramontane und das iſt ein großer 
Unterſch ied.“ ; j 
PEIEE BEN DEE T EE EE E E R EE ATE EST EDA DIT EEEE) 

Deut ſchland. i 

= Berlin, 28. Januar. [Der Dber-Präftdialpoften von 
Hannover. — Die Provinzialfonds. — Die kirchlichen 
Vorlagen.] Die Beſetzung des vacanten Ober⸗Präſidentenpoſten ti 
nunmehr als bevorſtehend anzuſehen. Während bisher verlautet hatte, 
daß der Poſten in Hannover ert im Laufe des Jahres durch den 
Rücklriit des Grafen Dito zu Stolberg⸗Wernigerode (jepigen 
Präſidenten des Herrenhauſes) vacant und alfo auch die Neubeſetzung 
erſt ſpäter vorgenommen werden würde, erfährt man, daß gerade für 
dleſen Poſten bereits ein Nachfolger ernannt fet, und zwar in der 
Perſon des jetzigen Regierungs ⸗Präſidenten im Elſaß, Grafen zu 
Eulenburg (Vetter des Miniſters des Innern). In den zuſtehen⸗ 
den Abgeordnetenkreiſen wird diefe Wahl als eine ſehr glückliche ange: 
ehen. Man glaubt, daß ſie auch in der Provinz Hannover einen 
günſtigen Eindruck machen werde. — Die Commiſſton des Abgeord⸗ 
nitenhauſes, welche mit der Berathung über den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Gründung der Provinztalfonds betraut iſt, gelangte in 
einer geſtrigen Abendſitzung, in welcher die Regierung durch den Mi: 
niſter des Innern, Grafen Eulenburg und defen Commiſſar Ge 


— 


der melſten Nummern nur ein Organ zu verwerthen iſt, welches fo 


leicht anſchlägt als das ihrige. Was ganz beſonders für ihre Geſangs⸗ 
welfe einnimmt ift, daß dieſelbe völlig frei it von den leidigen Unarten 
ſo mancher tüchtigen Sängerin, nur wäre es wünſchenswerth, daß dle 
Künſtlerin ſich noch immer mehr bemühte, dem leichten Wechſel im 
Converſationston auch in der Modulation der Stimme entſpiechen⸗ 
den Ausdruck zu geben. In den verſchiedenen Gemüthoſtimmungen, 
ja ſelbſt Phraſen, bleibt der Charakter des Tons noch zu gleihmäßig. 
Im Uebrigen hat Frl. M. die immerhin ziemlich ſchwierige Aufgabe 
zu unſerer vollen Zuftiedenheit geloſt. Was die junge Künſtlerin im 
Spiel leiſtete, hat uns, namentlich im erſten Akt, wahrhaft in Erſtau⸗ 
nen geſetzt, denn einen ſolchen Uebergang zu hübſcher, ungezwungener 
und fiets beſcheidener Heiterkeit haben wir nicht für möglich gehalten, 
erfit gegen das Ende der Oper wurde das Bemühen dieſelbe Siim- 
mung aufrecht zu erhalten, bemerklich; es hatte die Heiterkeit etwas 
Gezwungenes, aber wir wünſchen ihr aufrichtig Glück zu einem ſo be⸗ 
deutenden Anfang. 

Herr Rieger als Plumkett war ſowohl im Spiel wie im Geſang 
diesmal ganz an ſeinem Platz, und brachte durch ſein lebendiges Weſen 
ſeine Sicherheit und durch fein treffliches Eingreifen in die Situation, 
wovon wir feiner Partnerin der Nane nur einen Theil gewünſcht 
hätten, fo recht eigentlich Zug in die Enſembles. Immer überraſcht 
diefe unverwüſtliche Stimme, von einem Klang und einer Reinheit, 
wie ſich deſſen ſellen Künſtler in einer ſo langen Reihe von Jahren 
erfreuen, von Neuem. Es iſt ein wahrer Genuß, dieſen Ton über den 
Orcheſter ſchweben zu bösen, zu fühlen wie er es beherrſcht und 
5 5 in meiſt gefällger Weiſe fih der Empfindung anzuſchmiegen 
welß. i 
Die Parthie des Lyonel liegt Herrn Kolomann Schmidt fo 
vortrefflich in der Stimme daß wir ihm heute unfere unbedingteſle 
Anerkennung zollen müſſen. Er fang die vorwiegend lyriſchen Num: 
mern mit glücklicher Verwendung feiner Höhe, und die as und b 
klangen fo friſch und ſchmiegten ſich namentlich in den Uniſonoſtellen 
mit Martha in fo wohllhuender Weiſe an dle klaren Töne des Soprans, 
daß wir von der muſikaliſchen Klangwirkung überall entzückt 
waren. Wir erlauben uns den geſchätzten Künſtler auf eine Manier 
aufmerkſam zu machen, die auch andere große Tenoriſten ſich zu 


heimer Ober⸗Regierungsrath Perſius, ſowie den Geheimen Finanz: 


rath Scholz beitreten war, zu folgenden Beſchlſſen, welchen dle 


vinzialfonds; eine Million zu Kreisfonds verwendet und unler 


Combination der Bevölkerungsziffer und der Grundfläche vertheilt 


werden. Ferner, daß die von der einen Million auf die fünf alten 
Provinzen fallende Rate, ſowie die nach § 70 der Kreisordnung zu 


erſparenden fiscaliſchen Koſten definitiv zur Cin: und Durchführung der 


Kreisordnung zur Vertheilung gelangen; endlich folen zu demſelben 


Zweck von den 2 Millionen noch 480,000 Thaler jährlich ausgeſchie⸗ 


den und proviſoriſch bis zu dem Zeitpunkt vertheilt werden, bis die 
künftige Provinzialvertretung beſtimmte Zwecke und den Verthellungs⸗ 
maßſtab feſtgeſetzt hat. Die Abgeordneten Dr. Friedenthal, von 
Meyer und von Benda wurden beauftragt,- diefe Beſchlüſſe redae⸗ 
tionell in Geſetzesform zu faſſen. — Die Commiſſion zur Berathung 


der kirchenrechtlichen Vorlagen ſetzte Montag Abend ihre Berathung E 


über das Geſetz wegen Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen fort. 
Im $ 8 wurde die Beſtimmung, daß die Staatsprüfung der Geiſt⸗ 
lichen nach zurückgelegtem theologiſchem Studium ſich beſonders auf 
das Gebiet der Phlloſophie, Geſchichte der deuifhen Literatur und der 
klaſſiſchen Sprachen zu richten haben, in ſofern abgeändert, als die 
letzte Bedingung geſtrſchen wurde. Ein Antrag des Abgeordneten 
Müller (Berlin) auf Ausdehnung der Prüfung auf die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und ein zwelter des Abg. Richter (Sangerhauſen), auf die 
Pädagogif zum Plüfangsgegenſtand zu machen, wurde abgelehnt. Die 
folgenden Beſtimmungen des § 14 ſanden faſt unveränderte Annahme. 
Bezüglich des § 14, der die Seminare betrifft, wurde beſchloſſen, daß 
die theologiſchen Seminare an den Orten, an welchen Univerſttäten 
ſich befinden, nicht ſtatthaft, Knabenſemfnare und Knabenconoicte ledig⸗ 
lich zur Ausbildung von Geiſtlichen nicht zu dulden ſeien, dagegen 
wurde gegen den Fortbeſtand der Alumnate und allgemeinen Erzie⸗ 
hungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalten unter Leitung von Geiſtlichen kein 
Einwand erhoben. Derjenige Theil deß Geſetzes, welcher die An⸗ 
telung der Geiſtlichen betrifft, ſollte die Commiſſion heute Abend ber 
ſchäftigen. In 10 bis 12 Tagen glaubt dieſelbe ihre Arbeiten be⸗ 
ſchließen und an das Haus übermitteln zu können. 

A Berlin, 28. Januar. [Das landwirthſchaftliche 
Miniſterium. — Die Verfaſſungs änderungen. — Die 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer. — Zur Sy do w'ſchen Anges 
legen heit.] Der neue landwirthſchaftliche Miniſter ift mit feinem 
Etat im Abgeordnetenhauſe um fo beffer fortgekommen, als er von 


ſelben zu informiren. Ob er den verſchiedenen Wünſchen, die ihm 
gewiſſermaßen als gute Lehren bis übers Jahr auf den Weg gegeben 
ſind, wird Rechnung getragen haben, darüber wird er ſich vor einem, 
in ſeinem Beſtande vorausſichtlich erheblich geänderten Abgeordneten⸗ 
hauſe zu verantworten haben. Jedenfalls wird er wohlthun, fih dabei 
nicht allzuſehr auf feinen älteſten Raih- Herrn Heyder zu verlaſſen, 
welcher bei den Landwirthen und Politikern aller Parteien, ſoweit 
fie ih um das landwirthſchaſtliche Miniſterium informirt haben, mit 
dem verfloſſenen Herrn von Selchow ſtets in ebenſolchen Zuſammen⸗ 
hang geſetzt wurde, wle liberaler Seits Stiehl und Mühler. Heyder 
ift auch der Decernent über dle landwirihſchaftlichen Akademien, welchem, 
wie der Abgeordneten Pariſius geſtern Öffentlich Ausſprach, nach der 
alſgemeinen Meinung der lüchtigſten Lehrer, der ſtetige Rückgang dieſer 
nicht mit Univerfitäten verbundenen Akademien, namentlich Eldena's, 


Graf Königsmarck erwerben, wenn er die Reformgeſetzgebung über die 
Meliorationsgenoſſenſchaſten zu fördern ſich angelegen fein ließe. Auf 
des Abgeordneten Mühlenbeck Anfrage wurde die in voriger Seſſion 
auf den Anteag des Abgeordneten Pariſius durch den Beſchluß des 
Abgeordnetenhanſes geforderte Reformgeſetzvorlage für die nád fte Seſſion 
in beſtimmte Ausſicht geſtellt. Nach den bisher bei den vielen verun⸗ 
glückten Zwangs⸗Entwäſſerungsgenoſſenſchaften von der Regierung bes 
obachteten Grundſätzen iſt übrigens kaum zu erwarten, daß der neue 
Miniſter dem heute von dem Abgeordneten Parlſius ausgeſprochenen 
Verlangen nachkommen, und auch eine Vorlage vorbereiten werde, wo⸗ 
nach die durch bisher beſtehende Zwangsgenoſſenſchaflen widerwillig und 
alſo ohne Schuld ſchwer beſchädigten Grundbeſitzer aus dem ſo be⸗ 
deutend erhöhten Eriraordinarium für Landes meltorationen einigermaßen 
Erſatz für ihre Verluste erhalten. Daß ein ſolcher Erſatz bei dem 
vom Abgeordneten Pariſius als eclatanteſtes Beiſpiel angeführten 
Llnkehnen⸗Seukenburger Entwäſſerungsverband durchaus der Billigkeit 
eniſpricht, ergiebt fih freilich zur Genüge aus den eigenen Mittheilungen 
der Regiexung in der dem Abgeordnetenhauſe gegebenen Nachweiſung. 
Das Abgeordnetenhaus hat nunmehr auf übermorgen die erſte und 
zweite Leſung der von der Kirchengeſetz⸗Commiſſton vorgeſchlagenen 
Verfaſſungsänderungen beſchloſſen, nachdem der Abgeordnete Ritter- 
gulsbeſitzer Sack aus der Niederlauſitz, ein pietiſtiſcher Alteonſervalſoer 


Schulden kommen laſſen, die aber ſtört weil fie gerade zu unſchön if. 


Beſonders häufig paſſirt es ihm, daß er am Schluß einer ruhig hinfließenden 
Cantilene die Töne zerhackt und als Staccato. ausſtößt, was febr mos 
noton und unkünſtlerlſch iſt. Etwas mehr Theilnahme an dem 
Ausdruck der Freuden und Leiden der Mitwirkenden wäre außer⸗ 
dem wünſchenswerth! 

Fräulein Eppſtein als Nancy genügte im Ganzen, nur 
fehlte bisweilen Beweglichkeit und Laune in der Darſtellung, womit 
ſich ein gewiſſer Mangel an Volubilität des Tons verband, was 
Beides in einer heileren Spieloper um fo mehr auffällt. 

Von Herrn Miller als Lord Mickleford hätten wir nach feiner 
meiſterhaften Darſtellung in Fra Diavolo elne glücklichere Komik erwar⸗ 
tet. Manches in dem Charakter dieſes gewöhnlich etwas runderen 
Lords, was für die Auffaſſung defer Rolle ſtereotyp geworden iſt, 
vermißten wir ungern. Die Parthie liegt im Ganzen Herrn Miller 
elwas zu lief. 

Die leichten Chöre wurden melſtens ſicher ausgeführt, das Orcheſter 
ſpielte den uns von jeher nicht ſonderlich befriedigenden inſtrumentalen 
Part correct genug ab. 

In dankenswerſh zarter und taktvoller Welſe verſagten wenigſtens 
die Lampen der Rampe nicht den Dienft, als bei der Liebeserklärung 
im 2. Akt Lyonel kurz vor Mitternacht aus Gott weiß welchem 
Grunde die Kerzen ausblles. } 


Lo betheater. 

„Sie tft wahnſinnig.“ Drama von Schneider. „Der Pplegma⸗ 
lieus.“ Luſtſpiel in 1 Act von Benedir. Herr Lebrun, Harlleigh 
und Magiſter Wettler. Daß Herr Lebrun den unglücklichen Harleigh 
in künſtleriſcher Vollendung reproduclren, den Wahnſinn von den erſten 
Anzeichen an bis zum Ausbruch in allen ſeinen Stadien in feiner 
Detailzeichnung veranſchaulichen würde, war nicht zu bezweifeln. In 
der That war auch der Eindruck ein erſchütternder; aber dem Bile 
fehlten die weichen Töne, welche allein im Stande find, unſer Herz 
in Mitleidenſchaft zu ziehen, und den Charakter⸗Darſtellern unſerer 
heuligen Bühne nur ſelten zu Gebote ſtehen. Das Bild war wohl 
ſchreckhaft; aber nicht Mitgefühl erregend. Fräulein v. Sunvok, fo: 
wie die Herren Zech und Hagemann waren an ihrem Platze; da⸗ 


E: 


Regierung zuftimmte: daß zwei Millionen Thaler jährlich zu Pros 


vornherein erklärte, er habe nur zwei Tage Zeit gehabt, ſich über den? 


Schuld gegeben wird. — Ein beſonderes Verdienſt könnte ſich der 
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mit großer Lebhaftigfeit und unier Berufung auf das Land dem durch daz Zuſammenhalten der Prinzipale, durch eben ſowohl feſtes 


Vorſchlage des Präſidenten wlderſprochen hate. 


Uebrigens wird die | als gemäßigtes Auftreten gegen zu weit gehende Frrderungen, der dieg- 


Debatte übermorgen doch vielleſcht nicht fo einfach verlaufen, als man] malige Stelke nicht die Ausdehnung und Dauer haben wird, wie der 


annahm; wenigſtens (Heint in der Fortſchrittspaztei die Mehrheit Amen: vor mehreren Jahren hier ſtaitgefandene. 


dements zu beſſexer Sicherung der Religtonsfreiheit für nöthig zu 
halten und wird dieſerhalb morgen Fractſonsſitzung halten. — In 
Sachen des Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer⸗Reformgeſetzes ift zur Zeit 
wieder alles in Frage geſtellt. Nachdem mit unſäglichen Schwierig: 
keiten ein alle Pastelen zuftiedenſtellendes Compromiß in der Com: 
miſſion zu Stande gebracht iſt, verlangt der Finanzminiſter Camp- 
haufen mit der ihm eigenen fiscaliſchen Hartnäckigkeit, daß die Regle⸗ 
zug; für den Fall, daß die Klaſſenſteuer das ihr garantirte Contingent 
nicht erreichen ſollte, nicht — wie die Commiſſton vorſchlägt — be: 
rechtigt, ſondern verpflichtet feir ſoll, den fehlenden Beirag durch 
Zuſchläge einzuziehen. Darauf ließe ſich eingehen, wenn auch die 
Einkommenſteuer contingentirt, oder aber wenn das Klaſſenſteuer⸗ 
Contigent erheblich ermäßigt würde; ift keines von beiden der Fall, fo 
würde eine Anſpannung der Stenerſchraube erft eine große Zahl 
Klaſſenſteuerpflichtige in die unterſte Einkowmenſteuerklaſſe werfen und ba: 
durch wieder erhebliche Klaſſenſteuer⸗Zuſchläge erzwingen können. Es 
iſt daher dringend zu wünſchen, daß die Commiſſtons⸗Mehrheit und 
dann das Abgeordnetenhaus ſelbſt feſt bleibe. — Jüngſt meldeten hie⸗ 
fige Blätter, daß das Conſiſtorium der Provinz Brandenburg dem 
Prediger Weitling, der eine dem Prediger Sydow zuſtimmende Er⸗ 
klärung unterzeichnet hat, die Superintendsutur⸗Verweſerſchaft der Hie- 
figen Didzefe Cöln abgenommen und dem Prediger Dr. Kleinert 
übertragen habe. Jetzt wird dieſe Nachricht dahin berichtigt, daß nicht 
Kleinert, ſondern der Prediger an der Louiſenkirche, Conſiſtortalrath 
Noel mit der Verweſung der betreffenden Superintendentur beauftragt 
it. Darin liegt ohne Zweifel ein Einlenken Seitens des Confiftorit, 
, denn Noel it zwar als Prediger dem Conſiſtorium untergeſtellt, 
zugleich aber ſtimmberechtigter Hülfsarbeiter des Ober⸗Klrchenraths, alfo 
der vorgeſetzten Behörde unſerer Herren vom Conſiſtorii. Mit dem 
evangeliſchen Pfaffenthum iſt hier zu Lande wahrlich leicht fertig zu 
werden! i 
Köln, 25. Januar. [Conflicte] Die „K. V.⸗Z.“ ſchreibt: 
Heute Abend war vor der Kaſerne auf dem Neumarkt ein Auflauf, 
und zwar in Folge eines Conflictes. zwiſchen einem noch jungen Offt⸗ 
aier und Bürgern. Später kam es am Neumarkle noch zu ernſtlichen 
Scenen zwiſchen Militär und Civil, bei welchen es nicht ohne Ver⸗ 
wundungen abging. \ 
Wiesbaden, 25. Januar. [Enthebung.] Im Auftrage des 
Cultusminiſteriums hat die königliche Regierung zu Wiesbaden den 
Pfarrer Diefenbach zu Hofheim in Folge ſeiner in allen Inſtanzen er⸗ 
ſolgten gerichtlichen Verurtheilung gemäß dem Geſetze vom 10. Decem⸗ 
ber 1871 von feinem Schulaufſichtsamte als Mitglied und Vorſitzender 
des Local⸗Schulvorſtandes zu Hofheim entbunden und Pfarrer Reuß 
zu Haſtersheim in ſeine Stelle eingeſetzt. (E. 3.) 
Wiesbaden, 26. Januar. [Der Kronprinz.] Morgen iſt der 
Geburtstag des Prinzen Wilhelm, Erſtgeborenen (27. Januar 1859) 
des kronprinzlichen Paares, zu deffen Feier der Prinz, und die Prin- 
zeſſin Ludwig von Hiſſen erwartet werden. Geſtern brachte die Milttär⸗ 
Kapelle unſeren Gäſten, welche die fünfzehnte Wiederkehr ihrer Bere 
mählung begingen (getraut 1858), aus dieſer Veranlaſſung ein Morgen⸗ 
Ständchen. Der Kronprinz ſieht wieder recht wohl aus. Geſtern be⸗ 
gegnete Referent dem hohen Herrn auf einem Spaziergang, eins feiner 
Kinder führend, neben ihm ging ſeine Gemahlin, ebenfalls ein Kind 
an der Hand, und hinter ihnen folgte ein Diener, der ein kleineres 
Kind trug: das Bild einer glücklichen Familie! (H. N.) 
Leipzig, 27. Januar. [Der Setzer⸗Strike.] Heute hat der 
Strike der hieſigen Setzer begonnen. In den 46 Druckereien, deren 
Beſitzer AH zu gemeinſamem Auftreten bei jeder ſolchen Eoentnalltät 
verbunden haben, arbeiten im Ganzen etwas über 900 Gehilfen, 
davon hat heute ca. , die Arbeit eingeſtellt. Es find das ſolche, 
die dem fog: Buchdruckerverbande angehören, d. h. der Vereinigung, 
die für Lohnerhöhung agitirt. Die Herren ihrerſeits haben den von 
diefex Vereinigung geforderten Tarif abgelehnt, weil fie ihrerſeits nur 
im Einvernehmen mit dem im vorigen Jahre gegründeten Deutſchen 
Geſammtverein der Prinzipale handeln könnten, haben jedoch das fefte 
Verſprechen gegeben, die Verhandlungen jenes Geſammtvereins wegen 
einer allgemeinen Aufbeſſerung der Löhne, die im Gange find, nad. 
Möglichkeit zu biſchleunſgen. Die vereinigten Prinzipale haben fich 
unter einander verpflichtet, bei jedem Strike ſofort alle dem Agilations⸗ 
verbande angehörigen Arbeiter, auch wenn ſie nicht ſelbſt kündigen 
ſollten, zu entlaſſen. Dis verſchiedenen Druckereien werden übrigens 
von dem Strike nicht in gleichem Maße berührt. So böre ich, daß 
in der großen Offiein F. A. Brockhaus nur etwa ½ der Arbeiter 
flit, während in andern über die Hälfte feiert. 
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gegen gab Fräulein Hagen die Fanny etwas zu ſchablonenartig naiv 
und verurſachte dadurch einen zu grellen Kontraſt zwiſchen dem Wahn⸗ 
ſinnigen und dem liebenswürdigen, flöhlichen, aber fein gebildeten 
Mädchen. — In dem hierauf folgenden amüſanten Stückchen von 
Benedix wirkte Herr Lebrun als Magiſter Wetiler, dieſem Uitypus 
von Bonhommie, nach den vorangegangenen erſchülternden Scenen 
überaus erheiternd, wozu auch Frau Heinke als zankſüchtige Wäſcherin 
beitrug, während Herr Sigel dem Salzſchreiber Kühn die elwas 
elgenthümliche Färbung des Schulamts⸗Candidaten Maus aus „Monſteur 
Herkules“ beilegte. — Herr Lebrun ſcheidet nunmehr von uns, und 


wenn wir der genußreichen Stunden gedenken, die er uns verſchaffte, D 


fo fühlen wir uns veranlaßt, ihm ein herzliches „Auf Wiederſehen“ 
nachzurufen. u. 


[Seltfame Kriegs⸗Erinnerungen.] Die Invaſion Frankreichs durch 
die Deutihen hat auf die Flora des erſteren Landes einen merkwürdigen 
Einfluß ausgeübt. Eine große Anzahl fremder Pflanzen, hauptſächlich im 
Süden Europas einheimiſch, deren Samen durch die Jabaſtons⸗Armee mit 
der Fourage und auf fonftige Weiſe zn Frankreich eingeſchleppt worden, 
kommen in der Nachbarſchaft von Paris zum Vorſchein. Zwei franzöſiſche 
Botaniker haben eine „Florula Obsidionalis“ veröffentlicht, die u. A. 190 
in dem Diftrict bisher unbekannte Sperien umfaßt, die meiſtentheils zu der 
Gattung von Pflanzen gehören, die als Fourage und zu anderen Com⸗ 
miſſariats⸗Zwecken dienen; 58 gehören zur Species Leguminosa oder Erbſen⸗ 
und Klee⸗Familie 34, compositae und 3% veiſchiedenen Gräſern an, wäh: 
rend die verbleibenden 66 zu anderen Gattungen gehören. Die größere 
Anzahl dieſer Pflanzen wurde auf dem linken Ufer der Seine gefunden, 
einige auch in Neuilly dem Bois de Boulogne und in Ranetagh auf dem 
rechten Ufer. Außerhalb der Belagerungslinie wurde fait nichts gefunden. 
Die Mehrzahl dieſer Fremdlinge wird wahrſcheinlich in einer oder zwei 
Saiſons verſchwinden, während andere ohne Zweifel ihren Grund behaupten 
werden, wenn der franzöſſſche Boden bereits lange von feinen menſchlichen 
Eindringlingen gereinigt ſein wird. 


Paris, 22. Januar. [Cine echt orientaliſche That] Die neueſte 
Nummer des Artes! Iſraélites“ ſchreibt: „Eine aus Marocco der 
„Alliance“ zugegangene Mittheilung enthält ſchreckliche Einzelheiten über eine 
icht orientalifde That, die ein trauriges Licht auf den ſittlichen Zuſtand 
jenes unſerer Algeriſchen Colonie benachbarten Reiches wirft. Ein Aufſtand 
gegen die Regierung des Sultans hatte ſtattgehabt. Nach dem von den Re- 
gierungstruppen unweit Tanger errungenen Siege ließ man die vierzig An- 
führer des Auſſtandes himichten, und der Palha kam auf den Einfall, die 


(Spen. 3.) 
München, 28. Januar. [Hoftrauer. — Graf von 
Piper. — Der Kriegsminiſter. — Regierungspräſidium 
von Oberbaiern. — Stagnation in den baieriſchen 
Staatsangelegenheiten. — Balerns Miniter — Bolte- 
freund. — Bucher'ſche Erklärung. — Blumenausſtellung. 
— Gemälde. — Zur Spitzederei.] Obwohl noch immer nichts 
von einer offielellen Todesanzeige Napoleons bekannt geworden, ift 
nun, dem von Berlin, Stuttgart u. a. gegebenen Beiſpiele folgend, 
doch auch hier eine vierzehntägige Hoftrauer angeordnet worden, welche 
mit der für die am 21. d. M. verſlorbenen ruſſiſchen Großfürſtin 
Helene beſtimmten achttägtgen Hoſtrauer vereinigt wird. Der auf den 
5. Februar anberaumte Hofball wird dem Vernehmen nach deshalb 
auf den 12. k. M. verſchoben werden. — Der Geſandte Schwedens 
am öſterreſchiſchen Hofe, Graf von Piper, ift nunmehr auch zum Ge- 
ſandten am hieſigen königl. Hofe ernannt worden und wird im Laufe 
der nächſten Woche aus Wien hier eintreffen, um dem Könige ſeine 
Cieditive zu überreichen. — Auswärtige Blätter laffen ſich von hier 
telegraphiten, der Kriegsminiſter Frhr. v. Prankh habe wegen Schwle⸗ 
rigkeiten, welche fich gegen die vertragsmäßig einzuführenden milttä⸗ 
riſchen Beſtimmungen zeigen, neuerdings feine Entlaſſung angeboten, 
doch ſei die Annahme derſelben noch zweifelhaft. Gleichzeitig werden 
auch bereits zwei aus der berüchtigten Gaſſerei bekannte Miniſtercan⸗ 
didaten, die Generale Walther und Hütz, letzterer z. 3. Gouverneur 
von Ingolſtadt, als diejenigen genannt, von denen einem das Porte- 
feuille des Kriegs übertragen werden würde. Die ganze Nachricht 
rlecht zu febr nach Erfindung, als daß fie einer beſonderen Wider⸗ 
legung bedürfe. Herr v. Prankh hat weder mit beregten Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen, noch auch Anlaß gehabt, ſeine Entlaſſung anzu⸗ 
bieten. In der Gunſt des Königs fleht er wie früher fo auch heut 
noch. — Noch immer erhalten ſich die Gerüchte von bevorſtehenden 
Aenderungen in Beſetzung von höheren Verwaltungsſtellen und fol 
bier heut wenigſtens diejenige Combination exwähnt werden, welcher 
in einſchlägtgen Kreiſen ev. die meife Ausſicht auf Verwirklichung zu: 
geſchrieben wird: Der Regierungspräſtdent von Oberbalern, v. Zwehl, 
wird penſtonirt; an feine Stelle tritt der Regierungs⸗ und Poltzei⸗ 
Director v. Burchtorff und an defen Stelle in letzter Charge und 
Funcion Frhr. o. Pechmann, Aſſeſſor bei der Kreisregierung von 
Oberbalern. — Zu der jüngft bereits erwähnten recht gemüthlichen 
Stagnation auf dem Gebiete nachgerade ſämmilicher baieriſchen Staats⸗ 
angelegenheiten verdient heut noch nachgetragen zu werden, daß ins⸗ 
beſondere unfer braver Cultusminiſter Lutzlus Cunctator feines unſterb⸗ 
lichen Beinamens würdig zu bleiben bemüht iſt. Der vor ein paar 
Wochen bereits officel annonclrte, |. Z. erwähnte Cultusminiſterial⸗ 
Erlaß auf das Geſuch des hieſigen Altkathollken⸗Comite's um Einräu⸗ 
mung einer Kirche, in welcher Beziehung ich Ihnen bereits mittheilte, 
daß der Beſchluß der Abweiſung dieſes Geſuches vom Minſſterrathe 
Anfangs November v. J. gefaßt worden fet, läßt noch immer auf 
ſich warten. Da man nun abet auch in anderer Richtung kein Le- 
benszeichen mehr von Herin v. Lutz wahrnimmt, fo tft offenbar, daß 
er ſich ſeine Collegen im Punkte der Thätigkeit mit anerkennenswerthem 
Eifer zum Muſter nimmt: Der Miniſter des Innern Herr v. Pfeufer 
bereitet offenbar in Etmangelung einer beſſeren Beſchäftigung einen 
allgemeinen Krieg gegen die Mäuſe vor; der Kriegsminiſter von 
Prankh ruht von den Anſtrengungen aus, welche ihm die anbefohlene 
Erhaltung des Raupenhelms gegenüber der Beſtrebungen der Beklei⸗ 
dungscommiffion verurſachte; daß Baiern einen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Namens v. Pfretzſchner beſitzt, iſt, da ſeit der im October v. J. 
erfolgten Ernennung deſſelben keine Miniſterkriſis mehr eingetreten, 
wohl als ſicher anzunehmen; ein Lebenszeichen hat er übrigens noch 
nicht von ſich gegeben, und der Cultusminiſter macht es ſeinem Col⸗ 
legen vom Kriege nach und — ruht auf ſeinen Lorbeeren aus. In 
der That, ein glückliches Ländchen, dieſes Königreich Baiern! — Der 
Redacteur des „Volksfreund“, Prieſter Dr. Rittler, dem der Erzbiſchof 
wegen zu offen zur Schau getragener Vorliebe für das ſchöne Ge- 
ſchlecht u. A. auch das Meſſeleſen verboten, hat neuerdings um Auf: 
hebung dieſes Verbots gebeten. Der Erzbiſchof hat jedoch das Gefum 
abgewieſen — ein Umſtand, der zur Charakteriſtrung des „Volks⸗ 
freunds“ wie feines geiſtlichen Redacteurs nicht unbedeutend erſcheint, 
— Der bekannte Donau⸗Ztgs.⸗Bucher zeigt in der heuligen Nr. des 
„Volksfreunds“ den Kauf dieſes Blattes an, verwahrt fih gegen die 
laut gewordene Anſicht, als fet der fragliche Ankauf auf die Inſttative 
des hieſigen Erzbiſchoſs zurückzuführen oder das Blatt zu einem fog. 
„Adelsorgan“ auderfehen. Der „Volksſreund“ fet vielmehr nach allen 


Man hofft, daß! Seiten hin unabhängig und werde auch fernerhin „die katholiſchen 


L E AAE LA EN A E AE AE T EER A TE ENE E a T N E O NEN 


Principien im firengfien Anſchluß an die kirchliche Auclosität” verthel⸗ 

digen. Schließlich ſagt Bucher noch mit einem ziemlich deutlichen 
Hinweis auf Sigla diesbez. bekannte Auslaſſungen im „Vaterland“, 
„daß er nicht nach München gegangen fet, um gegen legend Jemand 
im eigenen Lager Krieg zu führen. Seine Abſicht fet vielmehr, nach 
Kräften dazu beizutragen, daß ſich das katholkſche Baiern conſolldlee. 
Er laſſe Jedem die Freiheit, die kathollſche Sache nach ſeiner Ait zu 
berieten, nehme aber die gleiche Freiheit auch für ſich in Anſpruch““ 
Sigl und Bucher werden aljo wie ſellher fo auch fernerhin einen 
Tag die „katholtſchen Principia” verfechten, um an anderen gegen⸗ 
ſeitig ſchwarze Wäſche zu waſchen und fo fort. Ob tiefe Seandale 
den Leſern dieſer „katholiſchen“ Blälter nicht doch endlich einmal über: 
drüſſig werden dürften? — Die baleriſche Gartenbaugeſellſchaft beatz 
ſichtigt im kommenden Frühiahre eine allgemeine Blumenausſtellung 
im fgl. Glaspalgſte in München zu veranſtalten. Die Erofftung 
dieſer Ausſtellung von Garten⸗Erzeugniſſen aller Art ſoll am 27. Apıil, 
der Schluß am 4. Mat ſtatifiaden. — Das biefige Collegium des 
Gemeinde⸗Bevollmächtigten hat dieſer Tage 50,000 Fl. für eln Ge⸗ 
mälde bewilligt, welches Profeſſer Pilotz im Sitzungsſaale des neuen 
Rathhauſes herſtellen und das eine Geſchichte Münchens in allegoriſcher 
Form darſtellen ſoll: Es if dies ein Beſchluß, welcher dem Kunſſſinne 
der Münchener Gemeinde⸗Verkretung alle Ehre macht!! — In die 

Spitzeder' he Angelegenheit war bekanntlich auch ein hieſiger redta- 
kundiger Magiſtratsrath Kummer verwickelt, gegen welchen in Folge 
deſſen auf Anordnung der Regierung Diseciplinar⸗Unterſuchung einge⸗ 
leitet wurde. Dieſelbe it nun beendet und hat, da fih die Antheil⸗ 
nahme des Herrn Kummer an den famoſen Bankgeſchäften als minder 
gravirend herausſtellte, wie vermuthet wurde, die Kreiszegierung von 
Oberbalern fih damit begnügt, dem Genannten nunmehr einen Ber 
weis zu eriheilen. 

Aus Elſaß Lothringen, 24. Januar. [Der Clerus] Wie 
wenig bis jetzt der Clerus geſonnen ſcheint, die Macht aus den Hän⸗ 
den zu geben, beweiſt eine unlängſt vorgefallene Geſchichte auf einer 
Lothringer Kreisdireckion. Ein Prieſter kam nämllch zum Kreledkrector 
und hielt ihm gar einfach vor, er verbitze fih die Beſuche des Krels⸗ 
ſchulinſpeclor in feiner Schule, derſelbe habe in feiner Schule nichts zu 
befehlen. Es verſteht fih von ſelbſt, daß der Kreisdirector trotz feiner 
gewöhnlichen Milde, diesmal den Remonſtranten derb abfabren ließ. 
Man fieht aber hieraus, wie wenig diefe Sippe noch vom Gehorſam 
gegen die Regierung hält. Möge deshalb baldigſt das Geſetz der Res 
gierung an die Hand gehen zum ſiegreſchen Kampfe wider die Feinde 
des deutſchen Reichs! (Karlör. Z.) 

ODeſterreich. 

xa Wien, 27. Januar. [Ein hochadliges Gründer⸗Con⸗ 
fortium im Criminalgefängniſſe.] Eadlich hat die Nemefls 
wenigſtens Eines der zabllofen Schwindler⸗Complotte erreicht, die hier 
feit einem Jahre die Logik Giskra's und Lonyay's in's Peaktſſche über⸗ 


ſetzen, daß „ehrliche Arbeit“ ſtrafbürdiger „Müßiggang“, gewiſſenloſe 


Geldmacherei dagegen „ehrliche Arbeit“ fet. Warum man aus Hun: 
derten ähnlicher Gauner⸗Genoſſenſchaften gerade dieſe Eine Herausges 
griffen, weiß ich nicht zu ſagen: wahrſcheinlich meinten die Jünger der 
Themis, daß ſie doch irgendwo den Anfang machen müſſen und daß, 
um ſich aller Schuldigen auf Einmal zu bemächtigen, dle Arme des 
Biiareus nicht ausreſchen würden. Aber hoffentlich it man ſich bewußt, 
daß man eben nur einen ganz kleinen Anfang gemacht — und bildet 
fi) nicht etwa ein, daß nunmehr die öffentliche Meinung. fih mit dieſem 
ihr hingeworfenen Opfer begnügen werde. Letzteres beſteht aus dem 
geſammten Verwaltungsrathe des öſterreichiſchen Centralbauvereins: Mar: 
quis Vasquez⸗Pinos, Reichsfreiherr Sterneck⸗Ehrenſtein, Pimmer, Dou⸗ 
blebsky und Botſtieber. Die ganze ehrenwerthe Sippe fibt feit geſtern 
Abend unter Schloß und Riegel: nachdem fie die Nacht in Sfolirzellen 
des Polizeihauſes zugebracht, wurden die Herren heute früh dem Lan⸗ 
desgerichte eingeliefert. Weitere Verhaftungen ſtehen für heute in Aus⸗ 
ſicht. In der Kaſſe des Inſtitutes fand ſich auch nicht ein blutiger 
Kreuzer und war Alles in Verwaltungsſpeſen draufgegangen. Die 
Gründungskoſten, etwa 97,000 fl. oder die Hälfte des prällminirten 
Capftals, floſſen diesmal rein und ohne allen Abzug in dle Taſchen 
der Gründer als Syndikatsgewinn. In der Generaloerſammlung wurde 
eine völlig gefälſchte Rechnung vorgelegt, die den Aetlonären einen 
Brultogewinn von 86,000 fl. auswies und die von einem Repiſtons⸗ 
comite, worin ein Oberſtlieutenant und ein Baumeiſler ſaßen, geprüft 
worden fein ſoll. Unter den Geſchäften des Verwallungsralhes führt 
man an: den Kauf einer Druckerei, die ſofort wieder mit 10,000 fl. 
Verluſt verkauft ward; Erwerbung einer Ziegelei um 7000 fl., die der 
Geſellſchaft mit 20,000 fl. verbucht ward; Verausgabung von 1000 fl. 
aus der Geſellſchaftskaſſe, um eine Conceſſton für die Verwal⸗ 
tungsräthe perſönlich zu erlangen u. ſ. w. 


menilich die „finanziellen“ induſtriellen Unternehmungen, die im Bör- 


[Ein gräßlicher Maſſenmord! wird aus Calcutta berichtet; Am 
Freitag voriger Woche (jo erzählt die Bombay Gazette“ vom 30. Decbr.) 
begab ſich ein Eingeborener der Doſſad⸗Kaſte mit einem maſſiven, an beiden 
Seiten geſchärften Hackemeſſer und zwei langen Meſſern bewaffnet, nach 
ſeinem Hauſe in der Abſicht, ſeine Frau und ſeinen Schwiegerſohn, zwiſchen 
welchen, wie er vorgab, ein unerlaubtes ee beitand, zu ermorden. 


Dieſelben nicht findend, wo er erwartete, daß fie fein würden, attaguirte er 


vierzig Köpfe einſalzen zu laffen, um fie dem Kaifer zu ſchicken. Zur! feine Tochter, die ihm zufälliger Weiſe zuerſt in den Weg kam. Mit einem 


Streiche des Hackemeſſers ſchlug er ihr den 


Hinterkopf völlig ab, fo vaß das 
Sie gab unverzüglich ihren Geiſt auf. Wah⸗ 
rend er ſie ermordete, ſoll er geſagt haben, daß, wäre fie nicht geboren 
worden und hatte fie nicht den Mann geheiratet, fein Weib ihm nicht 
entfremdet worden wäre Zunächſt griff er eine alte Frau an und ſchlach⸗ 
tete fie. in ähnlicher Weiſe ab. Seine Mutter alsdann in ſeinem Wege 
findend, verſetzte er ihr einen Streich auf den Kopf, daß fie ſofort anſchei⸗ 
nend todt zuſammenſank. Der Polizei ſagte er, daß er fie zu Boden fredie, 
weil er ihr den Kummer ſparen wollte, den fie empfinden würde, wenn er 
feine verdiente Strafe finde. Sie liegt in febr precärem Zuſtande darnieder 
und man bezweifelt ihr Wiederauflommen. Nachdem der Mörder neun an: 
dere Perſonen mehr oder minder ſchwer verwundet halte, wurde er von 
einem Polizei⸗Jaſpector in Haft genommen. 


[Die Frauen- Emancipation] hat in Amerika viel weitere Forlſchritle 
bereits gemacht als in Europa. Der Cenſus belehrt uns, daß im Weſten 
nicht nur verſchiedene unternehmende Frauen große Landgüter bewirthſchaf⸗ 
ten, ſondern daß es daſelhſt auch 373,332 weibliche Feldarbeite: giebt. In 
Texas giebt es 45 weibliche Rinderhirten, an die höhere Ansprüche als 
ettwa an europäiſche Gänſemädchen und holde Schäferinnen geſtellt werden. 
Texaniſche Heerden zu überwachen ift kein al cadiſches Schäferſpiel. Ein 
ſolcher Hirt muß feſt im Sattel des Muſtang ſitzen und mit Laſſo, Bowie⸗ 
meſſer und Revolver gut umgehen können, er muß auf ſeinem raſchen, talb- 
wilden Pferde wie der Blitz durch die ebenfalls halb wilde Heerde fliegen, 
will er nicht mit den Hörnern des erſten beiten Büffelſtieres Bekannſſchafk 
machen. Ferner find dem Cenſus zufolge 2 weibliche Trapper, 195 Kärr: 
nerinnen, 6 Arbeiterinnen in Guanomühlen, 10 weihliche Kanalbootleute, 
es % den Gesch 10 1 e eine Pilotin, 33 

ewehrſchmiede weiblichen Geſchlechts, raßenfegerinnen von Pro fi 
und zwei weibliche Hausknechte. s Profelfion 


[Die neue Nang: und Quartier⸗Liſte] der preußiſchen Armee und Maz 
rine ift ſoeben erſchienen. Die Verlagshandlung (CE. S. Mitiler N Sohn 
in Berlin) hat es ermöglicht, das umfangreiche Werk diesmal ſchon jebi, 
am Anfange des Jahres, fertig zu ſtellen, während es in früheren Jabren 
erft im Monat Auguſt zur Ausgabe kam. Außer der fpeciell ee 
Armee enthält die Rangliſte die Angabe der zu dieſer zählenden Regimenter 
Mecklenburgs, Oldenburgs, der hanſeatiſchen, der ſächſiſch⸗hüringiſchen 
Staaten, und zum erſten Male die des Großherzogthums Heſſen und Baden. 
Das Garniſonsverzeichniß ijt ausführlicher wie früher bearbeitet und ſämmt⸗ 
liche zum Militärweſen gehörenden Zweige, wie die Gewehrfabriken zu 
Spandau, Danzig und Sömmerda, das Lazarethweſen, die Militärbildungs⸗ 
Anſtalten, darin aufgenommen. Ueber die Umgeſtaltung d:t Artillerie bringt 
das Jahrbuch die erſte vollſtändige Mittheilung und macht daſſelbe hierdurch, 
wie duich die ſonſtigen Nachrichten, auch für weitere Kreiſe zu einem kennens⸗ 
werthen Handbuche. à 


ſenzettel ſtets mit „— —“ bezeichnet find, nachdem die Actien mit 
30 pCt. Agio unter Beihilfe der verlogenſten Reclamen an den Mann 
gebracht ſind, wären ſcharf ins Auge zu faſſen! 

Wien, 28. Januar. [Ueber die Manipulationen der 
verhafteten Verwaltungsraths⸗Mitglieder!] des öſterteichiſchen 
Central⸗Bau⸗Vereins wird dem „N. Fr.⸗Bl.“ berichtet: Baron Sterneck, 
der zuerſt zur Erkenntniß der Rentabilität einer ſolchen Verwaltungs⸗ 
klathſtelle kam, machte fih in Abweſenhett der Beamten in den Buregur 
der Geſellſchaft viel zu ſchaffen, angeblich um das Gebahren der An- 
deren zu controllren. Einem Beamten aber fiel es auf, daß Baron 
Sterneck zur Vornahme dieſer Controle regelmäßig die Abendſtunden 
wählte und war nicht wenig erſtaunt, den Herrn Baron vor der 
offenen Wertheim'ſchen Kaſſe zu überraſchen, aus welcher er, Dank 

einem fih eigenmächtig verhaften Nachſchlüſſel, Gelder in des Wortes 
bauchſtäblicher Bedeutung ſtahl, da er nicht zum Beſitze dieſes Schlüſſels 
berechtigt war. So war es allmälig gekommen, daß Baron Sterneck 
unter dem Vorwande der Controle das Geſellſchaftsvermögen in feiner 
Rock⸗ und Weſtentaſche mit fh führte und nur zu oft vergaß, das 
aus der Kaſſe entnommene Geld zurückzuſtellen. Selbſt als ihm in 
Folge der gemachten Wahrnehmung der Nachſchlüſſel confiscirt wurde, 
wußte ſich Baron Sterneck in den Beſitz der Geſellſchaftsgelder zu 
fetzen, welche in Gemeinſchaft mit dem Grafen Vasquez in luſtiger 
Geſellſchaft verpraßt wurden. Aehnliche gemeine Diebſtähle und Be- 
ftrügereien werden auch einigen Beamten zur Laft gelegt, welche zum 
böſen Spiele gute Miene machten und auch manchen kühnen Griff in 
die leicht zugängliche Wertheim'ſche Kaſſe machten. Die hierdurch ent⸗ 
ſtandene Lücke wurde durch Fälſchungen in den Büchern verdeckt. Ein 
vor einigen Wochen verſuchter Coup, durch Rückkauf der Actten den 
Skandal zu unterdrücken, mißlang, da die Achtonäre ſtutzig wurden 
und die früher gern um 5 Fl. angebotenen Antheilsſcheine nicht los⸗ 
schlagen wollten. Nichtsdeſtoweniger find die Ausſichten für die Actionäre 
febr troſtlos, wie dies ſchon daraus erhellt, daß Beamte trotz mehr- 
facher Mahnungen bis heute ihren felt Monaten rückſtändigen Gehalt 
nicht bekommen können. 
z [Die Trauung der Erzherzogin Gifela] ift definitiv für den 24. 
April angeſetzt und wird in der Auguſtinerkirche, ſomit am ſelben Tage, zur 
ſelben Stunde und in derſelben Kirche ſtattfinden, wie feiner Zeit die 
Trauung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Eliſabeth. Wenn auch das officielle 
Feſtprogramm noch nicht endgiltig feſtgeſtellt ift, jo hat man fih doch ſchon 
dahin entſchieven, daß die Trauung den Abſchluß der Feſtlichkeiten bilden 
wird und alle projectirten Feſtivitäten vor der Trauung ſtattzufinden haben. 
Unter den vorgeſchlagenen Feſtivitäten befindet ſich ein großes Concert bei 
Hofe, eine Galavorſtellung im Opernhauſe und eine von Seiten des Gemeinde⸗ 
kxathes in Scene zu ſetzende Illumination. 
% [Donau⸗Oder⸗Canal.] Der zur Vorberathung der Regierungsvorlage, 
betreffend den Donau⸗Oder⸗Canal, niedergeſetzte Ausſchuß des A 
geordnetenhauſes begann in feiner letzten Sitzung die Specialheraſhung der 
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ihm zugewieſenen Vorlage und referirte Abgeordneter Dr. Weeber über 
die geſetzlichen Beſtimmungen derſelben. Der in der Vorlage vorkommende 
Ausdruck „don der Donau bei Wien“ gab dem Abgeordneten Dumba An- 
laß, die Frage zur Discuſſion zu bringen, ob der Ort der Einmündung bei 
Wien nicht beſtimmter angegeben werden ſolle, damit nicht in ſehr trockenen 
Sommern etwa die Speiſung des Wiener Donau⸗Canals beeinträchtigt 
werde. Die Debatte über vieſen Umſtand, ſowie die von dem anweſenden 
Handelsminiſter Dr. Banbans gegebenen Aufklärungen beſeitigen indeſſen 
die Beſorgniſſe des Ausſchuſſes in dieſer Richtung. Ferner wurde bon dem 
Abgeordneten Dr. Dinſtl der Antrag geſtellt, daß zwiſchen dem erſten und 
weiten Paragraphen der Regierungsvorſage eine Beſtimmung aufgenommen 
werde, welche den Zweck hätte, die Bebinderung der Bewäſſerung des March⸗ 
feldes durch den Donau⸗Oder⸗Canal hintanzuhalten. Dieſer Antrag wurde 
von dem Obmanne Dr. Kaiſer unterſtützt mit Hinweiſung auf die oft aug- 
geſprochenen Wünſche des niederöſterreichiſchen Landtages und anderer ein⸗ 
gelangter Petitionen. Gegen die Aufnahme einer ſolchen Beſtimmung in 
das Geſetz ſprachen fih die Abgeordneten Dr. Weeber, Dr. v. Demel 
und auf das Entſchiedenſte der Handels miniſter aus, und zwar aus 
Opporfunitätsgründen; — es wurde daher der Antrag des Abgeordneten 
Dr. Dinſtl mit großer Majorität abgelehnt, hingegen eine Reſolution ange: 
nommen, welche dem in dem obigen Antrage enthaltenen Gedanken Aus⸗ 


5 druck geben ſoll. Auch erklärte der Handelsminiſter Namens der Regierung, 
daß kein Spatenſtich gemacht werden dürfe, bevor nicht ſichergeſtellt ift, daß 
darch den Canal die Bewäſſerung des Marchfeldes nicht behindert wird. 
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DPieputirte der Linken zu ſpät in den Saal kamen. 
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Die Anzahl der Jahre der zu bewilligenden Steuerfreiheit überhaupt wurde 
einer eingehenden Erörterung unterzogen und conform mit der Regierungs⸗ 
Vorlage mit 40 Jahren angenommen. 

[Abermals eine Betrugsanzeige.] Generalſeeretär Paſtorelli 


erſtattete heute gegen die Elemenkar⸗Verſicherungsbank, deren Leiter 
Ignaz Winter iſt, die Betrugsanzeige. 
Italien. f 
Nom, 24. Januar. [Im Privatcomite der Kammer] 
wurde die Neuwahl des Präſidiums vorgenommen. Verfaſſungs⸗ 
mäßig geht dieſelbe ſtets nach den erſten zwei Monaten der Seſſion 
vor ſich. Bisher hatte die Linke das Präſidium inne gehabt, da die 
Mitglieder der Rechten bei der erſten Wahl ſich ſaumſelig gezeigt 
hatten. Diesmal waren die Herren von der Rechten pünkllich er- 
ſchienen, da fie auf alle Fälle die erlittene Schlappe wieder gut machen 
wollten. Dennoch gelang es ihnen nicht vollſtändig, und nur mit 
äußerſter Mühe eroberten fie wenigſtens die Stelle des Präſidenten 
für einen ihrer Parteigenoſſen, den Abgeordneten Piroli. Auch 
dieſer Sieg war eigentlich nur dem Umſtande verdankt, daß mehrere 
Da dieſe dann bei 
den folgenden Wahlgängen mit Theil nahmen, ſo entſtand für die 
Vleepräſtidenten und Secretaire die Nothwendigkeit der Ballotage. 
Schließlich ift der Poſten des erten Vicepräſtdenten an einen Abge⸗ 
ordneten der Rechten, der des zweiten an einen von der Linken ge⸗ 
kommen. Eben ſo gehören zwei Seeretaire der Linken an. 
Frankreich. 
O Paris, 27. Jan. [Zur Fuſion. — Aus dem Dreißiger⸗ 
Ausſchuſſe. — Aus der Nationalverſammlung. — Finan⸗ 
zleller Skandal.] Die Geſchichte der Zufion wird immer gehelmniß⸗ 
voller und räthſelhafter. Geſtern konnte man die Verſöhnung der beiden 
königlichen Linien beinahe für eine Thatſache halten. Der „Figaro“ 
brachte, wie ſchon erwähnt, an der Spitze des Blattes eine Art Pro⸗ 
lokoll über eine Unterredung zwiſchen dem Herzog von Nemours und 
dem General de Maudhuy, worin dem Herzog folgende Worte in den 
Mund gelegt wurden: „Wir alle ſieben (fämmtliche orleaniſtiſche Prin- 
en) werden dem Grafen von Chambord folgen, welcher für uns der einzige 
König von Frankreich iſt, welche Fahne ihr auch zurückbringen möget.“ 
Und weiter hätte der Herzog zum General geſagt: „Sie haben, wie 
ich, die welße Cocarde getragen, Sie werden dieſelbe auch wohl noch 
einmal tragen“. Als Gewährsmann für dieſe allerdings überraſchend 
deutliche Aeußerung, nannte ſich im „Figaro“ Herr Labbé, der ſich 
ſeinerſeits auf den Grafen Lardemelle ſtützte, welchem letzteren das 
prinzliche Wort ſofort von Herrn de Maudhuy hinterbracht worden. 
Die Zahl der Zwiſchenträger freilih war ſchon einigermaßen verdäch⸗ 
lig, indeß wurde von der legitimiſtiſchen „Union“ ganz ähnliches be⸗ 
zichtet, während andererſeſts das gewöhnliche Organ der Prinzen, das 
„Journal de Paris“ einen beſcheidenen Zweifel laut werden ließ. 
Heute nun bringt der „Figaro“ die Berichtigung, welche ihm von dem 
Seeretär des Herzogs von Nemours, Herrn Gauthier zugeſtellt worden 
it. Als ein Muſter von Vieldeutigkeit wollen wir nachſtehend ben 
Haupitheil der Note wiedergeben: „der Prinz hat dem General de 
Maudhuy geſagt, daß, wenn die conſtitutionelle Monarchie eines Tags 
durch den Willen der Nation wieder eingeſetzt werden ſollte, der 
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Aelteſte der Prinzen des Hauſes von Frankreich in feinen, des Herzogs, 
Augen der natürliche Vertreter der monarchiſchen Ideen wäre; daß 
auf alle Fälle er in ſeiner Familie keinen Mitbewerber finden werde. 
Was die Cocarde und die Fahne angeht, ſo beſchränkte ſich der Herzog 
darauf, zu bemerken, daß Frankreich oft die Fahne gewechſelt habe. 
Er fügte hinzu, daß er ſelbſt und der General de Maudhuy die weiße 
Cocarde getragen hätten, ehe fie die dreifarbige trugen. Indem er 
an dieſen Umſtand erinnerte, wollte der Herzog blos durch ein Beiſpiel 
zeigen, daß, wenn eine Naiton ihre Fahne und Cocarde wechſelten, 
wie man das zu unſeren Tagen wie ehemals in vielen Ländern ge⸗ 
ſehen hat, es für Niemanden eine Schande wäre, ſich in ſolche Aenderun⸗ 
gen zu fügen. So weit die Note; wenn fie eiwas bedeutet, und wenn 
der Herzog im Namen der Prinzen geſprochen hat, ſo kann ſie wohl 
nur bedeuten, daß die Prinzen wirklich ein Lüſtchen tragen, zu fuſtoniren. 
Auf alle Fälle ſind wir weit von der begeiſterten Apoſtrophe an die 
„geliebte dreifarbige Fahne“, zu welcher der Herzog von Aumale im 
vorigen Jahre fiH hinreißen ließ. Die Möglichkeit eines Fahnen⸗ 
wechſels liegt dem hohen Herrn offenbar nicht mehr ſo fern, und wie 
denn in dieſer Sache viel Komiſches mit unterläuft, tft allerdings in 
orleaniſtiſchen Streifen einſtiich der Vorſchlag gemacht worden, man 
möge die Einigung dadurch berſtellen, daß man die weiße Fahne für 
die Fahne des Hofes und die dreifarbige für diejenige der Armee er⸗ 
kläre. Vielleicht ift diefe Frage in der Verſammlung ſämmtlicher 
orleaniſtiſchen Prinzen und der Hauptparteiführer, welche geſtern ſtatt⸗ 
gefunden haben ſoll, ihrer Löſung näher gebracht worden. Es bleibt 
nun vor Allem abzuwarten, wie der Graf von Chambord über dieſe 
Vorgänge urtheilen wird. Wie man verſichert, hat er an einen ſeiner 
einflußreichſten Anhänger in der Nationalverſammlung einen Brief ger 
richtet, worin er feine Rührung darüber ausſpricht, daß die Herzöge 
von Aumale und Nemours am 21. Januar dem Goltesdienſte in der 
Bußkapelle beiwohnten, zugleich aber feine Freunde warnte, fih leicht⸗ 
finnig in Verbindlichkelten gegenüber den Orleaniſten einzulaſſen. 

Mir wollen heute nur ein Wort über die 30er⸗Commiſſtion fagen. 
Sie hat am Sonnabend wieder ein paar Paragraphen ihres Geſetzes 
votirt, über die Haupiſache aber nichts beſchloſſen. Selbſt die wohl⸗ 
meinenden „Debats“ find heute der Anſicht, es wäre geſcheidter, daß 
die Commiſſion auseinander ginge: Sie hat nur über eine Frage 
zu entſcheiden: inwiefern nämlich Thiers ſich perſönlich an den Ber- 
handlungen der Kammer betheiligen fol und darüber kann fie 
nicht in's Klare kommen. Das parlamentariſche Regiment tt in 
Flankteich ohnedies disereditirt genug, und diefe ohnmächtigen und un- 
nützen Diskuſſtonen können nur den Reſpekt dafür vollſtändig vernich⸗ 
ten. Die „Debats“ ſtellen nicht unpaſſend die dankbare Anerkennung, 
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b⸗ welche Kaiſer Wilhelm dem Fürften Bismarck zu Theil werden läßt, 


der Undankbarkeit gegenüber, womit die Souveräne von Frankreich, 
die Deputirten der Nationalperſammlung, Thiers Dienſte um Frant- 
reich exwiedern wollen. 

St von der 30er⸗Commiſſion wenig, fo war in den letzten Tagen 
von der Nationaloerſammlung gar nichts zu fagen. Es fehlte ihr die 
Gemüthsruhe für Arbeiten von nicht polttiſchem Charakter, und alle 
politiſchen Maßregeln bleiben nothwendig in der Schwebe, bis über 
das Schickſal der confiltutionellen Reformen entſchieden fein wird. 
Die letzten Diskuſſtonen der Verſammlung hatten mitunter einen tindi- 
ſchen Charakter. Zum Beweiſe defen brauchen wir nue eine Stelle 
aus der Sonnabendſitzung anzuführen. Es ſprach de Tolain gelegenl⸗ 
lich von dem Caſtellan'ſchen Antrage, wonach die Franzoſen erſt mit 
25 Jahren wahlfähig ſein ſollen. Tolaln: Wir halten dafür, daß 
das allgemeine Stimmrecht d. h. die Geſammtheit der Bürger — 
(Ausrufungen zur Rechten). — Marquis de Rochekulon: Mit Ein- 
begriff der Galeerenſträflinge! — Marquis Mortemart: Was verſteht 
Herr Tolain unter einem Bürger? — Marquis Beauregard: Wollen 
Sie auch die Säuglinge wählen laſſen? Spaßhafte Leute die 
Herren Marquis. Š 

Der finanzielle Scandal der vorigen Woche nimmt immer größere 
Verhältniſſe an, und es kommen dabei hübſche Sachen zu Tage. So 
z. B. exiſtiren im Actlboum des Credit communal, der am meiſten 
compromittirten untet den fünf oder ſechs Geſellſchaften, die mit Sz- 
queſter belegt find, einige Tauſend Metien der ſpaniſchen Bodeneredit⸗ 
geſellſchaft. Nun aber. hat diefe Geſellſchaft niemals wirklich eriflirt. 
Sie it die Erfindung eines gewiſſen Lopez 9 Lopez, der vor einiger 
Zelt vom Zuchſpolizeigericht wegen Betrügerel zu 5 Jahren Gefängniß 
verurtheilt wurde. Diels Indioiduum, daſſelbe, welches auf dem Punkte 
ſtand, der ſpaniſchen Regierung mittels falſcher Wechſel auf London 
14 Million abzulocken, fährt, wie man dem „Soir“ erzählt, fort, 
Achten des ſpaniſchen Bodencredit zu fabrlelren, welche er ballenweiſe 
nach Paris ſchickt, und zwar an gewiſſe Agenten, welche dieſelben zu 
einem Preiſe zwiſchen 75 Cent. und 1 Fr. übernehmen, je noch dem 
jeweiligen Preiſe des Druckpapiers. Dieſe Herren verkaufen die Actien 
Gu einem Normalwerih von 500 Franken) für den mäßigen Preis 
1½ bis 2½ Franken. Es giebt eine ganze Welt von Käufern für 
diefe idealen Werthpapiere. 
welche dieſelben verwenden um ihr Activum für den Fall eines Bante- 
rolts zu verſtärken. Da die Titel zur Zeit einmal für 100—150 
Franken verkauft wurden, bringt man ſie als zu dieſem Preiſe ange⸗ 
ſchafft in Rechnung, und rechtfertigt ſo das Verſchwinden von 98—148 
Franken. Die anderen Abnehmer find alte Weiber, Köchianen, pen- 
ſtonirte Concierges, welche vom Spielteufel beſeſſen find. Dieſe 
Speculantinnen wiſſen ganz wohl, daß die Actien des ſpaniſchen Boden: 
credit und andere ähnliche (denn es giebt an hundert folder Werthe) 
blos imaginäre ſind. Sie wiſſen aber ebenſo gut, daß die Lieferanten 


der ſeltſamen Waare in ihrem eigenen Intereſſe und um das Spiel. 


zu ethalten, abwechſelnd Hauſſe und Baiſſe hervorrufen. Auf dieſe 
zwiſchen 20 und 5 Cent. ſchwankenden Aenderungen ſpeculiren unſere 
Speculantinnen mit derſelben Wichtigkeit und demſelben Ernſte, wie 
die höhere Speculationswelt auf die Rente und andere Staatsfonds. 

* Paris, 27. Januar. [Schreiben des Biſchofs von Ver⸗ 
fatlled an Herrn Thierd.] Das „Univers“ veröffentlicht folgen- 
des Schreiben, welches der Biſchof von Verſallles an Herrn Thiers 
gerichtet hat: 

An den Herrn Präſidenten der Republik. 
Verſailles, den 18. Januar. 

Herr Präſident! Unter den ungerechten und räuberiſchen Geſetzen der 
uſurpirten Regierung Italiens muß man demjenigen beſondere Beach tung 
ſchenken, welches die Unterdrückung der religiöſen Orden zum Gegenſtand 
hat. Dieſes letzte Attentat iſt unſerer Meinung nach von außerordentlich 
gewichtigen Conſequenzen begleitet, nicht allein vom Standpunkt der wirk⸗ 
lichen Intereſſen, ſondern auch von dem der Intereſſen der Geſellſchaft und 
der Civiliſation. Jedermann weiß, daß die religiöſen Körperſchaften zu Rom 
einen ganz eigenthümlichen Charakter haben. Sie fallen ihrer Natur nach 
in das allgemeine Bereich der chriſtlichen Welt. Allen katholiſchen Nationen 
ſtehen an denſelben Rechte zu und zwar dadurch, daß ſie mehr oder minder 
direct zu ihrer Gründung, zu ihrer Entwickelung und zu ihrem Glanze bei: 
getragen haben. Wenn man nun dieſe Rechte verleugnet, wenn man ſie 
mit Füßen tritt, um einer Politik zu weichen, welche ſich die Macht anmaßt, 
alle überkommenen Grundſätze über den Haufen zu werfen, beißt das nicht 
laut und offen erklären, das Gewalt vor Recht gehe, heißt das nicht in die 
Zeiten der Verfolgung und der Barbarei zurückfallen. Durch ein letztes Ge⸗ 
fühl der Scham und der Billigkeit bewogen haben, die italieniſchen Miniſter 
in ihrem Entwurfe zu Gunſten der Generalatshäuſer eine Ausnahme ein: 
treten lafen. Dies belebte unſere Hoffnung. So lange die Wurzel nicht 


Zunächſt Kaufleute zweifelhaften Charakters, 


aus dem Boden geriffen iſt, kann man Dofen, daß fie ſich wieder beleben | 


und neue Sproſſen treiben werde. Nach dem neueſten Vorgange aber 
ſchwindet wieder unfere Hoffnung Es iſt klar, daß die Kammer, ihrem 
ſchlechten Genius folgend, eine vollſtändige Vernichtung der geistlichen Orden 
plant. Dies, Herr Präsident, ift die That oder vielmehr die Miſſethat, gegen 
welche die franzöſiſchen Biſchöfe bei Ihnen proteſtiren. In politiſcher und 
bürgerlicher Hinſicht liegt Ihnen, als dem erſten Vertreter der älteſten Toch⸗ 
ter der Kirche, als oberſtem Inhaber der Aukorität, eine große Pflicht ob, 
die Pflicht, unſere Proteſte zur Kenntniß der Regierung Victor Emannels zu 
bringen und mit Ihrer ganzen Energie zu unterſtützen. Ohne Zweifel iit 
die Miſſion, welche die Vorſehung Ihnen hier auferlegt, eine delicate, eine 


ſchwierige, ſie iſt aber auch ſchön und ruhmvoll. Sprechen Sie im Namen 


des Clerus, ſprechen Sie im Namen der Katholiken, im Namen aller Derer 
welchen das fentliche Recht noch etwas gilt. Was nun auch immer ge⸗ 


ſchehen möge, fei es, daß Ihre Bemühungen von Erfolg gekrönt ſind oder 


nicht, Sie werben einen Act richtiger Polifik vollführt und Ihrer Geſchichte 
en 0 Blatt eingefügt 89 1 10 en die ale, E n mit 
rößter Ho ein Ihr unterthänigſter und ergebe iener. 
RE Peter, Biſchof von Verjailles, 

[Folgenden Briefwechſel zwiſchen Edgar Quinet und 
Garibaldi] theilen die radicalen Blätter mit: 

„Caprera, 11. Januar 1873. Theuerſter Quinet! Ich danke Ihnen 
für Ihre köſtliche „Republik“, beſonders aber für Ihr freundſchaftliches An⸗ 
denken. Mit ihrer heldenmüthigen Geduld und Feſtigkeit haben Sie es er⸗ 
halten das Idol unſeres Lebens freilich in Lumpen gehüllt und verſtümmelt, 
aber doch die Republik, und die Welt ift Ihnen dafür vielen Dank ſchuldig. 
Sagen Sie Ihren muthigen Collegen, daß wir auf ſie zählen, und daß ſie 
auch auf uns zählen lönnen. Ich verbleibe Ihr von Herzen ergebener 

i ©. Garibaldi.“ 

„Verſailles, 27. Januar 1873. Lieber Garibaldi! Ihr Brief, der 
an meine Freunde ſowohl als auch an mich gerichtet iſt, hat mich erfreut, 
wie alles was Ihrem großen Herzen entſpringt. So lang' es noch Seelen 
in der Welt giebt wie die Ihrige, brauchen die Gutgeſinnten nicht einen 
Augenblick an der Wahrheit und Freiheit zu verzweifeln, wie ſehr auch ihre 
Gegner wüthen mögen. Sie laſſen unſeren Anſtrengungen Gerechtigkeit 
widerfahren in dieſem täglichen Kampfe, in welchem unſere Feinde eine ge⸗ 
waltige Macht in Händen haben, die Macht der Finſterniß. Oft find mir 
gezwungen, gerechten Unwillen zu unterdrücken. Sie kennen uns, Sie be⸗ 


greifen uns. Dank Ihnen kennt und begreift uns auch Italien. Während 


unſere gemeinſchaftlichen Feinde ſich bemühen, Frankreich und Italien für 
immer zu veruneinigen, halten Sie die Allianz zwiſchen beiden Völkern auf⸗ 
recht. Sie widerholen Italien, was wir Frankreich fagen, daß beide dieſel⸗ 
ben Intereſſen, dieſelbe Zukunft haben. In ihrem Munde wirkt dieſes Wort 


y 


allmäctig. Ihr unſterblicher franzöſiſcher Feldzug, die Schlachtfelder, auf 


welchen Sie franzöſiſches und italieniſches Blut vermiſcht haben, reden lauter 
als die Wuth derjenigen, welche uns ſpalten wollen, um uns zu vernichten. 
Wiederholen Sie, lieber Garibaldi, nicht blos Italien, ſondern ganz Europa, 
was Sie beſſer wiſſen, als irgendwer: Frankreich ilt keine Coferie von 
Blinden, welche ſich in die Sklaverei ſtürzen, um die Welt dahin mit ſich 
fortzureißen. Dieſe Coterie haßt Sie, Sie haßt uns noch mehr. Die frem⸗ 
den Völker ſehen nur fie, und find dann allerdings verſucht zu glauben, 
daß unſere Nation vom Wahnſinn befallen ſei. Man hat dies ſogar wört⸗ 
lich ausgeſprochen. Nein, nein, ſo weit iſt es mit Frankreich noch nicht be⸗ 
kommen]! Dulden Sie nicht, daß die Welt fih darüber täufche, oder ſich 
dieſen Anſchein gebe. Dieſe in Lumpen gehüllte und verſtümmelte Republit, 
welche wir noch bewahren, ift das lebendige Frankreich, das andere ir der 
jeſuitiſche Cadaver. Wir wiſſen, daß wenn wir diefe Republik berlören, 
wir in dem Niedergang keinen Haltepunkt mehr fänden. Alle unſere Mo: 
narchien würden einauder durch denſelben Des votismus und denſelben Serbi⸗ 
lismus gleichen. Dann, aber nur dann, würde Frankreich auf das Niveau 
herabſinken, welches Sie ganz richlig die letzte Sproſſe auf der Leiter menſch⸗ 
licher Art nennen. Heute verkennt die franzöſiſche Reaction, was fie immer 
verkannt hat, nämlich daß auch in dem niedergeworfenſten Volke Kräfte ver⸗ 
borgen liegen, welche in einem Momente zu Tage treten können, da man 
es bernichtet glaubt. Immer hat die franzöſiſche Reaction geglaubt, daß fie 
zu gewiſſen Augenblicken alles wagen dürfe. Sie hat in dieſem Jahrhun⸗ 
dert mehrmals geglaubt, daß es ſich für fie um nicht meer handle, als traz 
rum fih einem Leichnam dienſtbar zu machen. Der Leichnam ift auferſtan⸗ 
den. Er hat die Verwegenen erdrückt und vertrieben. Sie mögen ſich vor 
dieſem Spiel hüten. Sie könnte es ſonſt zu bereuen haben. Für immer 
ihr ergebener E. Quinet.“ F P 

[Caſſagnae an die Prinzen von Orleans.] Der jüngere 
Caſſagnge bringt heute im „Pays“ einen gegen die Fuſton gerichteten 
Artikel, indem er die Prinzen von Orleans in folgender Weiſe apoſtrophirl: 

„Sie find reich, Meſſeigneurs, ſehr reich. Sie haben, fih des deutſchen 
Blutes, welches in ihren Adern fließt, exinnernd, in den Tagen der natios 
nalen Trauer mit den Preußen das Geld Frankreichs getheilt; ihr Vermö⸗ 
gen ift coloſſal; fie können nach Belieben im Boulogner Holze auf Renn⸗ 
pferden paradiren, ſich in den Theatern, auf den Feſten zeigen und Zeitun⸗ 
gen unterhalten. Sie können, wie einſt Ihr Urgroßvater ſchöne Frauen 
nackt auf ſilbernen Plateaus ſerviren laſſen und mit dem heutigen Dubois 
die edelſten Weine trinken 

Alles das können Sie Meſſeigneurs, denn das kauft ſich, bezahlt ſich und das 
Geld fehlt Ihnen nicht. Aber es giebt Etwas, was Sie von Niemandem erlan⸗ 
gen werden. Das ift Achtung, Anſehen und Reſpeet und Sie haben An⸗ 
ſpruch auf unſern Gruß erft am Tage, wo Ihr Todtenwagen uns begegnen 
wird, und auch dann nur, wenn wir nicht wiſſen, daß Sie in demſelben 


gebettet ſind.“ ; 


[Clement Duvernois, ] der heute Morgen von Chislehurſt zurück⸗ 
gekommen iſt, proteſtirt gegen das gerichtliche Vorgehen hinſichtlich ſeiner 
Bank; er ſtellte ſich dem Unterſuchungsrichter zur Verfügung. 
Fornerod proteſtirt ebenfalls in einem im „Journal de Geneve“ 
veröffentlichten Briefe; er fet nicht geflohen und werde nach Paris 
zurückkehren. l 

Spanien 

Madrid, 22. Januar. [Aus dem Congreſſe. — Mint: 
ftertelles.] Der Ausſchuß des Congreſſes, welcher mit der Berichts 
erſtaltung über den Antrag, das Minifterlum Sagaſta in Anklageſtand 
zu verſetzen, betraut ift, hat kürzlich wieder eine Sitzung abgehalten, 
„in welcher ex, wie das „Tiempo“ mittheiſt, die Frage unter den ver⸗ 
ſchledenen Geſichtspunkten prüfte und ſtets zu einem für den früheren 
Minſſter ungünſtigen Reſultate gelangte.“ Der Ausſchuß wartet übri⸗ 
gens immer noch auf die Vorlage der Beweisſtücke, worauf die An⸗ 
klage bafirt, und hat beſchloſſen ſich moͤglichſt häufig zu verſammeln, 
um fih recht bald über einen endgiltigen Beſchluß zu einigen. — Die 
zur conſervatlven Partei gehörigen Senatoren und Deputirlen haben 
die Entſcheidung über die Frage, ob ſie den Sitzungen der Cortes bei⸗ 
wohnen folen oder nicht, dem Paxteſausſchuſſe übertragen, da fte ſelbſt 
ſich trotz wiederholter Beſprechungen darüber nicht zu einigen ver⸗ 
mochten. j 

[Der König] (M einer Meldung des Imparcial” zufolge die 
Miniſter um Rath gefragt haben, ob ſie es für angemeſſen hielten, 
daß er fih in Perſon nach Catalonien begebe, um fih an die Spitze 
der gegen die Inſurgenten operirenden Truppen zu ſtellen. Das ge⸗ 
gannte Blatt ſagt nicht, welche Antwort die Regierung ertheilt hat. 
STE .... ̃ ̃ ... ̃ AE . . 
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Drovinziel- Beitung. 
Breslau, 29. Januar. [Tageöberict.] 

* [Zum Mufeumöbau.] Die am 23. December v. J. von 
dem Muſeums⸗Comilee ausgeſchrlebene und Anfangs dieſes Jahres in 
den Deulſchen Fachblättern publielrte Concurrenz für den Breslauer 
Muſeumöbau, findet anſcheinend lebhaften Anklang unter den Arhi- 
tecten. Nach einer Mittheilung des Comitee⸗Buxeaus iſt bis jetzt an 
65 verſchiedene Concurrenten des Bauprogramm ausgegeben. Nament⸗ 
lich aus Wien it die Betheiligung eine ſtanke. Die Concurrenz ift 
übrigens eine allgemeine, nicht auf deutſche Architecten beſchränkt. Der 


Termin zur Einreichung der Entwürfe iſt der 1. September d. J. 
Gortſetzung is der ersten Beilage) i 1 5 
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Mit zwei Beilagen 


DAAN „ortſetzung.) l 
Die Entwürfe ſollen öffentlich ausgeſtellt und von einem zum größten 
Theil aus Bauverſtändigen zuſammengeſetzten Preisrichler⸗Collegium 
beurtheilt werden. Die ausgeſetzten Preiſe betragen 1200 Thlr., 
600 Thlr. und 300 Thir. \ 

Oe. [Schubert.] Der in heutigem Feuilleton erwähnte Aſtronom 
Schubert iſt, nach der Hindeutung auf Breslau zu ſchließen, wohl derſelbe 
Mathematiker, der noch in den Vierziger Jahren unter v. Boguslawski auf 
der Sternwarte thätig geweſen, vielfach mit der rechnenden Aſtronomie ſich 
beſchäftigt und am Jahresbuche „Uranus“ mitgearbeitet hat. Es wäre je- 
denfalls erwünſcht, über feine Schickſale nun Näheres zu erfahren. 

= [Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] In der 
Sitzung, Freilag, den 31. Jauuar wird der K. Oberſtlieutenant a. D. Herr 
Nowag Bemerkungen über die Kunſtabtheilung auf der ſcandinaviſchen 
Ausſtellung zu Kopenhagen im Jahre 1872 vortragen. 

—d. [Der Verein ſchleſiſcher Einjährig⸗Freiwilliger von 
1870—1871] veranſtaltete geſtern Abend im kleinen Saale des Hotel de Sileſie 
eine Erinnerungsfeier an die Capitulation von Paris. Der Vorſitzende 
des Vereins, Neierendariug Lieutenant Kirſch, eröffnete dieſelbe mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtat den deutſchen Kaifer, welches von den Anweſenden 
mit Begeilterung aufgenommen wurde. Eine Reihe gemeinſchaftlich gefun: 
gener patriotiſcher Lieder, abwechſelnd mit Mittheilungen aus einzelnen 
Epiſoden des letzten Krieges, und verſchiedene Hochs auf das große deutſche 
Vaterland mit ſeinem großen deutſchen Kaiſer, auf das engere Vaterland 
Preußen, auf alle Cameraden, die in den Jahren 1813—15 und 1870—71 
im Dienſte des Vaterlandes ihre Schuldigkeit gethan haben, und endlich auf 
den wahren deutſchen und preußiſchen Patriotismus bildeten den 
ernſten Theil der Feier, während die verſchiedenſten humoriſtiſchen Vorträge, 
unter denen wir die pantomimiſche Darſtellung des bekannten Münchener 
Bilderbogens „Diogenes und die böſen Buben von Korinth“ als beſonders 
erheiternd und ergötzlich hervorheben, für die heitere und fröhliche Stimmung 
der Feſtgenoſſen zur Genüge ſorgten. Schließlich forderte Referendar Nadbyl 
die Anweſenden noch auf, fih bei dem am 2. Mai ſtattfindenden diamantenen 
Jubelfeſte des Vereins der Freiwilligen von 1813—15 recht zahlreich zu be- 


theiligen. : 

* * [Keine Beſorgniſſel] Der engliſche Wetterprophet James 
Padley hat bekanntlich, wie in dieſer Zeitung mitgetheilt worden, an⸗ 
gekündigt, daß das Jahr 1873 das an Erträgniſſen geſegnetſte dieſes 
Jahrhunderts ſein würde. Getreide in Menge und Wein in Ueber⸗ 
fluß. Die Stürme des November und December hätten den Winter 
über den Continent. hinweggejagt, fo daß es keinen Froſt mehr geben 
würde. Nun der letztere Theil der Prophezeihung iſt nicht eingetroffen, 
denn feit ein paar Tagen erſehen wir aus den meteorologiſchen Ta: 
bellen, daß nicht allein bei und, ſondern faſt in der ganzen nördlichen 
Hälfte des euxopäiſchen Continents ſich ein recht hübſcher Kältegrad 
eingeſtellt hat. Wenn dieſe Kälte von Tauſenden mit Freuden begrüßt 
wird, weniger deshalb, weil ſie die Fenſter mit reizenden Eisblumen 
decorirt, ſondern mehr deshalb, weil fie die ſtehenden Gewäſſer in das 
ſo ſehnlichſt herbeigewünſchte Els verwandelt — ſo dürfte doch aus 
der von Padley angekündigten „Baumblüthe“ im Februar nichts 
werden und unſere junge Welt die Spaziergänge nach Morgenau und 
Oßswitz „in die Baumblüthe“ noch ein paar Wochen weiter hinaus 
verſchieben müſſen. Doch find auch andererſeits die mehrfach ausge⸗ 
ſprochenen Beſorgniſſe, daß die jetzt ſo ſpät eingetretene Kälte den Feld⸗ 
und Gartengewächſen bedeutend ſchaden dürfte, weil ſie wegen der bis⸗ 
herigen außergewöhnlichen milden Temperatur ſchon zu weit vorgeſchritlen 
feien. — vollſländig unge gründet. Erfahrene Landwirthe fagen aus, die 
Fortſchrütte der Vegetation feien ernſtens noch gar nicht fo weit ge- 
diehen, dazu habe die Temperatur doch nicht die nöthige Wärme er⸗ 
reicht, und dann fet gerade ein bischen Feot mit darauf folgendem 
Schnee beſonders den Saaten ſehr gedeihlich. Nun das Hat fih ja 
ganz nach Vorſchriſt vollzogen. Wir haben 48 Stunden gelinden Froſt 
uud darauf ziemlichen Schneefall gehabt. Dem Emporſchießen der 
Saaten iſt ein Riegel vorgeſchoben und dann find fie in eine wärmende 
Decke eingehüllt worden. Trotz der gegenwärtigen Witterung alfo, 
ja vielmehr gerade in Folge dieſer, kann der erſte Theil des engliſchen 
Meiterpropheten immer noch eine Wahrheit und die diesjährige Ernte 
eine geſegnete werden. — Alſo vorläufig keine Beſorgniſſe! 

Ig [Das Treibeis der Oder! hat ſich nunmehr bereits bis zum 
Strauchwehr feſtgeſetzt, ſo daß, wenn die kalte Witterung anhält, auch die 
noch weiter oberhalb gelegenen Ueberfähren ihre Thätigkeit einzuſtellen ge⸗ 
zwungen fein werden. 

[ Beſitzveränderungen.] Nikolaiſtraße Nr. 28 und 29 und Röhr- 
gaſſe Nr. 1, Verkäufer Herr ehemaliger Lehrer Theodor Schubert, Käufer 
Herr Kaufmann Louis Holländer. — Kleine⸗Groſchengaſſe Nr. 17 und 18 
und Wähnergaſſen⸗Ecke, Verkäufer Herr Partikulier Müller, Käufer Herr 
Kaufmann Carl Rahmer. — Kloſterſtraße Nr. 73 und Mauritiusplatz⸗Ecke, 
Verkäufer Herr Bauunternehmer Wilhelm Wiesner jr., Käufer ehemaliger 
Rittergutsbeſitzer, jetzt Ziegeleibeſitzer Gottlieb v. Stockhauſen. — Burgſtraße 
Nr. 1 und 2 und Stockgaſſe Ne. 15, Verkäufer Herr Partikulier Abraham 
Bial, Käufer Herr vormaliger Gutsbeſitzer Julius Horſtig. — Viehmarkt 

r. 7, Verkäufer Herr Leinwandkaufmann und Deichhauptmann Jofeph 
Rockel, Käufer Baugeſellſchaft von Guido v. Dabrizius. — Schubbrüde 
Nr. 52 und Meſſergaſſe Nr. 7, Verkäufer Herr Kaufmann Carl Potyka, 
Käufer Herr Kaufmann Simon Wartenberger. — Chriſtophoriplatz Nr. 7, 
8 1 0 Schuhmachermeiſter Haupt'ſche Erben, Käufer Herr Kauſmann 

oſug Levy. 

[ Beſitzveränderungen.] Freigut zu Seckerwitz, Kr. Jauer, Verkäufer 
Freiguisbeſitzer und laudſchaftl. Tarator Herrmann daſeloſt; Käufer Freiguts⸗ 
befier Nixdorf in Seckerwitz. — Rittergutsantheil Nieder⸗Alt⸗Waltersdorf, 
Kreis Habelſchwerdt, Verkäufer Rittergutsbeſitzer Jofeph Grunſche Erben daz 
ſelbſt; Käufer Rentier Wagner aus Neiſſe. — Badebeſitzung zu Kokoſchütz, 
Kreis Rybnik, Verkäufer Badebeſitzer Naurath'ſche daſelbſt; Käufer Particu- 
lier Scholich zu Ratibor. — Freigut zu Fellendorf, Kreis Liegnitz, Verkäu⸗ 
fer Gutsheſitzer Hallgans daſelbſt; Käufer Oeconom Scheinert in Nieder⸗ 
Damsdorf, Kreis Striegau. — Vorwerk Merzdorf, genannt Linderei, 
a ana Verkäufer Gutsbefitzer Lücke; Käuſer früherer Guts⸗ 
pächter ade. i i 

4 [Praeuſcher 3 Muſeum.] Das Oblauerſtraße im Heckſchen Haufe 
zur Anſicht aufgeſtellte anatomiſche, pathologiſche und ethnologiſche Muſeum 
bon H. Praeuſcher bietet in jeder Beziehung eine große Reichhaltigkeit und 
Mannigfaltigkeit; die ſämmtlich gut conſervirten, in Spiritus aufbewahrten 
Natur⸗Präparate, ſowie die in reicher Anzahl vorhandenen injicirten und 
Wachs⸗Präparate geben nicht nur dem Laien Gelegenheit, ſich über vieles 
ihm Unbekannte Belehrung zu verſchaffen, ſondern ſind ſelbſt für den Fach⸗ 
mann von großem Interesse — Von den künſtleriſch ausgeführten lebens⸗ 
großen Figuren verdient die neu angekommene, mit mechaniſcher Vorrich⸗ 
tung verſehene beſonderer Beachtung. — Den Schluß der Ausſtellung bildet 
eine Reihe von Folter⸗Werkzeugen, deren Anwendung an Wachspräparaten 
veranſchaulicht ift, und wollen wir hierbei jpeziell auf die Copie der „eiſernen 
Fawn aus Nürnberg, der Sage nach die Erfindung eines Spaniers, 

phinweiſen. f 

„„ [$abhrende Trinkhallen.] Der Minifter des Innern hat ent: 
ſchleden, daß der Ausſchank von Mineralwaſſer in umherfahrenden Trink⸗ 

hallen, wenn fih derſelbe auf den Wohnoit des Unternehmers beſchränkt, 
nicht als Gewerbebetrieb im Umberziehen anzuſehen, vielmehr als Schank⸗ 


wirthſchaft zu behandeln ift. — Da jedoch die öffentliche Straße für die Art 


des Betriebes gewiſſermaßen das Schanklocal erſetzen fol, jo darf vieler 
Ausſchank, wenn er auch von dem Nachweiſe des Bedürfniſſes nicht abhän⸗ 
gig ift, nur in fo weit zugelaſſen werden, als durch denſelben die Straßenord⸗ 
nung nicht geſtört und der freie Verkebr nicht gehemmt wird. — Uebrigens 
darf der Ausſchank aus fahrenden Trinkhallen nur für Mineralwaſſer und 
ähnliche nicht herauſchende Getränke geſtattet werden. oE 
+ [Unglüdsfall.] Auf einem der Breslauer Baubank gehörigen 
Neubau in Scheitnig ſtürzte geſtern der dort beſchäftigte Zimmergeſelle 
Richomw fo unglücklich von bedeutender Höhe zu Boden herab, daß der Bez 
dauernswerthe eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt und im bewußtloſen 
Zuſtande nach dem barmherzigen Brüderkloſter geſchafft werden mußte. 
+ Polizeiliches.] Ein bei einem am Neumarkt wohnenden Kauf- 
mann in Dienſten ſtehender 5 hatte geſtern vom Niederſchleſiſch⸗ 
ärkiſchen Bahnhofe einige Frachtſtücke abzuholen. Auf der Tour vom 


RM. FEAR TERN) * 


bevor. 0 

[Verhaftung eines gefährlichen Verbrechers.] Seitens meh: 
rerer Polizeibehörden wurde in öffentlichen Blättern fortgeſetzt auf einen 
jungen Mann aufmerkſam gemacht, welcher verwegen und ſchlau hie und 
da immer unter anderm Namen fih als Müllergeſellen einzuſchleichen wußte 
und bei dieſen Gelegenheiten überall Diebſtäple und Einbrüche verübte. Auf 
ſeine Sicherheit vorſichtig bedacht, entwendete er immer ſeinen Nebengeſellen 
die Legitimationspapiere und benützte diefe bei dem ſchnell ausgeführten 
Arbeitsſtellenwechſel, um unter deren Namen weit weg in ein neues Berz 
hältniß einzutreten. Die verübten Verbrechen kamen natürlich auf deren 
Conto. So geſchah es, daß unſchuldige Perſonen, wie z. B. ein Müller: 
geſelle Teichmann, ferner Boremski aus Poſen des Diebſtahls dringend 
verdächtig wurden. Sein friſches geſundes Ausſehen, verbunden mit körper⸗ 
licher Gewandtheit, fein robuſter Körperbau, ſowie feine gute Kleidung ließen 
in ihm einen tüchtigen und ordentlichen Arbeiter vermuthen. Sobald es 
ihm jedoch in feiner kaum angetretenen Stellung gelungen war ein Ber- 
brechen auszuführen, veränderte er feine Kleidung, ſetzte ſtatt der Mütze einen 
Jägerhut auf, trug eine blaue Brille und verſaßh feine graue Jupe mit grü- 
nen Aufſchlägen, welche Umwandlung ihn vor Verfolgung ſchügte, und zwar 
um fo mehr, als er die noble Paſſion hegte, feinen berbrecheriſchen Erwerb 
in den großen Städten durchzubringen. Der hieſigen Polizeibehörde, bei 
welcher kein Zweifel war, daß dieſer gefährliche Menſch kein anderer als der 
kürzlich aus dem Gefängniß zu Glatz unter dem Namen Benedict Richter 
entſprungene Dieb fein konnte, gelang es alsbald, ihm auf die Spur zu 
kommen, und geſtern Abend glückte es dem Criminalbeamten Bulla, den⸗ 
jelben hierorts anzutreffen. Aus einer Nachtkneipe am Chriſtophoriplatz in 
eine andere auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, und von dort in eine ſolche 
auf der Kloſterſtraße per Droſchke fahrend, war er von dem umſichtigen 
Criminalbeamten verfolgt worden. Zuerſt mußte feſtgeſtellt werden, ob er 
Mitſchuldige habe, und da er keine hatte, ſo erfolgte ſeine Verhaftung, die 
er durch den heftigſten Widerſtand fruchtlos zu vereiteln ſuchte. Dreier aus⸗ 
wärts berübter Diebſtähle, darunter eines ſchweren, ift er bereits überführt 
und geſtändig, weil er eben nicht mehr leugnen konnte. Eine größere An⸗ 
zahl Eigenthumsvergehen — da er in der letzten Zeit viel Geld verpraßt 
hat — wird ihm nachgewieſen werden können, wenn die näheren Mitthei⸗ 
lungen durch die auswärtigen Polizeibehörden eingehen. Daß dieſer Gauner 
auch in den Mühlen zu Haltauf, Groß⸗Peiſterweitz, Poln.⸗Knieg⸗ 
witz und beim Müller Wollmann zu Woiſchwitz geſtohlen hat, iſt kaum 
zweifelhaft. Bei feiner Verhaftung gab fidh vieſer gefährliche Verbrecher für 
den Gaſtwirth Paul Oscar Treudler aus und behauptete, zu Kammerau, 
Kreis Schweidnitz, geboren zu ſein. 

[Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 82 Kinder männ⸗ 
lichen und 100 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 182 Kinder, wovon 
27 außerehelich; als geſtorben 76 männliche und 67 weibliche, zuſammen 
143 Perſonen incl. 8 kodtgeborener Kinder. 


J. P. Aus dem Niefengebirge, 28. Januar. [Rechnungsbericht. — 
Eislieferungen.] Der Vorſtaud des Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins 
zu Warmbrunn für Beſchenkung der Armen in den Gemeinden Warmbrunn 
und Heriſchdorf an Weihnachten hat jetzt den gedruckten Rechnungsbericht 
pro 1872 pertheilt. Aus demſelben entnehmen wir, daß zunächſt vie Ginz 
nahme 316 Thlr. 3 Sgr. betragen hat. Für die Geſchenke wurden veraus⸗ 
gabt 212 Thlr. 8 Sgr., fo daß noch ein Beſtand von 103 Tolr. 25 Sgr. 
verbleibt. — Beſchenkt wurden 112 Perſonen mit 6 Röcken, 68 Hemden, 
62 Schürzen, 109 Tüchern, 38 Paar Schuhen, 119 Paar Strümpfen, 110 
Broten, 110 Semmeln, Kaffee und Pfefferkuchen. — Aus den beiden 
Koppenteichen werden zur Zeit 1000 Centner Eis an die Bene 
Brauerei in Breslau zu 20 Sgr. pro Centner franco Bahnhof Hirſchberg 
geliefert. Außerdem ſollen noch von ſehr vielen Brauereien bedeutende Be⸗ 
ſtellungen eingegangen ſein. Die Beſorgung hat Herr Reſtaurateur 
Scholz, Pächter der Gallerie und des Kurſagles zu Warmbrunn, 
übernommen, der einen Theil des Erlöſes an das St. Hebwigsſtift daſelbſt 
abzuführen hat. Das Eis wird von den Teichen aus mittelſt Hörnerſchlitten 
bis zur Mühle in Brückenberg und von da per Achſe bis auf den Bahnhof 
in Hirſchberg befördert. 


& Beuthen D/S., 27. Januar. [Grenzverletzung.] Am 
verfloſſenen Sonnabend ereignete fih an deram ruſſiſch⸗preußiſchen Grenz⸗ 
fluß Brenitza belegenen ſogenannten Kung⸗Mühle folgender Vorfall: 
Das Wehr des Mühlenteichs der der Scharley⸗Grube gehörigen Kuna 
Mühle iſt bisher der regelmäßige, wenn auch offiziell nicht erlaubte 
Uebergangspunkt jenſeitiger Grenzbewohner geweſen und mag dem 


25. c, Nachmittags, unter Führung eines ruſſiſchen Capitäns 
und eines Unteroffizier vier Grenzſol daten, ſämmtlich uniformirt 
und letztere mit Merten bewaffnet. Während der Offizier auf dem 
zuſſiſchen Ufer ſtehen blieb, begannen die Mannſchaften das Wehr 
trotz des Widerſpruchs des Pächters zu demoliren. Das abgeſchlagene 
Holzwerk wurde ſäuberlich auf das dieſſeitige Ufer gebracht. Während 
des Zerſtörungswerk noch im beiten Gange war, begab ſich ein Be- 
amter eines benachbarten Bergwerks in Begleitung von zwei Aufſehern 
an Ort und Stelle. Derſelbe machte den Offizier darauf aufmerkſam, 
daß das Wehr preußiſches Eigenthum ſei und der Scharley⸗ 
Grube gehöre, und erſuchte denſelben, von der Zerſtörung abzuſtehen. 
Der Offizier fragte hierauf den Beamten nach feinem Namen und 
feiner Legitimation zu dem Einſpruch. Derſelbe gab beides an und 
fragte nunmehr ſeinſerſeits nach dem Namen des Offiziers, um denz 
ſelben in die von dem Vorfall ſeinerſeits zu erſtattenden Meldung 
aufnehmen zu können. Statt weiterer Antwort zog der Offizier eine 
Piſtole und ſchlug auf den Beamten an, ſteckte dieſelbe jedoch ohne 


befand. Darauf ſprach der Capitän einige Worte zu feinem Inter: 
offizier und lief dieſer in Folge deffen zu dem in der Nähe haltenden 
Wagen des Oſſtziers, von wo ex unter dem langen Mantel verborgen 
einen Gegenſtaud zurückbrachte. Der Ofſtzier griff ſofort nach diefem 
Gegenſtand, der ſich als eine kurze Büchſe erwies, ſchlug in der 
Richtung auf den Beamten an und ſchoß. In die rechte Bruſt 
getroffen ſtürzte der nebendem Beamtenſtehen de Aufſeher 
Pelka nieder. Das Gewehr war mit grobem Schrot geladen, 
und hat der Getroffene eiwa 6 bis 7 Körner in die Bruſt, in den 
Hals und in den rechten Arm erhalten. Die Verletzung ſoll leider 
gefährlich fein und ernſte Befürchtungen rechfertigen. Bald nach dem 
der Schuß gefallen, erſchien ein inzwiſchen herbeigeholter preußifcher 
Gensdarm, bei defin Ankunft ſich ſämmtliche Ruffen ſchleunigſt zurück⸗ 
zogen. yý 


128 ¼ö—127 bez. u. Gd.; Breslauer Maklerbank 140 Gd. 


ruſſiſchen Grenzſoldaten wohl ſteis ein Dorn im Auge geweſen ſein. 
Wahrſcheinlich um dieſen Uebergang zu erſchweren, erſchienen am 


zu ſchießen wieder ein, da fie fih augenſcheinlich nicht in Ordnung |1 


nar 1873. 


Die Angelegenheit iſt ſofort der zuſtändigen Behörde angezeigt 


worden, und find. wir verſichert, daß dieſelbe mit aller Energie die 
Verfolgung dieſer unerhörten Gewaltthat aufnehmen wird. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Pinne, 25. Januar. [Intoleranz] Ein eigenthümliches Verfahren 


hat der Herr Paſtor Böttcher hierſelbſt z. B. bei Trauungen eingeführt: 
Bei der Beſtellung des Aufgebots wird den Brautleuten vor allen Dingen, 
nachdem lange Ermahnungs reden zur Ausſage der reinen Wahrheit bei Vers 
meidung der ewigen Höllenſtrafen vorangehen, die Frage vorgelegt, ob fie 
noch Sun aae anren bezw. i 
beiden Thei 


t ungfrauen find. Wird dieſe Frage von 
en bejaht, ſo haben ſie bei der Trauung von dem Herrn 
Paſtor beſondere Auszeichnungen zu erwarten; er geht ihnen in der Kirche 


bis zur e enigegent führt fie nach dem Altar, läßt Lichter bren: 
nen und die 
Brautpaar, wenn au 


rgel ſpielen und vollzieht die Trauung. Wehe aber dem 
i nur der eine Theil die obige Frage berneint; der 
Herr Paftor geleitet daſſelbe dann nicht nach dem Altar, läßt keine Lichter 
brennen und Orgel ſpielen, ohne Rückſicht darauf, daß durch dieſe 
öffentliche Bloßſtellung in die Ehe vou vornherein Zwietracht geſäet wird. 
Geſtern paſſirte es einem Brautpaare, daß die bereits aus Verſehen anges 
ſteckt geweſenen Lichter ausgelöſcht wurden, weil der Bräutigam nicht „ehr⸗ 
lich“ 92 3 fein fol. — Vor einigen Fahren ift hierſelbſt ein wohlhabender, 
jüdiſcher Kaufmann geſtorben, derſelbe hat ein Capital von 25,000 Thaler 
u einem Stipendium beſtimmt, deſſen Zinſen armen, namhaft gemachten 
erwandten bezw. ihren Nachkommen bei ihrer Verheirathung zu Gute 
kommen folen, jedoch unter der Bedingung, daß letztere fih zum jüdiſchen 
Glauben bekennen. Die Stipulation iſt dem Rabbiner, Curator (einem 


frommen Kaufmann) und dem Corporations⸗Vorſtande überwieſen. Bisher 


hat nun jeder Stipendiarus ſein Legat erhalten, ohne daß ihm irgend welche 
Umſtände gemacht worden ſind. Nun hat ſich eine im Teſtamente mit 
300 Thaler bedachte Verwandte in Berlin in einen — Chriften verliebt und 
zu ihrer Verheirathung ihr Legat verlangt, leider aber vergeblich, weil der 
Herr Rabbiner und mit ihm die übrigen Herren ſie excommunicirten, indem 
fie nämlich behaupten, daß die Bittſtellerin durch ihre Verheirathung 


mit einem Cbriſten eo ipso nicht mehr zur jüdiſchen Religion 


1 Wie bequem die Herren ihre Excommunication zurecht zu legen ver⸗ 
ſtehen! Ob der Richter der Excommunicirten nicht zu ihrer rechtmäßigen 
Forderung verhelfen wird? (Poſ. Ztg.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 29. Januar. [Von der Börje) Die Börſe war 
heute weſentlich feſter geſtimmt, und waren beſonders Speculations⸗ 
und einzelne Induſtriepapiere zu höheren Courſen lebhaft gehandelt. 

Creditactien 203%, bez., pr. ult. Febr. 204 ½ — ½ bez. u. Gd.; 
Lombarden 117¼ bez. u. GD., pr. ult. Febr. 117½ — / bez. >| 

Einhelmiſche Banken gedrückt. Schleſ. Bankverein 158 ½—% bez.; 
Breslauer Discontobank 119% bez.; Breslauer Wechölerbank matt, 

; Provinzial⸗ 
Makler⸗Bank 102 ¼—103 bez, u. Gd. ` 

Eiſenbahnen ſtill. Freiburger und Oberſchleſiſche unverändert. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn ½ pCt. niedriger. 

Von Induſtrie⸗Effecten waren Laurahütte⸗Actien ſehr belebt, 2463, 
bis 247 bez.; Oberſchleſiſche Elſenbahnbedarf 156 ¼ bez. u. Gd; 
Donnersmarckhütte 95 Br.; Kramſta 106 bez. 

Schluß der Börſe feſt. 


Breslau, 29. Januar. [Amtlicher Broducten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſagt, rothe rubig, ordinäre 1114—12% Thlr., mittle 12% bis 
13% Thlr., feine 14% —15 7 Thlr., hochfeine 15% —16% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
— Kleeſaat, weiße matt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 16—174 Thlr., 
feine 18—20 Tolr., hochfeine 20 —22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., pr. Januar 58 Thlr. Br. 
57% Thlr. Gd., Januar-Februar —, April⸗Mai 57 Thlr. bezahlt, Mai-Juni 
57% Thlr. Br., Juni⸗Juli 57% Thlr. Br. ; 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 52 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 42 Thlr. Gd., April⸗Mai 44% Br. 

Staps (pr. 1000 ee pr. Januar 103 Thlr. Gd. ; 

Küböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, loco 22% Thlr. Br., 
und Januar⸗Februar 22% Thlr. Br., neue Uſance 23% Thlr. Br., Februare 
März 22% Thlr. Br., neue Uſance 23% Thlr. Br., März April —, April⸗ 
Mai 23 Lole. Br., neue Uſance 23% Thlr. Br., Mai⸗Juni neue Uſance 
24 Thlr. Br., September⸗October neue Uſauce 24% Thlr. Br. 1 

‚Spiritus (pr. 100 Liter à 100 3) geſchäftslos, loco 17% Thlr. Br., 
17% Thlr. Gd., pr. Jaunar, Januar-Februar u. Februar⸗März 17% Thlr. 
Br., April⸗Mai 18% Thlr. Br. und Gd., Juni⸗Juli 18% Thlr. Br. 

Bint ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


pr. Januar 


u unverändert, ſchleſtſcher 54 60% Thlr. — Gerſte 

g er d A 

„Kocherbſen 54—54 K 

pi Wicken geſucht, ſchleſiſche 4—4% Sole, 
a 


eute für Getreide in ziemlich ruhiger Haltung bei 
Sie andern Produkte erfuhren keine Aenderung. 


4 Breslau, 29. Jan. [Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft.] Für die Beſitzer der Interimsſcheine dieſer Geſellſchaft 
dürfte es von Intereſſe fein, zu erfahren, daß der Druck der Metien 
und Otvidendenſcheine feiner Vollendung entgegengeht und der Um: 
tauſch der Erſteren gegen Letztere in nächſter Zeit ſtatlfinden wird. 


I)ie Vereins⸗Bank Quiſtorp u. Co.] hat das Geſchäftsjahr 1872 
mit einem Gewinn abgeſchloſſen, der alle früher erzielten Reſultate weit 
übertrifft. Während nämlich im Jahre 1871 der erzielte Bruttogewinn fih 
auf 108,251 Thlr. belief, betrug er im Jahr 1872 nicht weniger, als 
639,094 Thlr,; während damals auf 500,000 Tblr. Actien 15 pCt. Divi⸗ 
dende (pro rata temporis) pertheilt wurden, kommen für 1872 auf 1,500,000 
Thlr. Aclien 19 pCt. zur Austheilung, während aus 1871: 12,134 Thlr. 
auf neue Rechnung vorgetragen wurden, ermöglicht der neueſte Abſchluß die 
Uebertragung von 116,926 Thlr. und die Errichtung einer Gewinnreſerve, 
durch welche den Actionären der Bezug einer möglichſt ſtetigen Ver⸗ 


pinto ihres Capitals geſichert werden foll. Der ordentliche Re⸗ 
r., die Gewinn⸗Reſerve 


ervefond der Bank beträgt nunmehr 447,500 Tl 

16.926 Thlr., in Summa hat die Bank alſo ppt. 564,000 Thlr. in Re⸗ 
ſerve = 37 des geſammten Actien⸗Capitals. Dieſe Summen rühren 
zum größten Theil aus dem Jahr 1872 her, denn es ſind aus dem Gewinn 
der II. Emiſſion eigener Actien 136,041 Thlr., aus dem Gewinn der III. 
Emiſſion 250,000 Thlr., aus dem Reingewinn des Geſchäfts endlich 47,500 
Thlr. als ſtatutenmäßige Dotation dem Reſervefond zugeſchrieben worden 
mis von der Gewinnreſerve im Betrag von 116,926 Thlr. An Com⸗ 
miſſtonsgebühr für 17 Emiſſionen und Umwandlungen hat die Bank im 
vorigen Jahr 180,021 Thlr. vereinnahmt; andererſeits iſt aber auch die 
Einnahme aus dem reinen Bankgeſchäft gewachſen. Uebrigens hat die 
Bant bereits gegenwärtig mehrere neue Geſchäfte entrirt, fo die Deutſche 
Pferde⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, die Weſtphalia (Waggon ⸗Fabrik in Hagen) 
und eine deutſche Wagenbau⸗Geſellſchaft. Den Bericht an den Aufſichts⸗ 
rath, fowie Gewinn-, Verluſt⸗ und Bilanz⸗Conto theilen wir im Inſeraten⸗ 


theile mit. 


Berlin, 28. Jan. [Preußiſche Credil⸗Anſtalt.] Heute fand die 
ordentliche General Verſammlung ſtatt. Aus dem Geſchäftsberichte heben 
wir hervor, daß der erzielte Reingewinn 911,207 Thlr. 21 Sgr. beträgt, 


* 


* 


č — s 8 N 
wovon zunähft 79,777 Thlr. 23 Fi als Aprocentige 
dende nach Maßgabe der erfolgten Einzahlungen berth 
5 PCt. mit 41,571 Thlr. 14 Sgr. an den Reſervefond, 73,985 Thlr. 25 Sgr. 
aals Tantieme an den Aufſichtsrath und ebenſo viel als Tantieme an den 
PVeorſtand zur Vertheilung gelangen. Von dem Neft werden 20 pCt. Suver- 
Dividende pro rata temporis der Einzahlungen mit 398,888 Thlr. 26 Sgr. 


eilt werden, demnächſt 


den Aetionaren zugewieſen und es bleibt dann noch die Summe von 
150000 Thlr. Gewinn⸗Reſerve und von 82,997 Thlr. 25 Sgr. als Gewinn- 
vortrag pro 1873. Die Dividende kann bereits vom 1. Februar ab erhoben 

werden. In den Verwaltungsrath wurden demnächſt die Herren Staats: 

Miniſter v. Bonin, George Beer, Jul. Alexander, Commercienrath Keibel 
und Commercienrath Stephan gewählt. 


* Berlin, 28. Jan. [Deutſche Reichs⸗ und Continental⸗Eiſen⸗ 
bahnbau⸗Geſellſchaft] In der geſtrigen General⸗Verſammlung wurde 
die Dividende auf 7% pCt. feſtgeſtellt. 


Dresden, 28. Jau. [Sächfiſche Creditbank.] In der heute hier⸗ 
pon 0 haltene 1 N General⸗Verſammlung wurde die Er⸗ 
öhung des Actiencapifals um 1. Mill. Thlr. beſchloſſen. 


»Sondershauſen, 28. Jan. [Thüringiſche Bank.] Der Auſſichts⸗ 
rath hat die Dividende pro 1872 auf 14 pCt. feſtgeſetzt. 


[Wiener Weltausſtellung.] Die Centralcommiſſion für die Wiener 
Weltausſtellung hat beantragt, daß für die aus dem deutſchen Zollgebiet zur 
Ausſtellung eingeſendeten Gegenſtände bei ihrem Wiedereingang in dies 
; Gebiet die Zollfreiheit zu gewähren, ſowie in der zollamtlichen Controle der 
zur Ausſtellung hin und von dort zurückgehenden Transporte alle im fisca 
liſchen Intereſſe zuläſſigen Erleichterungen eintreten zu laſſen. Für den 

| Transport der Ausſtellungsgegenſtände aus ſämmtlichen deutſchen Staaten 
; werden die nachfolgenden, von der Centralcommiſſion angenommenen Vor⸗ 
ſchriften maßgebend fein: 1) Alle für die Ausſtellung beſtimmten deutſchen 
} Sendungen müſſen die Adreſſe des Generaldirectors der Ausſtellung und 
der deulſchen Ausſtellungscommiſſion tragen. Sie müſſen von einer bor- 

; ſchriftsnäßig abgefaßten Declaration begleitet fein, in welcher Signatur, 
Zahl, Gewicht und Inhalt der einzelnen Colli vermerkt und die Zulaſſung 
zur Ausſtellung amilich beſcheinigt ift. Ein Exemplar dieſer Declaration 
7 wird gleichzeitig mit der Abſendung der Güter der deutſchen Ausſtellungs⸗ 
commiſſton überſendet. 2) Die Sendungen werden, wenn fie den vorher⸗ 
gehenden Beſtimmungen entſprechen, im Innern der Ausſtellung, die ein 

S kings abgeſchloſſenes Freilager darſtellt, bon den deutſchen Ausſtellungs⸗ 
beamten übernommen, unter ihrer Aufſicht geöffnet und ihrem Inhalte nach 
mit den Declarationen verglichen. Die event. berechtigten Declarationen 
werden ſodann bis zum Schluſſe der Ausſtellung zurückgelegt; die Güter 
ii bleiben bis dahin unter der Aufſicht der deutfhen Beamten, die darauf zu 
ſehen haben, daß keine fremden Gegenſtände während der Ausſtellung in die 
deutſche Abtheilung hineingebracht werden. 3) Bei dem Schluſſe der Aus: 
ſtellung werden die zur Rückſendung in den Zollverein beſtimmten Güter 
in Bezug auf ihre Identität nach dem Inhalt der Declarationen geprüft. 
Ergiebt die Prüfung Fein Bedenken, fo ift die Declaration von Seiten der 
deuiſchen Ausſtellungsbeamten zu beſcheinigen, daß die darin nachgewieſenen 
Gegenſtände deutſches Ausſtellungsgut bilden. Mit den ſo beſcheinigten 
Declarationen gelangen die unter der Aufficht der veutſchen Ausſtellungs⸗ 
beamten verpackten Güter ar Verſendung. Die vorſtehend erwähnten Ein: 
richtungen haben den Zweck, dafür Sicherheit zu gewähren, daß kein anderer, 
als die aus Deutſchland herrührenden, von deutſchen Ausſtellern für die 
Ausſtellung beſtimmten Güter in die deutſche Abtheilung der Ausſtellung 
gelangen, und tap nach Schluß der Ausſtellung keine anderen als diefe 
Güter als deutſches Ausſtellungsgut zur Rückſendung nach Deutſchland ge- 
bracht werden. Sie erſcheinen geeignet, dieſe Sicherheit zu geben und aus⸗ 
reichend die von der Centralcommiſſion geſtellten Anträge zu rechtfertigen. 
In Uebereinſtimmung mit dieſen Anträgen macht der Reichskanzler dem 
Bundesralhe die nachfolgenden Vorſchläge: I. Wenn dieſſeitigen zur Abfer⸗ 
tigung auf Anſagezettel oder Begleitſcheine befugten Zollſtellen an der Grenze 
oder im Innern ganze Wagenladungen, Wagen⸗Abtheilungen, abhaltbare 
Behältniſſe oder einzelne Colli mit dem Antrage angemeldet werden, die⸗ 
ſelben zum Zwecke der Verſendung nach der le an in Wien unter 
Verſchluß zu legen, fo ift dieſem Antrage ohne vorherige Reviſion der Sen: 
dungen zu entſprechen und die Anlegung des Verſchluſſes auf der Anmel⸗ 
dung zu beſcheinigen. II. Für die zollfreie Wiedereinlaſſung der zur Rück⸗ 
ſendung beſtimmten Ausſtellungsgüter genügt es, wenn von den zur Weber: 
wachung der deutſchen Ausſtellung berufenen Beamten unter den die Sen⸗ 


dungen begleitenden Declarationen die Herſtammung der Güter aus dem 


ZBiollberein und ihre wirkliche Ausſtellung beſcheinigt wird, wenn ferner von 
den gedachten Beamten unter entſprechender Vermerkung in der Declaration 
die zur Rückſendung dienenden Wagen, Wagen⸗Abtheilungen, abhebbaren 
Hehäliniſſe oder einzelnen Colli mit Verſchluß verſehen werden. III. Sen: 

dungen biefer Art, welche mit unverletztem Verſchluſſe ein dieſſeitiges 9 

amt erreichen, lönnen daſelbſt, je nachdem es beantragt wird, unter Zurück⸗ 

behaltung der beſcheinigten Declarationen als Beleg für das Declarations- 

regiſter und zwar, ſofern nicht Verdacht obwaliet, ohne Reviſion mit Ab: 

nahme des Verſchluſſes zollfrei in den freien Verkehr geſetzt oder aber unter ge⸗ 

wöhnlicher Zollcontrole dem Beſtimmungsort zugeführt werden. Im letzte⸗ 

ren Falle iſt das Erledigungsamt zur zollfreien Ablaſſung ermächtigt. IV. 

Für Sendungen von Orten aus, welche nicht innerhalb des deutſchen Boll 

gebiets belegen find, kommen vorſtehende Beſtimmungen nicht in An 
wendung. 6 


Mancheſter, 23. Januar. [Garne und Stoffe.] Seit dem letzten 
Berichte iſt der Markt flau geweſen und haben ſich Preiſe zu Gunſten der 
Käufer geneigt, doch war kein irgend merklicher Rückgang in den Preiſen 
oder entſchiedener Drang zum Verkaufen vorhanden. Die reichlichen An⸗ 
künfte von Baumwolle in den amerikaniſchen Verſchiffungshäfen und die 
günſtigen Berichte, welche wir über die oſtindiſche Baumwollen⸗Ernte er⸗ 
halten, haben die Käufer veranlaßt, ſich in Erwartung niedriger Preiſe zurück⸗ 
zuhalten, doch fehlen die Anzeichen nicht, daß Werthe faſt einen Punkt er⸗ 
teſcht haben, der eine Wiederbelebung des Begehrs verurſachen wird, und 
werden wir wahrſcheinlich binnen Kurzem Zeugen größerer Thätigkeit ſein. 
0 Es ift Neigung vorhanden, die Operationen nach dem Oſten zu beſchränken, 
j und man hofft, daß die oſtindiſchen und chineſiſchen Märkte unter dem Ein⸗ 
fluß mäßigerer Verſchiffungen binnen Kurzem beſſere Berichte geben werden, 
doch liegt wenigſtenz für den Augenblick nichts vor, was eine ſteigende Be- 
i wegung bier am Platze verurſachen könnte. Í 
AN In Velpets und Velveteens fo wie in Norkipire Stoffen ift von keiner 
f Aenderung zu berichten. 


5 Notirungen: 
. A Pfd. oz. Count. Inch. Yard. s d 
Graue Shirtings 7 0 .14x13 39 384/39 8 3 
N 8 4 16x15 39 381139 9 9 
%:Clolh3....... 0 158815 32 24 6 10% 
do TREE 70 18818 32 24 8 6 
Graue Drills... 140 30 40 — 474 
be. 15 0 e ee 
f 16/24 Water⸗Twiſt. . — 13% 
ee e e ee ENT, 
N 138142 Water Mok se dan een — 15 
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65 General⸗Verſammlungen. 


[Berliner Actien⸗Geſellſchaft für Papier⸗Fabrikation.] Ordentliche 
Generalverſammlung am 14. Februar in Berlin. (S. Inſ.) 
[Deutſche Bank, Aetien⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche General⸗ 
Verſammlung am 22. Februar c. zu Berlin. a 
[Börſen⸗Handels⸗Verein.] Ordentliche Generalverſammlung am 24. 
0 Februar c. zu Berlin. } ’ 
f Norddeutſche Bank in Hamburg.] Ordentliche Generalverſammlung 
am 25. Februar c. zu Hamburg. 
i [Leipziger Wechsler: und Depoſitenbank.] Ordentliche General- Ber: 
| ſammlung am 27. Februar c. zu Leipzig. 
Å lch lückauf, Actiengeſellſchaft für Braunkohlenverwerthung.] Ordent⸗ 
i liche Öeneralverfommlung am 22. Februar c. zu Qauban. S 
; (Vereinigte Sächſiſch⸗Thüringiſche Parafſin⸗ und Solarölfabriken.] 
£ 
f 
5 
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Generalverſammlung am 15. Februar c. zu Halle a. ©. 
R Einzahlungen. ; 
[Conſolidirtes Braunkohlen⸗Bergwerk Marie bei Ugendorf.] Die 


letzte Einzahlung don 25 pCt. nebſt 5 pCt. Zinſen ab 1. Juli v. J. ift am H 


10, Februar c. bei M. S. Meyer in Magdeburg zu leisten. 
[Steinkohlenwerk n zu Oelsnitz] Die ſechſte Einzahlung 
l ift mit 5 Thlen. per Actie am 14. und 15. Febryar c. bei Hermann Höhne 
0 in Zwickau zu leiſten. 
fi Sächſiſche Eiſen⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft zu Pirna] Die letzten 
2 20 PCt. ſind mit 40 Thlen. per Actie bis 1. März e. an der Geſellſchafts⸗ 
klaſſe zu leiſten. 1 g F 


— 
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ſtatutenmäßige Divi⸗ 


e 
i Auszahlungen. N 
13% . Bank in Hamburg.] Die Dividende pro 1872 beträgt 
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PPP 
[Corel Kreis. Opligati ee m. 
oſel Kreis⸗Obligationen. ie am 28. d. verlooſt 
befinden ſich im Iuſerdkentheile D 3 Konne Numitern 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

„Breslau, 29. Januar. [Die neue Strecke der Niederſchle⸗ 
ſiſchen Märkiſchen Eiſenbahn] Gaſſen⸗Arnsdorf bei Liegnitz, welche 
in gerader Richtung über Sagan führt und die bisherige weit größere 
Linie über Hainau, Bunzlau, Kohlfurt und Hansdorſ abſchneidet, wodurch 
eine bedeutende Verkürzung der Entfernung von Breslau bis Berlin Her- 
beigeführt wird iſt bereits in dem Grund refp. Unterbau ſo weit herge⸗ 
ſtellt, daß im Laufe dieſes Sommers die Schwellen und Schienen gelegt 
werden können. Die für dieſe Strecke erforderlichen Fahrzeuge ſind im 
Bau begriffen und ſoll deren Lieferung bis Juli dieſes Jabres erfolgen. — 
Unter den beſtellten Perſonen⸗Wagen befinden ſich 12 Stück zweietagige 
Perſonenwagen III. Claſſe, und menn fih diefe Etage⸗Wagen für den Her- 
ſonenverkehr bewähren, ſo dürfte binnen Kurzen auch bei andern Bahnen 
auf die Beſchaffung ſolcher Wagen Bedacht geuommen werden. — Die erſte 
Lieferung dieſer Eſage⸗Wagen hat die Norddeutſche Fabrik für Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Material in Berlin übernommen. — Die außerdem noch beſtellten 
800 Stück Gepäck⸗, Güter: und Kohlenwagen werden größtentheils in Bres- 
lau in der Wagenfabrik „Gebrüder Hoffmann und Co.“ und don der Bres⸗ 
au e de für Eiſenbahn⸗Wagenbau, vormals Gebrüder Linke 
gebaut. 


I Berlin⸗Koblenz.] Die generellen Vorarbeiten für den Bau der Ber- 
lin⸗Koblenzer Bahn nehmen einen raſchen Gang. Man glaubt, ſchon in 
Kürze mit dem Expropriationsverfahren beginnen zu können, da die Bewilli⸗ 
gung der nöthigen Mittel wohl außer Frage ſteht. 


‚ [Entfheidung des Neichs⸗Oberhandelsgerichies.] Ein äußerſt wih- 
tiges Präjudiz hat der II. Senat aufgeſtellt — gegen die conſtante Praxis 
der Rheinſſchen Handelsgerichte und zum mejentlihen Vortheil der Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften. Er hat in Sachen Amalie Bergmann contra Heſſiſche 
Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft den Grundlag adoptirt: „Stützt fih die Ent- 
ſchädigungsklage auf den Frachtvertrag (Frachtbrie), und ift in der Klage 
nicht behauptet noch richterlich feſtgeſtellt. daß die Leute der Bahnverwaltung 
durch rechtswidrige, außerhalb des Vertrages liegende Handlungen den 
Verluſt (die Verminderung) des Frachtgutes verurſacht haben, fo ift eine 
„bösliche Handlungsweiſe“ (Art. 427 HGB.) nicht anzunehmen.“ 


Sprechſaal. 


e Die Schleſiſche Bodenereditbank 

wird — wie berlautet — in den nächſten Tagen ungefähr 3 Millionen 4 procer: 
tiger Pfandbriefe zur öffentlichen Subſeription ſtellen. Es iſt dies das Erſtemal, daß 
ſich dieſe Bank mit dem Angebot ihrer Pfandbriefe direct an das Publikum wendet 
und dieſem die Gelegenheit bietet, ohne die Zwiſchenperſon des Wechslers und 
daher ohne beſondere Speeſen zu einem feſtgeſetzten Courſe ſich die Pfand⸗ 
briefe anzukaufen, Bisher hatte die Bank die emittirten Pfandbriefe an 
Bankinſtitute und Banquiers verkauft und dieſen den weiteren Vertrieb 
derſelben überlaſſen. Ob ſie dabei richtig verfahren war, ob es nicht viel⸗ 
mehr ihrem Jutereſſe mehr entſprochen hätte, fih von Anfang an direct an 
das Publikum zu wenden, mag hier unerörtert bleiben, unzweifelhaft ift es 
jedoch jedenfalls, daß ihre Pfandbriefe ſich gewiß zur Zeit bereits einer 
größeren Notorität erfreuen würden, wenn der jetzt eingeſchlagene Weg der 
Emiſſion gleich anfänglich gewählt worden wäre. Hoffentlich wird es der 
Bank nicht ſchwer fallen, das Verſäumte nachzuholen und ihre Pfandbriefe 
bei den Kapitaliſten, welche ihr Geld ſicher anlegen wollen, in kurzer Brit 
zu einem beliebten Papier zu machen. Die erſten Preußiſchen Hypotheken⸗ 
banken haben unſtreitig mit größeren Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, 
ihren Pfandbriefen Eingang ins Publikum zu verſchaffen, da ſie mit dem⸗ 
ſelben ein ganz neues Papier dem Geldmarkt zuführten. Ihre 44 procen- 
tigen Pfandbriefe fanden anfäuzlich nur zu niedrigen Courſen Abnehmer, 
während ſie jetzt — wo die Vortheile dieſer Baukpfandbriefe bekannter gez 
worden find — faſt allgemein zum pari Courſe gehandelt werden. Aehnliche 
Erfahrungen wird auch die Schleſiſche Bodencreditbant durchmachen müſſen. 
Wenn die Einführung ihrer Pfandbriefe zunächſt auch nur zu einem ber- 
gleichsweise niedrigeren Courſe erfolgen, ſo wird ſich der Letztere doch gewiß 
bei vermehrter Nachfrage mit der Zeit dem der Pfandbriefe der älteren 
Hypothekenbanken gleich ſtellen. Aber Umſtände dürften dafür ſprechen, ſie 
in der Folge zu einem beliebten Papier für ſichere Kapitalanlagen zu 
machen. Iſt einerſeits die ſtatutariſche Sicherhett der den Pfandbriefen zur 
Deckung dienenden Hypotheken über allen Zweifel gehoben, ſo daß die Pfand⸗ 
briefe der Bank in dieſer Beziehung ſich den lanpſchaftlichen Pfandbriefen 
vollkommen gleichberechtigt zur Seite ſtellen können, ſo bieten ſie andererſeits 
noch den beſonderen Vortheil, doß fie bei der im Wege der Auslooſung ſtatt⸗ 
findenden Rückzahlung mit 10 Procent prämiürt werden, ein Pfandbrief von 
100 Thaler daher mit 110 Thaler zurückgezahlt wird. Es wird ſomit auch 
feinem Zweifel unterliegen dürfen, daß die Pfanpbriefe, ſobalp fie nur erft 
im Publikum bekannter geworden ſind, den Cours der gleichprocentigen 
Eiſenbahnprioritäten und Stadkobligationen nicht nur erreichen, ſondern in 
Folge des vorbemerkten Vortheiles auch überſteigen werden. Die Bant 
würde jedoch, um den Pfandbriefen leichteren Eingang zu verſchaffen, gut 
thun, wenn fie den Subſeriplionspreis niedriger, als den der ebengenannien 
Papiere vielleicht auf 97 Thaler und ſomit niedriger ſtellen wollte, als die 
niedrigſt ſtehenden Pfandbriefe der gleichfalls zu den neueren Hypotheken⸗ 
banten gehörigen Centralbodencreditbank zur Zeit im Coursblatt der Ber: 
liner Börſe verzeichnet ſtehen. 


Vorträgt und Vereine. 


H. Breslau, 29. Januar. [Katholiſcher Volksverein.] Ia der 
geſtern Abend im Saale des St. Vincenzhauſes abgehaltenen, ſehr zahlreich 
beſuchten Verſammlung berichtete Graf Balleſtrem zunächſt über ſeine 
ſeitens des neu erwählten Vorſtandes erfolgte Wiederwahl zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins. Zum Vicepräſidenten fei Curatus Hein wiederge⸗ 
wählt worden. Er wolle, fügt der Vorſitzende hinzu, nicht verſchweigen, 
daß dieſe letztere Wahl mit einigen Schwierigkeiten verknüpft Men ſei. 
Hr. Hein habe es, wie man jagt, auch dicke und glaubte den Moment ge: 
kommen, um fih in den wohlberdienten Ruheſtand zurückzuziehen. Man 
habe ihm aber den Standpunkt klar gemacht. Der Verein könne einen 
Mann nicht entbehren, der immer, wo es gilt, für das Recht der Kirche 
einzutreten, in die Breſche trete; der immer das richtige Wort zur rechten 

eit zu finden wiſſe, der die Seele des Vereins fei. — Der hieran ge 
nüpften Aufforderung, dem Herrn Curatus für die Annahme des Amtes 
durch Erheben von den Plätzen zu danken, leiſtet die Verſammlung unter 
lautem Zuruf Folge, ſowie ſie auch die frühere Mittheilung von der An⸗ 
nahme des Amtes eines erſten Vorſitzenden durch den Herrn Grafen Bal⸗ 
leſtrem unter lebhaftem Beifall entgegennahm. — Nachdem die Rube 
wieder hergeſtellt war, fuhr der Vorſitzende fort: Wir treten unter ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen in die neue Periode unſeres Vereins ein. Das neue 
Jahr hat uns mit vier Geſetzentwürfen begrüßt, die alle eine Richtung ein- 
chlagen, welche derjenigen entgegengeſetzt iſt, die wir in unſerem Vereine 
verfolgen. Dieſe Geſetzentwürfe ſind zwar noch keine Geſetze, vielleicht wer⸗ 
den fie auch keine, ja wir hoffen dies fonar. Es find bedeutende Verfaſſungs⸗ 
änderungen damit verknüpft und bereits hat die Commiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes anerkannt, daß erſt Verfaſſungsartikel geändert werden müſſen, 
ehe jene Geſetzentwürfe einer weiteren Berathung unterzogen werden können. 
Es liegt auch bereits der Bericht des, wenn ich mich ſo ausdrücken darf, 
gebornen Berichterſtalters bei allen kirchenfeindlichen Geſetzentwürſen, des 
Dr. Gneiſt, vor. Rn 

Ich muß geſtehen, gar abſonderlich ſind mir die Veränderungen vorge⸗ 
kommen, welche die betreffende Commiſſion vorſchlägt, an der Verfaſſung 
vorzunehmen. Sie läßt nämlich die betreffenden SS 15 und 18, welche die 
Freiheit der Kirche ſtipuliren, ihrem vollen Wortlaut nach unverändert be⸗ 
ſtehen und hat jedem nur einen Anhang hinzugefügt. Die ganze Geſchichte 
it ungefähr jo: die Verfaſſung beſtimmt, daß dieſer Rock ſchwarz ift; die 
Commiſſion hat hinzugefügt: Jedoch wird das Geſetz beſtimmen, welche Farbe 
er annehmen foll. (Heiterkeit) In gleicher Weiſe wird auch dieſe graue 
ofe eine andere Farbe anzunehmen haben. A : 

Begzündete Bedenken find bereits von verſchiedenen Seiten gegen dieſe 
Vorlagen ausgeſprochen worden. Die oberſte Kirchenbehörde unſerer evan⸗ 
geliſchen Mitbürger ift ſchon bei den geſetzgebenden Verſammlungen vonſtellig 
geworden und hat ihre ſchweren Bedenken gegen die Geſetzemwürfe aus⸗ 
geſprochen. Sie ſpricht es aus, daß ein geregeltes Kirchenregiment mit 
dieſen Entwürfen, falls fie Gelege würden, unmöglich fei 


— 


J i 
Wenn nun ſchon die evangeliſche Kirchenbehörde, vie ſich in dieſer Vor⸗ 


U 
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ftellung mit vielem Takte nur auf die Verhältnifje der evang. Kirch 


Oberen ſagen, die Oberen der katholiſchen Kirche, gegen welche dieſe Geſetze 
eigentlich doch gemünzt find? Unſere Oberen haben theils geſprochen, theils 
werden Sie noch ſprechen. Ich will mir erlauben, Ihnen das vorzuleſen, 
was ber Herr Biſchof von Paderborn bereits an das Staatsminiſterium 
eſchrieben hat. Redner verlieſt die bekannte Vorſtellung des Biſchofs 
Martin und fährt dann fort: ; FV 

„M. H. Das ſchreibt ein Biſchof der katholiſchen Kirche; die übrigen 
Biſchöfe werden zweifelsohne yi der ihnen gelegen ſcheinenden Zeit ehen⸗ 
falls das Wort gegen dieſe Geſetzentwürfe ergreifen und bei der competen⸗ 
ten Behörde vorſtellig werden. Auch im Clerus zeigt ſich ſchon eine weit⸗ 
gehende Bewegung. Sie leſen alle Tage, wie aus den verſchiedenſten 
Theilen Schleſiens Adreſſen an den Herrn Biſchof gerichtet werden, in wel⸗ 
chen demſelben gegenüber jenen Geſetzen die Verſicherungen unverbrüchlicher 
Treue gegeben werden. f } 

„Was haben wir Laien nun zu thun? M. H. Mir hoffen noch 
immer, ja wir erwarten, es werde in Proußen unmöglich ſein, daß dieſe 
Entwürfe zu Geſetzen werden. Sollte die Hoffnung auch gering ſein, daß 
das Abgeordnetenhaus dieſelben ablehnt, ſo hoffen wir auf unſer conſerva⸗ 
tives Herrenpaus, den Hort christlichen und conſervativen Lebens. Wir 
hoffen am meiſten auf unſeren gnädigſten Kaifer und König, der ſchließlich 
auch noch ein Hauptwort zu ſprechen bat. (Bravo!) Dt 

„Wenn aber trotz alledem dieje Geſetzentwürfe zu Geſetzen erhoben wür ⸗ 
den, wie haben wir Laien uns dann zu verhalten? M. H.] Wir werden 
uns immer geſetzlich verhalten. Wir worden vie zum Aufruhr auffor⸗ 
dern, nie die Steuern verweigern, wie es andere Leute gethan haben, un⸗ 
ſere Söhne und Brüder werden nach wie vor ihr Blut für König und Va⸗ 
terland vergießen. Aber, m. H., eins werden wir auch thun! Wir werden 
unverbrüchlich feſthalten an der Kirche (Lebhafter Beifall), und wir werden 
keine That begehen, welche uns in 
haupt, mit unſeren Biſchöfen und dem Clerus ſetzen könnte. 

„Nicht allein von Katholiken, ſondern auch von chriſtlich gläubigen Pro⸗ 
teſtanten find diefe Geſetze bei ihrer Vorlegung in der Kammer bekämpft 
worden und da hat beſonders ein edler Greis der ſeine Einſamkeit verlaſſen 
hat, um noch einmal vor der Welt für die Wahrheit Zeugniß zu geben, ein 
82jähriger Mann, der fein Leben dem Dienſte der Gexechligkeit geweiht, der 
feit 60 Jahren im Staatsdienſt, feit 50 Jahren Richter, feit 30 Gerke erſter Prä⸗ 
ſident eines Appellationsgerichtes iſt, der edle Herr von Gerlach (Lebhaf⸗ 
tes Bravo!) mit einem Muthe, einer Ueberzeugungstreue, einer Aufopferung 
für die heilige Sache der chriſtlichen Religion geſprochen, welche unſere volle 
Anerkennung verdient. Ich bitte, dem edlen Herren dieſe Anerkennung 
durch ein dreifaches Hoch zu erkennen zu geben!“ 

Nachdem dies geſchehen, erhält Herr Pfarrer Spieske das Wort. In 
einem mehr als einſtündigen Vortrage beſpricht derſelbe das Kaul⸗ 
bach ſche Bild „Peter Arbues, Ketzer zum Tode verurtheilend“, indem er 
behauptet und nachzuweiſen verſucht, daß die dem Bilde zu Grunde liegende 
Idee durchweg anf Lüge und Unwahrheit beruhe. Daß das Bild lüge, 
gehe ſchon daraus hervor, daß Peter Arbues im Jahre 1807 heilig 
geſprochen worden fei. Bei dem langwierigen und äußerſt ſtrengen Proceſſe, 
ver jeder Canoniſation vorangehen müſſe und den der Vortragende ausführlich var- 
legt, fer es unmöglich, daß die Kirche einen Mann, der ſolche Schandthaten 
begangen, wie man ſie dem Peter Arbues andichte, heilig ſpreche. Um 


be. 
ſchränkt bat, dieje Geſetze fo bedenklich findet, was follen unſere kirchlichen 


Widerſpruch mit der Kirche, deren Ober⸗ 


eines „ſolchen Hallunken“ willen werde Gott keine Wunder thun, die 


doch jeder c e anad, vorangehen müſſen. Die Idee des 
Bildes widerſpreche auch der kirchlichen Disciplin, welche den Grundſatz auf⸗ 
ſtelle, daß ein Prieſter kein Blut vergießen dürfe, ein Grundſatz, 
der niemals Dispens erlitten habe. Endlich widerſpreche das Bild auch 
der Geſchichte, die den Charalter des Peter Arbues weſentlich anders zeichne, 
auch von der kirchlichen Inquiſition in Spanien, die man fortwährend mit 
der weltlichen Inquiſition verwechſele, ein ganz anderes Bild entwerfe. 


— d. Breslau, 29. Januar. [Der Schleſiſche Central⸗Verein 
zum Schutze der Thiere] hatte geſtern Abend im Hotel de Sileſie eine 
General⸗Verſammlung, welche Herr Lector Liebs mit der Mittheilung er- 
öffnete, daß der Landrath des Münſterberger Kreiſes, Herr Sametzki, den 
Verein erſucht habe, ihm ſeine Erfahrungen bezüglich geeigneter Schutzmaß⸗ 
regeln bei ausgebrochener Hundstollwuth mitzutheilen, ihm eventuell einen 
geeigneten Hundemaulkorb zu überſenden. Ebenſo hat der Baron von 
Brüning in Warſchau an den Verein die Bitte geſtellt, ihm ein Netz zum 
Einfangen der Hunde zu übermitteln. Demnächſt fand die Neuwahl des 
Vorſtandes ſtatt. Zum Schluß wurden noch mehrere Statuten⸗Aenderungen 
vorgenommen. § 4 wurde dahin abgeändert, daß der Mitgliedsbeitrag für 
neu Eintretende auf mindestens 15 Sgr. pro Jahr feſtgeſetzt, wurde, die in 
einer Rate zu zahlen find. Wer nach dem 1. September (bisher 1. Juli) 
des laufenden Jahres beitritt, hat nur die Hälfte ſeines Jahresbeitrages zu 
entrichten. Bei § 6 wurde beſchloſſen: Einen Rendanten Und einen Archivar 
wählt der Vorſtaud aus feiner Mitte. § 10 wurde als überflüſſig aus dem 
Statut ausgeſchieden. 


O Breslau, 29. Januar. [Peſtalozzi⸗Ver ein.] In der vorgeſtern 
Abend im Cafe restaurant abgehaltenen Generalverſammlung erfolgte zus 
nächſt die Erſtattung des Jahresberichtes durch den Schriftführer des 
Vereins, Hauptlehrer Heidrich. Wir heben aus demſelben hervor, daß 
dem Vereine im Laufe des verfloſſenen Geſchäftsjahres 34 Mitglieder mit 
einem Mitgliedsbeitrage von zuſammen 31 Thlr. 5 Sgr. beigetreten ſind; 
ausgeſchieden find 14 Mitglieder, davon 2 durch den Tod, fo daß der Verein 
am Schluſſe de Jahres 244 Mitglieder zählte und zwar 1 Lehrerin, 30 
Nichtlehrer, 1 jüd., 63 kathol. und 149 evangel. Lehrer. 19 Mitglieder er⸗ 
böten ihte Beiträge um zuſammen 4 Thlr. Unterſtützt wurden 29 Lehrer⸗ 
wittwen, reſp. einzelne Waiſen durch Beiträge von 9—15 Thlr. — Sodann 
erſtattete der Caſſirer des Vereins, Herr Lehrer Peuckert IL, den Kaſſen⸗ 
bericht. Darnah betrugen die Einnahmen des Vereins an Beſtand aus 
dem Vorjahre 8 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf., an Mitgliederbeiträgen 125 Thlr. 
1 Sgr. 3 Pf. an außerordentlicher Einnahme 99 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf., dar 
unter 71 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. als Ueberſchuß von der mit der vorjährigen 
Propinzial⸗Berſammlung verbunden geweſenen Lehrmittel⸗Ausſtellung, aus 
der Proseinzialkaſſe wurden dem Verein 85 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. überwieſen, 
ergiebt eine Geſammteinnahme 318 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. An Unterſtützungen 
würden zuſammen 287 Thlr. gewährt, die Verwaltungsausgaben betrugen 
13 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. — Dem GCafjirer wurde, nachdem die Rechnung 
durch die Herren Zahn II., Speck und Gerſtenberg 5 worden 
war, dankend Decharge ertheilt. — Demnächſt genehmigte die Verſammlung 
den Druck des Jahresberichtes in 500 Exemplaren. Derſelbe ſoll nicht nur 
den Mitgliedern zugehen, ſondern auch zum Zwecke erneuter Propaganda 
für die Zwecke des Vereins in geeigneter Weiſe verbreitet werden. 
Mit den Vorbereitungen für die während der Oſterfeiertage hierſelbſt tagende 
Generalverſammlung des Schleſiſchen Provinzial ⸗Peſtalozzi⸗ Vereins 
wurde der Vorſtand beauftragt und demſelben das Recht zugeſprochen, fih 
erforderlichen Falles durch Cooptation zu verſtärken. Zum Delegirten für 
dieſe Verſammlung wurde der Vorſitzende, Herr Hauptlehrer Dietrich, 
gewählt. Aus den verſchiedenen febr erfreulichen Mittheilungen, die der 
Vorſitzende ſchließlich machte. heben wir hervor, daß vie Loge „Horus“ dem 
Vereine ein Geſchenk von 15 Thlr. überwieſen hat, und die vereinigte Lanz 
desloge demſelben mit einem jährlichen Beitrage von 5 Thaler beigetreten 
iſt. Den Bemühungen des Herren Prof. Dr. Hertz verdankt der Verein 
wiederum den Beitritt einer Anzahl Mitglieder. 


H. Breslau, 29. Jan. [Gewerbeverein.] In der geſtern Abend 
abgehaltenen außergewöhnlich zahlreich beſuchten und von Heren Stadtrath 
Hipauf geleiteten allgemeinen Verſammlung hielt Herr Chemiker Dr. 
Springmühl einen recht intereſſanten, von zahlreichen Experimenten be⸗ 
gleiteten Vortrag über die Anwendung und den Nachweis giftiger und gez 
ſundheitsgefährlicher Producte in den Erzeugniſſen der Gewerbe und Ju- 


Conſumartikel.“ Der Herr Vortragende beſchränkte fih in dieſem erſten 
Vortrage auf die Betrachtung der anorganiſchen Gifte, die Fortſetzung ſeiner 
Erörterungen ſpäteren Vorträgen vorbehaltend. — Herr Geh. Medizinal⸗ 
Rath Prof. Dr. Göppert verſprach dem Vereine für eine der nächſten 
Sitzungen einen Vortrag über die Promenade zu Paris in ornamentaler 
Beziehung. — Schließlich zeigte Herr Kaufmann Standfuß eine Collection 
amerikaniſcher Hobel für Holzarbeiter vor, deren ſehr zweckmäßige Con⸗ 
ſtruction er erläuterte. r 


Telegraphiſche Depeiden. ” 
j 3 Est RA Telear,-Murem.) 

Berlin, 29. Januar. Die jüngfter Eiklärungen Bismarcks im 
Abgeordnetenhauſe werden der „Proolnz.⸗Correſp.“ zufolge unfehlbar 
den Ausgangspunkt neuer Erwägungen und Geſtaltungen innerhalb 
der Reichsverwaltung bilden; inſofern werde der Wechſel des pseußt- 
ſchen Minifterpräftvtums voraus ſichtlich eine bedeulſame Nachwirkung 
in der Entwickelung der Reichs angeſezenheſt haben. er i 


duſtrie mit beſonderer Berückſichtigung der Buntpapier⸗Fabrikation und der 


d 


Berlin, 29. Januar. 


Die „Nordd. A. Z.“ ſtellt in Abrede, daß 
die achttägige Hoſtrauer für Napoleon III. irgend welche politiſche 
Tragwelte habe; ſie entſpreche dem Herkommen an den Höfen, das 
für folge Fälle beſtimmie Anhaltpunkte und Vorſchriften enthalte. 
Gerade etne Abweichung von den Traditionen würde eine Bedeutung 
erlangen, die ihrer elnfachen Befolgung nicht belwohnt. 

Dresden, 29. Januar. Ein ofſiclöſer Artikel des „Dresd. Jour⸗ 
nals“ führt aus, daß das Schulgeſetz verfaſſungsmäßig publichtt werden 
müſſe, da die zweite Kammer nicht mit einer Majorität von zwei 
Drittel, ſondern in den Hauptpunkten nur mit einer Mehrheit von 
4 Stimmen gegen das Geſetz geſtimmt habe, während zur Verwerfung 
eines Geſetzes verfaſſungsmäßig Zweidrittel⸗Majorität einer Kammer 
erforderlich fet. Durch die conſtitutlonellen Bräuche, auf welche man 
ſich für die Auflöſung der Kammer berufen, werde die Verfaſſung nicht 
abgeändert; die conſtitutionellen Bräuche müßten fi vielmehr nach der 
Verfaſſung richten. Die Hauptdlfferenz fei übrigens die von der 
zweiten Kammer verlangte confeſſtonsloſe Volksſchule. Grade hierin 
werde aber durch die Vorlage nichts geändert, ſondern nur der bis⸗ 
herige bewährte Zuſtand aufrecht erhalten. 

Verſailles, 29. Januar. Die Meldung der Journale über den 
Beſuch Thiers bei der Wiener Weltausſtellung wird von der „Agence 
Havas“ als unbegründet bezeichnet. Die „Agence“ fügt hinzu: Thiers 


könne mur als Repräſentant Frankreichs nach Wien gehen, wenn dort 


ein Congreß der Souveräne ſtattfinden ſollte. 
London, 29. Januar. Der morgende Bankausweis iſt der 


„Times“ zufolge ſo günſtig, daß eine weitere Discontherabſetzung un⸗ 


ter den gewöhnlichen Verhältniſſen nothwendig folge. Die „Times“ 
meint, unter den jetzigen Verhältniſſen werde das Publikum die Bet- 
behaltung des dermaligen Zinsfußes vorziehen. 

London, 29. Januar. Prinz Napoleon weiſt in einer Zuſchrift 
an die Zeitungen jede Verantwortiichkeit für ihm neuerlich zugeſchrie⸗ 
bene polftiſche Erklärungen zurück. — Der Cityartikel der „Times“ 
enthält eine Konſtantinopler Nachricht von der Aufnahme einer neuen 
türktſchen Anleihe von 1½ Millionen Pfund. — Lowe ſprach fih 
einer Deputatation des Arbeiter⸗Comitee's gegenüber wiederholt gegen 
die Aufhebung der Malzſteuer aus. 

Petersburg, 29. Januar. Zur diesjährigen Geburtstagsfeier des 
Kalſers am 24. April find beſondere, auch milttäriſche Vorbereitungen 
gelroffen, da wegen der Anweſenheit Kaifer Wilhelms die Begehung 
deſſelben auf das Feierlichſte ftatifindet. 

Bukareſt, 29. Januar. Die Regierung beabſichtigt die Verpach⸗ 
tung der bisher von thr ſelbſt adminiſtrirten Staatsbahn Bukareſt⸗ 
Giurgewo und legte der Kammer einen Geſetzentwurf vor. Der Se: 
nat votirte eine Beileidsadreſſe an Eugenie und ihren Sohn. 

Newyork, 29. Januar. Die amerikaniſche Anleihe ſoll nach dem 
Schluß der Vorverhandlungen gleichzeitig vollſtändig auf den amerika: 
niſchen und europäiſchen Börſen aufgelegt werden. 


[Die Kaiſerin⸗Mutter von Brafilien] deren am 26. Januar erfolgten 
Tod wir gemeldet haben, war eine geborene Prinzeſſin von Leuchtenberg. 
Amalie Juguſte Eugenie Napoleone v. Beauharnais, geb. 31. Juli 1812, 
war die Tochter des Marquis Eugen⸗Roſe v. Beauharnais, damals kaiſer⸗ 
lichen Prinzen, Fürſten von Venedig und Vicekönig von Italien, ſpäter 
Herzog von Leuchtenberg und Fürſt von Eichſtädt in Baierg, und der Prin⸗ 
zeſſin Auguſte Amalie von Baiern, älteften Tochter des Königs Maximilian I. 
von Baiern. Am 2. Auguſt 1829 durch Procuration und in Perſon am 
17. October vermählt mit Dom Pedro de Alcantara von Braganza, Kaiſer 
von Drafilien, wurde fie am 24. September 1834 Wittwe und lebte ſeitdem 
mit dem Titel einer Herzogin von Braganza in Liſſabon. Die Königin 


Hortenſe von Holland, die Mutter des Kaiſers Napoleon III., war die ein⸗ | 1860 


zige Schweſter ihres Vaters. 


ET ³¾mi d Mn na Fer een 

Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt] Perſonal⸗Veränderungen: Den 
Appellationsgerichts⸗Räthen und Abtheilungs⸗Dirigenten von Perbandt 
in Sranffurt a. O., und Hartog in Hamm ift der Cbarakter als Geheimer 


Juſtizrath verliehen. — Dem Appellationsgerichts⸗Rath Bürgers in Cölu |F 


ijt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtſzdienſte unter Verleihung des 
Charakters als Geheimer Juſtizrath ertheilt. — Der Stadtgerichts Rath 
Hoyer in Breslau ift geſtorben. — Dem Kreisgerichts⸗Kath Hücking in 
Dortmund, und dem Frievensrichter des Stadtcantons Trier, Juſtiz⸗Rath 
Gerlach iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion 
vom 1, Mai 1873 ab ertheilt, und Erſterem zugleich der 
3. Klaſſe verliehen. — Verſetzt find: der Stadt⸗ und Kreisrichter Appelius 
in Magdeburg, und der Kreisrichter Matthies zu Frankenſtein als Start- 
richter an das biefige Stadtgericht, und der Kreisrichter Blochmann in 
Hettſtebt an das Kreisgericht in Zeitz. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Goeſchen iſt zum Stadtrichter bei dem Stadtgericht bierſelbſt ernannt. — 
Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der Stadt⸗Syndicus Breslauer in Görlitz, 
unter Wiederaufnahme in den Juſtizdienſt, bei dem Kreisgericht in Hirſch⸗ 
berg, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Rubah bei dem Kreisgericht in Lübbecke, 
mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion in Rahden. — Die von den 
Notabeln des Handelsſtandes in M. Gladbach getroffenen Wahlen des 
bisherigen 

. 


r 


Kronen⸗Orden] Fran 


Handelsgerichts⸗Präſidenten, Commerzien⸗Raihs Wilhelm Prin- 


zen zum Präſidenten, der bisherigen Richter Wilhelm Bu ſch jun. und 
Conrad Küppers zu Richtern, ſowie der bisherigen Ergänzungsrichter Carl 
Schaub, und Vitus Krönlein zu Ergänzungsrichtern bei dem Handels⸗ 
Gericht in M⸗Gladbach find Allerhöchſt beſtätigt. — Dem Rechtsanwalt 
Auguſt Wilhelmi in Wiesbaden iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem 
Amte als Rechtsanwalt, und dem Advocaten⸗Anwalt Zeuzius in Trier 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amte als Anwalt bei dem Land⸗ 
gericht in Trier ertheilt. — Die Stelle des ꝛc. Wilhelmi in Wiesbaden 
wird nicht wieder beſetzt. — Der Referendarius Rodewyk iſt zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor im Bezirk des Appellationsgerichts zu Celle ernannt. — Dem Kreis⸗ 
Gerichts⸗Secretär Gebauer in Oels ift bei feiner Verſetzung in den Ruhe- 
ſtaud der Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. — Dem Kreisgerichtsboten 
und Executor Günther in Anclam iſt das Allgemeine Ehrenzeichen mit dem 
Abzeichen für 50 jährige Dienſtzeit verlieben. 


Telegrappiſche Courſe und Börſennach richten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Burean.) 

Derlin, 29. Januar, 12 Uhr 16 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 204%. 1860er Looſe 96%. Staatsbahn 204. Lombarden 
117%. Italiener 644. Türken —. Amerikaner 97%. Rumänen 44. 
Balizier —, Köln⸗Mindener Loole — Feſt. ; 

Weizen: 83, April⸗Mai 83. Roggen: Januar 57%, April⸗Mai 
55%, Rüböl: uur 22%, April⸗Mai 23%. Spiritus Januar 18, 12, 
April⸗Mai 18, 12. 


Berlin, 29. Januar, 3 Uhr 15 Min. Nachm. [Schluß⸗Courſe.] 
-E De 190 vom 29.28 (2. Depeſche) vom 29. 28 
„Depeſche) vom 29. . epeſche) vom 29. h 
Bee — — Ane 17 173 
Zproc. preuß. Anleighe — — Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 126% | 126% 
4% pr. preuß. Anleihe 101% | 101% | Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 124 124% 
3 va Staatsſchuld. 89% | 89% | Warihau-Wien.... 86 86% 
jener Pfandbriefe 90% | 90% | Oeſterr. 1864er Looſe 93% 93 
Schleſiſche Rente.. 93% | 9 Ruf.Präm.-Anl.1866 130% | 129% 
Lombarden . 118 117% | Rufſ.⸗Poln. Schatzobl. 75% | 75% 
Dee Staatsbahn 204 34 oln. Pfandbriefe. 77% 77 
Deſterr Credit⸗RAetien 204% 203 | Poln Lig Pfandhr. 85% | 65 
Aach Anleihe. 64% | 64% Bairiſche Präm.⸗Anl 116% 116 
merikaniſche Anleihe 97% | 97% 4 pr. Oberſchl. Pr.?“ — — 
Türk. öpr. 1865er Anl. 52% | 52 ien kurz 91% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 44% | 43% | Wien 2 Monate. 91% 917 
1860er Looſe 97 96% n ang. — — 
Be no 62 61% London lang — (6,20% 
Deſterr. Silber⸗Rente 65% | 65% aris kurz = 79% 
Centralbank . . . 109% 109% arſchau 8 Tage. 82% | 82 
Sele Bonden = — Oeſterr. Banknoten 92,03 | 92,01 
Se Bankverein 158% 159 Ruf. Banknoten .. 82% | 82,05 
Bresl. Discontobank 119% | 119. Nordb.⸗St.⸗Priorit. — Wr 
do. junge — — Braunſchw.⸗Hannov. — = 
Brel. Wechslerbank 127% | 128 auchhammer == = 
Bresl. Matlerbant . 140 139% | Berl. Wechslerbank 60 60% 
Makler ⸗Vereinsbank 108% 108 do. ae do. 82% 82% 
Prop.⸗Wechslerbhank 107 107 ſchl⸗Ebenſee = = 
Entrepot⸗Geſellſchaft — — ranko⸗Italienerbnk. 917% 92% 
Waggonfabrik Linke. 94% | 94% ulteo-Zürlen ....- — == 
Oſtdeutſche Bank... 100 101 Oſtdeutſche Prod. Bl. 82% | 83% 
Eiſenbahnbau 97 97 Kramſta 2. 105% 106 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 158 156 Wiener Unionbank 157 159 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 80 80 eters b. int. Hdlsbnk. 123 121% 
Sourabütte ........ 247% resl. Delfabrit.-.. 87 88 
Darmſtädter Credit 189 188% Reichseiſenbahnb.. . . 119% | 119% 
Oberſchl. Litt. BA. .. 216% | 216% I Weitph. Marmorwrk. — — 
Breslau⸗Freiburg. 123 | 123 Schleſ. Centralbank. 93% 3% 
Bergiſche 122% | 122% dor che Effectenbank 130 130% 
Görhger -. -. ---..- 115% 1 115% let. Vereinsbank. 108 108% 
Galizier 105% | 105 Harzer Eiſenbahnbed. 107 107% 
Köln⸗Mindener 164% | 164% I Erdmannsdrf. Spinn 88% | 88 


Wien, 29. Januar. u Matt. 


29. 
Rente 67, 30] 67, 40 Staazss⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien⸗Certificat 332, — 332, — 


National⸗Anlehen . 71, 700 71, 60 
50er Looſe 103, 501103, 20 Lomb. Eiſenbahn . . 191, 751191, 50 


29. 28 


e ＋ꝓqt—z— an 


1864er Looſe 146, 701146, 70 London 108, 90/109, 10 
Credit⸗Actien 331, 50/330, 50 Galizieer 228, — 228, 75 
Nordweſtbahnn 215, — 215, 50 Unions bank 8, — 257, — 
Norbbahnn 217, 500218, 50 | Caſſenſcheine 162, 5 163, 25 
Anglo . 295, 251298, — f Napoleonsd' or... 8, 67 8, 70 
Franco . . 129, 75/130, — | Boden⸗Credit . . 279, — 279, — 


[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 03. 


London, 29. Januar, — Uhr. A 
Türlen 52, 05. Amerilaner 92%. 


Stalienee 64%. Lombarden 17, 09. 


1904er Bonds —, 


Gemäß § 35 ber 


14, Februar d. 


im Geſchäftslokale der Geſellſchaft, WIlnelmstrasse 51, einberufen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: ` 


1. Beſtätigung der Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren für das ae 1872, 
2. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, Genehmigung der Jahres⸗ 


3. Feſtſtellung der Dividende für das Geſchäftsjahr 1872. 


4. Neuwahl des Aufſichtsrathes. 


5. Erhöbung des Betriebs⸗Kapitals. 


6. Berichtigung eines Druckfehlers im § 42 des Geſellſchafts⸗Statuts. 

7. Wahl von zwei Rechnungs⸗Reviſoren für das Geſchäftsjahr 1873. 

Sa der Vorlagen liegt zur Einſicht der Herren Actionaire im Bureau der Gejellihaft aus. AR j 
Generalberjammlung werden gegen Deponirung der Actien bei der Firma 


ie Legitimationskarten zur Theilnahme an der Gene 
Cohn, Unter den Linden 11, von dieſer Firma ertheilt werden. 
Berlin, den 30. Januar 1873. 


Meyer 


Heneralverſammlung 


Berliner Actien- Gesellschaft für Papier- 
5 Fabrikation, 


Statuten wird die ordentliche Generalperſammlung auf den 


J., Vormittags 11 Uhr, 


Der Tufſichtsrath 
der Berliner Actien⸗Geſellſchaft für Papier⸗Fabrikation. 


J das 


bis zu dem 


‚|| Königl. Hof-Musikalien, Buch- und Kunsthandlung, 
y Schweidnitzerstrasse Nr. 52. $ 


7 Sberſchleſiſch Eiſenbahn. 


n 
— ME 


18, 13, Jauuar⸗Feb 


) ar 18, 13, 
Hafer: Januar — i 


ril⸗Mai 44% 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. Januar. 
Bar. Abweich⸗ Winde [Allgemeine b 
DE [a Reaun, bom Ridius and ' Himmels, Anit 
in. Mittel. Stärke. > 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparandal — ı — — — 
7 Petersburg 341,0 — 2,2 — Windſtille. bedeckt. 
Riga — = = — — 
7 Moskau 334,9 — 83 — W. ſchwach. bedeckt. 
7 Stockholm 342,1 — 38) — O. ſchwach⸗ bedeckt. 
7 Skudesnäs 341,9 0,5 — Sd. mäßig. bewölkt. 
7 Gröningen 339.9 — 1.5 — . kin. ededi. j 
7 Helder 339,3 — 10; — 598. ſchwach — 
7 Hernöſand 342,0 — 98) — N. ſ. ſchwach. faſt heiter. 
7 Gpriſtianſd. 341,5 — 19) — Windſtille. eiter. 
7 Baris 338,4 — 28 — WNW. ſchw. ſchön, Nebel. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 342,4 — 9,0 — 5,5 ID. mäßig. heiter. 
Königsberg 341,5 — 6,9 — 3,7 O. ſchwach. eker. 
Danzig 2 — 531— 43 — heiter. 
7 Cöslin 338,6 — 5,4 — 4,0 ISD. ſchwach. heiter. 
6 Stettin 340,5 — 3,4 — 2,7 OSd. mäßig. bedeckt. 
6 Puttbus 338,6 — 1,5 — 0,8 Sd. mäßig bewölkt. 
6 Berlin 338,9 — 2,8 — 20 [O. mäßig bedeckt. 
6 Poſen 337,7 — 4,6 — 25 OS. mäßig. ziemlich heiter. 
6 Ratibor 330,3 — 3,8 — 0,6 [SD. mäßig. wolkig. 
6 Breslau 334,1 — 4,7 — 29 SO. ſchwach. be. 
6 Torgau 335.8 — 3,2 — 2,1 IND. lebhaft. bedeckt. 
6 Münſter 336,7 — 1,5 — 21 N. ſchwach. bedeckk. 
8 in 337,1 — 0 — 1,1 D. mäßig. rüde. 
6 Trier 332,6 — 3,2 — 36 O. ſchwach. Nebel, Reif. 
7 ee 339.5— 9 O: mäßig. bezogen. 
6 Wiesbaden 333,7 04 — ‘ND. mäßig. (bedeckt. 


FFF... ——— 

Die am 1. September 1820 hierſelbſt geſtorbene Wittwe Kela 
Bruck, geb. Alexander, hat in ihrem am 19. d. Mis. eröffneten 
Teftamente 1000 Thlr. zu einer Stiftung ausgeſetzt, deren Zinſen 
jährlich zu einer Hälſte an jüdiſche Arme, welche an ihrer Grabſtätte 
die üblichen Gebete verrichten müſſen, zur anderen Hälfte an arme 
Mädchen ihrer Verwandtſchaft als Beihilfe zur Ausſteuer, und in deren 
Ermangelung nach Aufſammelung der Zinſen bis zu einem Betrage 
von 100 Thlr. zur Unterſtützung an einen honetten, ohne ſeine Schuld 
verarmten Verwandten der Erblaſſerin gezahlt werden ſollen. 

Verwaltung und Aufſicht der Stiftung find dem unterzeichneten 
Magiſtrat übertragen. 5 

Da zu dem letzterwähnten Ausſteuer⸗Legat Meldungen bis jetzt nicht 
eingegangen ſind, fordern wir wiederholt alle diejenigen mit der Fa⸗ 
milie der Erblaſſerin verwandten Perſonen, welche ſich durch öffentliche 
Urkunden zu legitimiren im Stande find und an den Wohlthaten der 
Stiftung theilnehmen wollen, auf, ſich innerhalb 4 Wochen in dem 
Bureau I. des Rathhauſes hierſelbſt zu melden. 

Breslau, den 24. Januar 1873. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Hahn's Clavier- Institut, 


Neumarkt 25 (weisses Ross), eröffnet Anfang Februar neue Curse. 


Musik- Institut von Brucksch & Nafe jr., 


[1066] Friedrich-Wilhelmstrasse 2a (dicht am Königsplatz). 
Anfang Februar beginnen neue Curse i. Flügelsp. und Harmonielehre. 


Kupferstiche, 
N Photographien, 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 


An Beiträgen für die bedürftige 61jährige Wittwe erhielten wir: 
Von Ungenannt 2 Thlr., H. D. 1 Thlr., G. R. 1 Thlr., P. D. aus G. 
1 Thlr.; zuſammen 5 Thlr. : 7 
Wir erlauben uns um weitere gütige Spenden für die arme hartbedrängte 
Frau zu bitten und erklären uns zur Annahme derſelben gern bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Ausführung des Stationsgebäudes auf der Halteſtelle 
Rothſürben fol im Wege der Submiſſien verdungen 8 fel 


in unſerm Central⸗Bureau Abtheilung III. hierſelbſt, Teichſtraße 
Nr. 18 und in dem Bureau der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpection zu 
Streblen zur Einſicht offen, auch können die Bedingungen und 
Maſſenverzeichniſſe daſelbſt gegen Erſtattung der Copialien bezogen 


werden. > 
g Diferten find portofrei, vergr und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Er 


auung des Stalionsgebäudes zu Rothſürben“ 


auf Donnerstag den 20. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 5 

anberaumten Submiſſionstermin in unſerm Central⸗Bureau hierſelbſt, Teichſtraße 18, eins 

zureichen, wo dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Submittenten werden eröffnet werden. 
Breslau, den 27. Januar 1 


Königliche Direction der Oberſchleſſchen Eisenbahn. 


echnungen, Bilanzen und Ertheilung der Decharge. 


[2030] 


A. Hoffmann. 


Nitterguts⸗Verpachtung 


Ein ſchönes Rittergut in romantiſcher Gegend Niederſchleſtens, circa 1300 Mor⸗ 
groß, wovon 650 Feld, 100 Wieſen; Reit: Teiche und Forſt, Steinbruch ꝛc. ift 
einen zuberläffigen, thätigen, jungen Lanpwirth vom Beſitzer zu verpachten und 


gen 
an 


kann ſofort übernommen werden. 


Fur llebernahme ift ein Kapital von 7- bis 8000 Thlr. erforderlich. 


von Rudolf Moſſe in Görlitz. 


+ 


Hohe Zinien! 


Das Stuttgarter „Neue Verlooſungs⸗ 
blatt“ enthält die Ziehungen und Reſtanten⸗ 
Liſten aller europäiſchen Börſenpapiere und 
giebt in feinen Leifartikeln und Rentabilitäts⸗ 
Tabellen Fingerzeige, wie man auch aus 


[2024] kleinem Capital "hohe Zinſen und Tauſch 


efällige Offerten befördert sub 8. BB. Nr. 556 die Annoncen⸗Expedition gewinn machen kann. g 


n ; 
ede Poſt nimmt à 45 Kr. vierteljährlich 
Beſtellungen an. [1419] I 


er 


Breslau, den 25. Januar 


Tagesordnung: 1) Rechnungslegung 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


D Vom 1. k. Mis. ab wird die in dem gemeinſchaftlichen Tarife 
für Steinkohlen und Kokesſendungen von der diesſeitigen nach den 
Stationen der k. k. pr. Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahn vom 1. Ma 
pr. ad 7 der Bedingungen enthaltene Beſchränkung, wonach Sens 
Al, dungen, für welche ein beſonderes Intereſſe rechtzeitiger Lieferung 
declarirt ift, nicht nach dieſem Verbandſariſe, ſondern von Bahn zu 
Bahn befördert werden, aufgehoben. [2057] 


Sonntag, den 2. Februar, Nachmittags 12 uhr, 
Generalverſammlung 


des Conſum⸗ und Spar⸗Vereins (eingetragene 


Genoſſenſchaft) zu Laurahütte 
Tr Das anis ifene Beräns ; 
2) Beſchlußfaſſung über die Die dendenbertbellung d 5 


y GERT 
z T: 
Er 5 Ni 


April Mai 18, 28. Juni⸗Juli 19,02. — 
3 5 ’ > iR 


vr 


Die Bedingungen, Maſſenverzeichniſſe und Zeichnungen liegen 


t3 


3) Neuwahl des Vorſtandes und Ergänzungswahl des Verwaltungsrathes. 


Der Verwaltungsrath. 
C. Volkmann. 


pi Beerdigung: Freitag Mittag 2 Uhr 


10 


— 


J 


185011 
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Nr 
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Statt beſonderer Meldung. ; 
an anzuzeigen. 


Breslau, den 29. Januar 1873. 
verw. Erneſtine Callomon, geb. Fuchs. 


Fanny Callomon, 
Leopold Callomon, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner Tochter Anna 


3 mit Herrn Adolf Freyhan in Breslau beebre 4 
ich mich ſtatt jeder beſonderen Nelung hi 807 


durch ergebenſt anzuzeigen. 
Tarnowitz, den 27. Januar 1873. 
Eva, verw. Schleſinger, geb. Noſin. 


Anna Schleſinger, 
Adolf i 
Verlobte 


Als Neuvermählte empfehlen fih: 
Carl Röbling, Bank- Director. 


iy Maria Röbling, geb. Bien 


Lan enſalza ealau 
an den 26. Januar 1873. 11221) 


Heute früh wurde meine liebe Frau Valesca, 
geb. Reichert, von einem ſtarken Knaben ent- 
bunden, was ich Freunden und Bekannten 


ſtatt befanberer Meldung hierdurch 4310 


95 e 
rebni den 29. Januar 1873 
5 W. G Grünbagen, Apotheker. 


Heute Morgen 1 Uhr wurde meine liebe 
Sean Ida, geb. Preuß, von einem munteren 


5 Madchen glücklich entbunden. 


Reichenbach, den 29. . En 
[511] Königl. Kreis⸗Thierarzt. 


Allen Verwandten und Freunden die er⸗ 
pa Mittheilung, daß wir heut durch die 


eburt eines muntern Knaben erfreut wurden. 
Kattowitz, den 28. Januar t 

m 
Anna 8 geb. Wiener. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut wurden wir durch die Geburt eines 
munteren Knaben hoch erfreut 500] 


ayſer. 
oſephine Ka ſer, ae Wehlau. 
Ge 923 20 Januar 187 1873 


Todes⸗Auzeige. 
Geſtern Abend 8½ Abr entſchlief nach 
längeren Leiden unfer lieber Vater der Par- 


ltulier Wilhelm Haertel, im Alter von 


a 


58 Jahren, 
ies zeigt tiefbetrubt Verwandten und 
den ſtatt beſonderer Meldung an 
1211] Mar Haertel, 
Dart a Haertel. 
Breslau, den 29. Januar 1873. 
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 
1 Uhr auf dem Kirchhofe bei Gräbſchen ſtatt. 


Am 28. d. Abends 11 Uhr ſtarb meine ge⸗ 
liebte Tochter Agnes im Alter von 17% Fab- 
ren. Trauerhaus: Große 1 e 

Thereſia Hoffmann, verw. Pol.⸗Sergeant. 
z . TE OO 


Am 28. d. Mts. Früh 1% Uhr ber- 
Dun ſanft unſer guter boftnungepolle 
ohn 


Max Höfner, 


im Alter von 19 Jahren 5 Monaten, 


was wir tiefbetrübt hiermit anzeigen. 


Bunzlau i. Schl. 
Die trauernden Eltern 
und Geſchwiſter. 


Heut Morgen 3% Uhr entſchlief nach 
langem Leiden unſer geliebter Sohn, 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater 

der Mühlenbaumeiſter 


Conſtantin Jalzbrunn, 


im Alter von 50 Jahren 5 Monaten. 
Dies zeigen um ſtille e 

bittend Ele 55 
i Die Hinterbliebenen 
Neiſſe, den 27. Januar 1873. 


; Nachruf! 
Ein ſchwerer, harter Verluſt hat unſere 


Stadt betroffen! 


Am 23. d. M. gegen 3 Uhr früh ſtarb in 
Folge eines Gehirnſchlages im beiten Mannes: 
alter unfer allſeitig hochverehrter Bürger- 


N meiſter 


Herr Hugo Kunert. 


Seit November 1867 Bürgermeiſter biefiger | 


Stadt, hat derſelbe mit ſeltener Berufstreue 
und Pflichteifer das ſchwere Amt eines Bür⸗ 
ermeiſters zum Heil und Segen unſerer 

tadt verwaltet, das materielle Wohl der⸗ 
ſelben durch; Förderung gemeinnütziger An⸗ 
ſtalten weſentlich geſördert und dadurch, wie 
nicht minder durch die ſtrenge an BIER 


und Unparteilichkeit, wie große Liebentzwür⸗ 


digkeit ſeines Charakters ein bleibendes An⸗ 
denten nicht nur bei den Bewohnern der 
Stadt und Umgegend, ſondern auch in weite⸗ 
ren Kreiſen für immer ſich geſichert. 

Sein Andenken bleibt bei uns im Segen 
und möge Ihm, dem hochverehrten Todten 
die Erde leicht fein! 

Coſel O. S., den 28. Januar 1873. 
Der Magistrat und die tantoevocmy ten 
der Stadt Enfel, 1505] 


In Veranulaſſung der Erkrankung, des To: 


des und der Beerdigung ee theuern hin⸗ 


geſchiedenen — Sugo Kunert — Bürger: 
meiſters der Stadt Coſel, find uns allſeitig 
von den Bewohnern der Stadt, des Kreiſes, 
von den Behörden und Corporationen die 
innigſten, den Entſchlafenen zugleich ebren- 
den Beweile der Theilnahme erwieſen wor⸗ 


den, daß wir uns derpflichtet fühlen, dafür 


ſern herzlichſten Dank auszuſprechen. 
10 e den 28. Januar 1873. (504 
Die Hinterbliebenen. 


T 
e 


Donnerstag, den 30. Januar. 


Am 23. d. Mis. verſchied Her längeren 
Die Verlobung meiner Tochter 5 Leiden in einem Alter von 39 Jahren der 

mit dem Kaufmann Herrn Leopold Callo⸗ Techniker, Herr Theodor Kempe. 
mon von hier, erlaube ich mit eg er⸗ 


[503] 
Unermüdliche Pflichttreue und Gediegen⸗ 
heit des Charakters nac den Verewigten 
uns lieb und werth gemach 
Erdmannsdorf, den 28. 8 9 1873. 
Die Beamten der Erdmannsdorfer Actien⸗ 
Sagen für Flahsgarı = Mafhinen- 
Spinnerei und Weberei. 


Heut Nachmittag 2 Uhr verſchied nach laum 
2jägigem Krankenlager unfer geliebtes Söhn⸗ 
chen Ernſt, am Scharlach, im Alter von. 

abren 4 Tagen. 

ieſe Nachricht widmen Freunden und Ver⸗ 
wandten ſtatt beſonderer Meldung um ſtille 
Theilnahme bittend, die tief betrübten Eltern 

502 Ackermann und Frau. 

onſtadt⸗Ellguth, den 28. Januar 1873. 


Dangſagung. 1203] 
Für die liebevolle Theilnahme und zahl⸗ 
reiche Begleitung bei der am 28. abe 
denen Beerdigung unſeres theuren geliebten 
Vaters, des ehemaligen Erbſaß Gottlieb 
Schubert ſagen wir hiermit allen Freunden 
und Bekannten den berzlichſten Dank. 
Breslau, den 29. Januar 1873. 
Eleonore Aan geb. Schubert. 
m Schiller. 


Für bee i 

Verlobt: Cand. min. Hr. Wulkow in 
Brieſen mit Frl. Martba Schneider in Frie⸗ 
ſack. Rittmeiſter a. D. Herr Reimer in 
dee e mit Frl. Maria Mallon in Brom⸗ 
berg. Hr. Ger.⸗Aſſeſſor Dr. jur, Schmidt in 
Hell. a. S. mit Fräul. Bertha Büttner in 
alle a 

Verbunden: Hauptmann & la suite des 
Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm IV. 
und Militär⸗Lebrer am Cadettenhauſe Hr. 
v. Trotha in Plön mit Frl. Irmgard v. 
Friedensburg in Berlin. Hr. Adolph Pauli 
in Beckern mit Fräul. Marie Borkert in 
Petershaide. 

Geboren: Ein Sohn: Dem Diviſions⸗ 
N A Hrn. Richter in Glogau. — Eine 
ochter: Dem Hauptmann u. 1 15 a im 
le Frauz⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. No. 2, Hrn. 
b. Dobeneck in Berlin, bem Oberſt⸗ 

tenti i Gonne. des Oſtpr. Ulanen⸗Rgts. 
No. 8 Sir v. Bomsdorff in Elbing, dem Ju⸗ 
e e im Schlesw.⸗Holſt. Pionnier- 
Bat. No. 9 Hru. Richter in Rendsburg, dem 
r. Lt. im Schlesw.⸗Holſt. Ulanen⸗Regiment 
o. 15 Hru. v. Tauentzien in Straßburg im 
Elſ. (Zwillinge). 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 30. Januar. „Don Juan.“ 
Oper in 2 Akten. Muſik von Mozart. 
Freitag, den 31. Januar. Zum 13. 
Flick und und Flock.“ Zauberpoſſe mit Ge⸗ 
pa und neuen Tanz⸗Einlagen in bier 
Akten und 9 Bildern von Guſtav Raeder. 
Sonnabend, den 1. Februar. Erſte Vorſtellung 
der Ullmann ſchen n 
Erſtes Auftreten in Oper — von Frau 
Marie Monbelli in Verbindung mit 
Fd 
K „De Capellmeiſter“, komiſche Oper in 
1 Akt. Muſik von Paer. Marie Mon⸗ 
betli und Signor Tagliafico. 
II. en von Anna Regan. Frl. von 
Sograff, Pianiſtin 18 St. 1 
(Camarillo Sivori u. Jules de S w er t). 
III. Letzter Akt aus „Die Nachtwandlerin“. 
Monbelli und und Zagliafico. 


Preiſe der PL e der RE 


Fremdenloge Thlr. — Sgr. 
I. Rang en 2 „5 
I. Rang Log 2 1 
I. Rg. Falcon. Orcheſterloge! „ 20 „ 
Parquetloge und Parquet 1 „ 10 „ 
Rondel⸗Proſcenium 
Rondel⸗Loge e 
Rondel⸗Balcon 

Rang — „ 20 „ 
Parterre = „% 15 „ 
Gallerie⸗Sitzplatz — » + = 
Gallerie⸗Stehplatz P 


r, 
Vorausbeſtellungen auf Billels heren im 
Theater⸗Bureau von 10 bis 1 Uhr gegen 
Reſerve⸗Gebühr von 5 Sgr. pro Billet ent⸗ 
gegengenommen. 


Lobo- Theater. j 

um 3. Male: 
„Japotte, das nene Afchenbrödel.” Ko- 
milde Operette in 3 Akten, nach dem Sa S S 
Engliſchen des Alfred Tompſon, von Jul. 
Hopp. Muſik von Emil Jonas. [2018] 

Freitag, den 31. Januar. Erſtes Auftreten 
5 1 Tomann nach ſeiner Krankheit. 

Male: „Der ungläubige Tho- 

mg Geſchichtliches Cbarakterbild in 5 
Akten von Alexander Roſt. 


Musikalischer Zirkel. 


Sonntag, 2. Februar, Abends 7 Uhr: 
im Saale der neuen Börse 


Extra-Soiree 


zum Besten eines Ehrenfonds für 


einen ausgezeichneten seines Gehörs 


beraubten Componisten. 

Billets à 20 Sgr. sind in der Leuckart'- 
schen Buch- und Musikhandlung, Kupfer- 
schmiedestrasse 13, sowie bei den Unter- 
zeichneten zu haben. 

Marie Stenzler, Neue Sandstr. 4, Johanna 
Landsberg, Ring 25, Helene Schierer, Neue 
Tauenzienstr. 10, Anna Kempe, Breitestr. 15, 
Dames, Tauenzienstr, 74, Tülff, Bahnhofstr. 
11, Häser, Salvatorplatz T, Schäffer, Zim- 

[2036] _ 


merstr, 9. 
Breslauer 
Actien⸗ Bier Stauerti. 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Hunde pre nicht mitgebracht 
erden. 


[2045] 


\ 


Male: 


. der 5 En der : k 


‚medicinischen Section. 
Freitag, den 31. Januar, Abends 6 Uhr. 


Die geehrten Herren Mitglieder der 


pädagogischen und der medicinischen 
Section werden zu einer gemeinschaft- 
lichen Sitzung behufs Berathung der Schul- 
tisch-Frage ergebenst eingeladen. 
Gäste sind willkommen. [2019] 
Dr. Kletke, 
Secretär der pädagog. Section, 
r. Freund, 
Secretär det medicin, Section. 


Ingenieur⸗Verein. 


Außerord. Verſamml., Donnerstag, 30. Jan. 
Abds. 8 Uhr bei Labuske. Vertretung des 
Vereins bei der Wiener Ausſtellung. 


Theater-Kapelle. 


Heute 


4. Abonnement - Concert 
in Springer's Concert-Saal. 


Sinfonie Es-dur von Mozart. 

Ouverture: Waldmeisters Brautfahrt, 
von Gernsheim. 

Charakter-Bilder zu Hans Kösters 
Drama: „Ulrich von Hutten“, von 
C. Götze. 


Anfang 3 Uhr. 2037 
Entrée 7% Sgr. Kinder 2% Sgr. | 


VWiersailles, 


Neuegaſſe 8. 
Wegen der am 1. Februar ſtattfindenden 
großen Redoute fällt der Bal Rn oien, 
Donnerstag, aus. 049] 


Oblauerſtraße 


im Heck ſchen Haufe, 


Die Endesunterzeichneten fühlen 
ſich verpflichtet, das Publikum zum 
Beſuch des reichhaltigen und gut 
conſervirten anatomifchen Muſeum 
w as Präuſcher aufmerkſam zu 


mate ſtit Jena. 
Medieinalrath Dr. Succow. 
Medicinalrath Dr. Wedel. 
Dr. Hankel. 


Dank dem kunſtſinnigen Publikum der 
Haupiſtadt Breslau wird mein Muſeum auch 
hier täglich von Hunderten beſucht und aat 
ſich eines [1160] 


allgemeinen Beifalls. 


Neu 1 das 1 Meiſterwerk der 
Zeroplaſtik und Mechanik: die aus Frank⸗ 
reich ausgewieſene berüchtigte Schönheit 


Cora Pearl. 


Mein Muſeum iſt täglich von 9 Uhr Mor⸗ 
gens bis 10 Uhr Abends für erwachſene Herren 
geöffnet, jedoch Freitag, den 31., v. Uhr Mittags 


ausſchließlich und nur allein für 
Damen. 


. H. Präuseher. 
Ohlauerſtraße, im DE ſchen Heanfe, 


Wer nicht liebt Wein, 
Weib und Geſan „ 


dieſe beliebte Compoſition 
Waldmann s 


[16 


iſt in allen Muſikalienhandlungen on 2 | 


Waldmann's Wieder sind in 
Breslau vorräthig bei Theodor Lichtenberg, 
Musikalienhandlung, Schweidnitzerstr. 30. Schweidnitzerstr. 30. 


f 
deutſche, franzöſiſche und 
englifche Literatur 
E. Morgenstern, 
0 Ohlauerstrasse Nr. 15. ad 
0 
e e 
Herr Herrmann 9 15 
Beuthen O S. gebürtig, welcher in Berlin 
unter der Firma Herrmann Freund & Co. 
etablirt geweſen, wird hierdurch aufgefordert, 
ſo. ort feinen Aufenthatsort anzugeben. 
[1212] Berlin, Holzmarkt⸗Straßſe Nr. 1. 
Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, e 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen gründlich und ſchnell. Vai 
straße 91. 448 


Victoria-Keller, 
Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke, 
empfiehlt fein Restaurant bei 

amen⸗Bedienung. [116 
Flügel 


[708] 


Abonnements von jedem Tage an, 
Cataloge . 


gebraucht wegen Umzug billigſt 
Kupferſchmie deſtraße 1. [1029] 


NN 


Overleie Gifenbah M9. 

„Die Erd⸗ und Planirun Sarbeiten auf Bahnhof Glatz der Breslau: Ne 
wer aden Eiſenbahn follen im Wege der Submiſſion verdungen A 
werden 

Die Bedingungen, Maſſenberechnungen, Plaue und Profile bie: 

i gen in unſerm Central⸗Büreau Mbtheilung III hierſelbſt, Teichſtraße 
Pr. 18 zur Einſicht offen, woſelbſt dieſelben auch gegen 3 
der Copialien bezogen werden können. 
Offerten find vortofrei, verſiegelt und mit der Auſſchrift: 


„Submiffion auf Ausführung von Erd⸗ und Planirungsarbeiten zur r Gifenbaßn 
lan ittelwalde“ 


auf Freitag, den 14. Februar d. J., Vormittags 11 uhr, ; 
auberaumten Submiſſtonstermin in dem oben bezeichneten Büreau einzureichen, wo die⸗ 
ſelben in Gegenwart der 1 1870 Submittenten werden eröffnet werden. 
Breslau, den 27. Januar 18 


Königliche Direction der Oherſchleſiſchen Eiſeubahn. 
„Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei dem Abbruch der alten eiſernen Träger der Brücke über 
das Beuthener Zus om Rangirbahnhof Gleiwitz find circa 
720 Ctr. Gußeiſen, N 


bis zu d 


215 75 Hiace. 

> PNT „ Flacheiſen. 
AA 90 „ Schmelzeiſen, 
S 10 „ diverſe Schrauben 


gewonnen worden, welche im Submiſſionswege meiſtbietend verkauft werden folen. 
Kaufluſtige werden aufgefordert, ihre Offerten verfiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Offerte für den Kauf der von der Brücke über das Beuthener Waſſer gewonnenen alten 


Eſſentheile“ verſehen, bis 
Dinstag, den 4. 6 6 8 5 1873 
Vormittag 11% Uhr 
an das Büreau der unterzeichneten Betriebs⸗Juſpection portofrei einzureichen, zu welcher 
Zeit daſelbſt die eingegangenen Offerten im Beiſein etwa perſönlich ne Submittenten 
eröffnet werden. Bedingungen können im genannten Büreau eingeſehen reſp. von dem⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. Gebote werden auf das ganze 
Object ſowohl, als auch für jene 1 Gattung Eiſen beſonders angenommen. 
Kattowitz, den 21. Januar 1873 1847 


Königliche Betriebs⸗Juſpection II. 
Over ſſchleſiſche Eiſenbahn. 


Di Die Anfertigung und Lieferung von 10 Stück hölzernen trans- 

portablen Weichenſtellerbuden franco Bahnhof Breslau der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. 

Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten verſiegelt und porto⸗ 
frei mit der Aufſchrift „Offerte für Anfertigung und Lieferung von 
10 ss bölzernen Weichenſtellerbuden für Bahnhof Breslau“ bis 
zu dem am 

Sonnabend, den 8. Februar c., Vormittag 11 Uhr, 
anſtehenden Termine im Büreau der Unterzeichneten abgeben, wwoſelbſt auch Zeichnung und 
Rau zur Einſicht ausliegen reſp. gegen Zahlung von Copialien a werden 
nnen 
Breslau, den 24. Januar 1873. 


Königliche Betriebe: 2 I. der Oberſchlefſchen 
Eiſenbahn. 


Breslau. den 26. 5 1873. 


Breslauer Odervorſtädtiſcher Deichverband. 


Der Etat und die Hebeliſte für 1873 liegen in der Zeit vom 1. bis 15. Februar cr. 
ur Einſicht der Deichgenoſſen in meiner Wohnung, Roſenthaler⸗Straße Nr. 4, aus. 
In dieſem Jahre ſind zu entrichten: [2016 
J) Die gewöhnlichen Beiträge nach der Kataſter⸗Colonne A: (Nr. 24, 25) zu den Ber- 
waltungs⸗ und Unterhaltungskoſten; 
2) vier Beiträge nach der Kataſter⸗ Colonne B. (Nr. 50—53) zur 3e und Til⸗ 
gung des gemeinſchaftlichen Theils der Schulden des Verbandes j 
3) bon den an den zinsfreien Darlehnen nicht bee Lu Grundſtücken zur Verzin⸗ | 
fung und Tilgung ibrer beſonderen Schuldantheile, noch fünf Beiträge nach der 
Kolonne B. des Kataſters (D. 41—45, E, 39—43). 
Die Beiträge der kleinen Grundſtücke werden im ge 
Die ſtärker beibeiligten Deichgenoſſen eutrichten die Beiträge A. D. und E. im Februar, | 
die Beiträge B. im November. Für diejenigen Deichgenoflen, 8 mehr als 5 Thlr. zu f 
57, haben, ſind 4 ran geſetzt; im Februar die Beiträge A. im Mai die Beiträge 
. 50, 51, im Juli die D. und E., im November die Beiträge B. 52, 53. 
Die Deichbeiträge werden zugleich mit den Communalſteuern abgeholt. 


Der Deichhauptmann 
Rockel. 


0 


ebruar cr. auf ein Mal eingezogen. 


* 


Verein deutſcher Handlungs⸗Neiſender. 


| Vereins⸗Hotel für Breslau: 
Hotel zu den 3 Bergen, Büttnerſtraße 33. 


Ich habe mich den Bedingungen dieſes Vereins unterzogen a finden Mitglieder 
zu den feſtgeſetzten Preiſen Aufnahme. A. Larisch., 
Aufnabme⸗Geſuche als Mitglied nehme ich entgegen. 1134 


Katholiſcher Geſellen⸗Verein 
Das 23. Stiftungs 


findet Montag den 3. Februar Nachmittag von 4 Uhr 9 im Shießmerberfute in 


p Breslau. 


herkömmlicher Weiſe ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Ning 38, grüne Nöhrfeite, 
Londoner anatomiſches Weſt⸗End⸗Muſeum. 


Heute, ſowie jeden Donnerstag uur für Damen. 11217] 


Entree 5 Sgr. Extrakabinet und Katalog gratis. 
Französisch-englische Conversationsschule, 


neueste Parallelmethode zum Selbstunterriebt, vom geprüft. Sprachlehrer M. Salig, 
nebst deutscher Uebersetzung und Angabe der französ. u. engl, Aussprache, z. 

porte, Thür, sprich port; door spr.: dohr. 3. Auflage, 2 Curse (616 Seiten). Preis 

2 Thlr. Gegen Postanw. od. Postvorsch. von M. Selig’s Buchhandl., »An %s ' 


in sla zu beziehen. 


Mein Pianoforte⸗Magazin 


befindet ſich nur 


Ring 8, 7 Churfürſten. 
| Traugoti Berndi. | 
Gica 3000 Schlef. 3%, % A Pfandbriefe auf das Rittergut i 

Moſurau, Kreis Cofel, kaufen wir mit 2 / über Tagescours oder 


tauſchen ſolche gegen andere gleichhaltige und zahlen 2 / ar 
Natibor, den 25. Januar 1873. 


. Eredit Verein. 


f i 


[1993] 


vie per 15. d. Mis. ausgeſchriebene Einzahlung von 20 % nebſt 6 % 


p 
| 


Teicherts Hotel garni, Grünberg iS. 


e 
e 


M PERET i R Be 
zweite Beilage zu Nr. 49 der B 


und Handel. 


Mit Bezugnahme auf unſere Bekauntmachung vom 15. December v. 


1 Im ER 


Zeitung, — m 
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Jerſuchen wir hiermit die Inhaber der nachbezeichneten Interimsſcheine unſeres Inſtituts i 


Nr. 754 bis 891, 3001 bis 3025, 3081 bis 3082, 4201 bis 4207, 4623 bis 4625, 


4651 bis 4665 


Verzugszinſen und 10 % Conventionalſtrafe bis zum 


S. Februar d. J. 


bei unſerer Raje einzuzahlen, widrigenfalls dier 
en. 


Interimsſcheine für ungiltig erklärt werden müſſen 
en Preslau, den 25. Januar 1873. 


Schleſiſche Centralbank für Land wirthſchaft 


Philipp Scherbel. HKoerger. 


Wir nehmen bis auf Weiteres gegen Ertheilung von Depoſitenſcheinen baare Geld⸗ 


einlagen zur Verzinſung an und gewähren als ſolche jeweilig ein Procent unter dem Wechſel⸗ 
discont der Königlichen Bank, mindeſtens aber 3“ Procent, fo daß gegenwärtig 3“ Procent 
ur Berechnung gelangen. Bei Rückzahlungen bedarf es im Falle des Mangels anderweitiger 
Vereinbarungen 


a) bei Beträgen bis incl. 500 Thlr. keiner vorherigen Anzeige, 
b) bei Summen von 500 Thlr. bis einſchließlich 2000 Thlr. einer vor- 
herigen eintägigen und En 
e) bei Summen über 2000 Thlr. einer vorherigen dreitägigen Kündigung 
Seitens des Einlegers. 


Die ſonſtigen Bedingungen für den Depoſitenverkehr ſind in unſerem, in der alten Börſe 
belegenen Geſchäftslokal ch 
Breslau, den 24. Januar 1873. 


Breslauer Kassen- Verein. 


Schweitzer. [2021] 

\__% Ausverkauf Wilhelm Durra, Blücherplatz 4 (moenssiser. 
(j En détail Feine Tuche zu Fracks und Nöden, a Meter 2% Thlr. 
Ie ES 4« Beine Buckkins, ſchwarz, a Beinkleid < < 2... 3% Thlr. 
Em gros. Feine Buckskins, couleurt, a Beinklei ss. 2% Thlr. 
e e e e e 12 20 
[726] 2 Damentuche. abera yno ee DEE, Cachemirſtoffe a Weſte 26 Sgr. ; 
71 ⁵ . %⅛⁵ . . Waldenburg, den 27. Img en 
F 7 2 N $ 2 
Pianoforte-Fabrik mit Dampfbetrieb. , ede gderkiseSteledes Stadi- 
A ar AND Haupt⸗Kaſſen⸗Rendanten vie: 
ER 8 KS y 5 N ſelbſt ſoll mit einem Jahresgehalt von 800 


WETON T, N 
* 6 MUSS [HKC \ 
* eee | 
e 

Ñ 


f. 
N A l 
2 ar 


Thlrn. und gegen Stellung einer Caution 
von 1500 Thlrn. baldmöglichſt anderweit 
beſetzt werden. 0 i 
Qualificirte Bewerber wollen ſich bis zum 
20. Februar c. ſchriftlich bei uns melden. 
Der Magiſtrat. [2051] 


Bekanntmachung. [1831] 

An unſerer katholiſchen Stadtſchule folen 
ſobald als möglich eine Lehrerſtelle mit 450 
Thaler Jahrgehalt und zwei Lehrerſtellen 
mit einem jährlichen Gehalt von je 275 Thlr. 
zur Beſetzung gelangen. 

Bewerber wollen ſich ſchleunigſt unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden, 
wobei wir bemerken, daß bei Beſetzung der 
erſteren Lehrerſtelle nur Bewerber berückſich⸗ 
tigt werden, die eine längere praktiſche Lehr⸗ 
thätigkeit (von 10--15 Jahren) hinter fih haben. 

Liegnitz, den 22. Januar 1873. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Pflaſterungsarbeiten inel. Sandlie⸗ 
ferung zu den auf dem früheren Küraſſier⸗ 
Reitplatz 2c. neu anzulegenden Straßen, ſowie 
die Lieferung des dazu erfolderlichen Kieſes, 
folen im Wege der Submilfion vergeben 
werden. i 

Die Submiſſionshedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Perſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
berfehene Submiſſions⸗ Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution. À 

a 1905 8 der Pflaſterungs⸗Arbeiten ꝛc. von 

215 
b. betreffs der Kieslieferung von 50 Thlr. 
beizufügen iſt, werden * 
bis zum 7. sn. e., Mittags 
r 


in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 
Breslau, den 24. Januar 1873. [289 


R ap 
VRR a 


2 


Eduard 


5 in x [263] 

Liegnitz. 

Grösste Pianoforte-Fabrik 
Ost- Deutschlands. 


Kapitaliſten 


iſt eine außerordentlich günſtige Gelegenheit geboten, ſich an einem bereits im flotten Gange 
befindlichen Beitungd-Uinternehmen nebit Druckerei zu betheiligen. Erforderlich hierzu find 
68000 Thlr. Offerten sub Chiffre G. 3207. befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau. [2022] 


verbunden mit Reſtauration und Billard 


empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden. Speiſen à la Carte, gute Weine und Biere, Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Preiſe ſolide. [2023] Preuß. Lotterie⸗Looſe kauft jeden P 
und zahlt für „ 15 Thlr., für 
für 4 3 Thlr. Aufgeld. 
Auguß Froeſe in Danzig, 
Preuß. Lotterie⸗Comptoir. 
Send. pr. Poſtmandat wird fof. ausgezahlt. 


Den altes in befter Lage befindliches 


. Material- 
Deſtillations⸗ u. garhe- 
pwWagren⸗Geſchäft 


mit einem jährigen Umſatz von ca. einigen 
30 Mille in einer größeren Provinzialſtadt 
list wegen Krankheit des Beſitzers zu ver- 
kaufen und ſofort oder auch pr. 1. April c. 
zu übernehmen. Ad 11 
befördert die Annoncen⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
-Attein & Vogler in Berlin. [2029] 


(ir, eller der Zwingerſchule, wel⸗ 


oſten 
14 7 Thlr., 
1432 


TVT Š 


Meine am Markt in befter Lage der Stad 


Conditorei 


mit Reſtaurations⸗ und Billardzimmer bin i 
Willens mit vollſtändigem Inventar mit oder ohne 
[Saus (30 heizbare Piecen, große Keller und Lager 
räume) zu verkaufen. Ernſtliche zahlungsfähige sun 


wollen ſich direct an mich wenden. ; 
10. Spillmann, in Glatz. 


Es werden zur Zucht 


200 Stück Hafen (Weibchen) 


au Yan $ ; i 
len gewünſcht. Gefällige Offerten werden erbeten unter Adreſſe Kwiledi Potodi & 
Co. in Poſen für Dominium Bendlewo. [2042] 


t belegene | 


; er einem Quintaner Stunden geben 
will, kann ſich melden im Stangen'ſchen 
1 Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. [2033] 


Adreſſen unter C. R. 90 


gemäß § 9 unſerer Statuten aller aus den bereits geleifteten Einzahlungen entſtandenen Rechte für verluſtig und die 1140 


und Handel. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter ift Nr. 3268 
die Firma i 

y C. A. Knoch ! 
bier und als deren Inhaber der Ingenieur 
Carl Auguſt Knoch hier, heute eingetragen 
worden. [90] 

Breslau, den 27. Januar 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [91] 
Fim unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3269 die 
irma 


; F. Thiel 
bier und als deren Inhaber der Ingenieur 


Bekanntmachung 
wegen We ee Wege des Meiſt⸗ 
gebots. > 
Oberförſterei Panten, Forſtdiſtrict Kaltwaller- 
Es ſollen am 8. Februar t Sonnabend 
Vormittags 10 Uhr, folgende Hölzer, als: 
ca. 7 Stück Eichen, 23 Eſchen und Rüſtern, 
135 Buchen, 90 Birken, 5 Ahorn, 97 Erlen 
und Aspen Nutzenden und 25 Birkenſtangen, 
dann: ca. 30 Rmtr. Eichen Scheit und 
Stock, 180 Rmtr. Buchen zc., 320 Amir. 
Erlen und Aspen Scheit⸗, Mft- und Stock⸗ 
holz, 200 Hundert bart und weich Reiſig 
aus dem Waſſerwalde, und ca. 55 Rmtr. 
Kiefern Scheit⸗ u. Stockholz aus Jagen 91, 
Das Buchen, Erlen und Aspen Scheit⸗ 
und Aſtholz ift zum Theil ungeſpalten. 
im Schloßgaftbofe zu Kaltwaſſer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden 
Der Steigerpreis muß im Termine an den 
mit anweſenden Renbanten oder deſſen Stell⸗ 
vertreter entrichtet werden. À 
Die zu verkaufenden Hölzer wird auf Berz 
langen der Föriter Herr Schimmer bereits 
vor dem Termine nachweiſen. 306 
Forſthaus Panten, den 26. Januar 1873. 
Die Königliche Oberförſterei. 


[509] Bekanntmachung. 


Dias unterzeichnete ſtändiſche Chauſſeebau⸗ 


Comite des Coſeler Kreiſes bringt hiemit zur 


offentlichen Kenntniß, daß bei der in Gemäß⸗ 


heit des Allexböchſten Privilegiums vom 
1. März 1869 heut zum Zweck der weiteren 
Amortiſation ttattar raina Auslooſung der 
Coſeler Kreis⸗Obligationen 
III. Emiſſion ; 
die Nummern der nachſtehenden Apoints ges 
zogen worden ſind: 
Litt. A., & 500 Thlr. 


Fritz Thiel hier, heute eingetragen worden. Nr. 8 


Breslau, den 27. Januar 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [86] 
sion unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3270 die 
irma 


Herrmann Vogt 
hier und als deren Inhaber der Kaufmann 
Herrmann Vogt bier, heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 27, Januar 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 1871 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3274 die 
Firma 


h E. Sachs 
hier und als deren Inhaber der Kaufmann 
Eduard Sachs hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 27, Januar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
Bekanntmachung. [88] 
1 unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3272 die 


irma 

f Rudolph Jaſchke 
bier und als deren Inhaber der Kaufmaun 
Rudolph Jaſchke hier, heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 27. Januar 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [89] 
In unfer Firmen-Regifter itt Nr. 3271 die 
irma 


F 
i N. A. Kaſchade 
hier und als deren Inhaber der Kaufmann 
Rudolf Anton Kaſchade hier, heute einge- 
tragen worden. 
reslau, den 27. Januar 1872. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [302] 

Zufolge Verfügung vom 24. Januar c. ift 
in unſerem Firmen⸗Regiſter bei der unter 
Nr. 115 eingetragenen Firma: Anton Schick⸗ 
tanz aus Kynau und Í 

in unſerem Procuren⸗Regiſter bei der unter 
Nr. 14 eingetragenen, von dem Bleichermeiſter 
und Holzhändler Anton Schicktanz zu Kynau 
dem Buchführer dosen Marenz daſelbſt er⸗ 
theilten Procura das Erlöſchen derſelben heut 
vermerkt worden. 

Waldenburg, den 24. Januar 1873. 
Königliches Kreis-⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter i 
die Firma 


M. Redlich 
zu Schweidnitz und als deren Inhaber der 
Kaufmann Moſes Redlich zu Schweidnitz 
am 27. Januar 1873 eingetragen worden. 
Sch weidnitz, den 27. Januar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [803] 
In unfer Firmen⸗Regiſter ilt aufolge er⸗ 
fügung von heut unter Nr. 211 die F 


305 
sub m5 50 


ie Firma 
N. Lange hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Rudolf Lange bierfelbit ein- 
getragen worden. 

„Frankenſtein, den 23. Januar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [304] . 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift die Auf: 
löſung der unter Nr. 20 eingetragenen Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft Emil Spaeth & Comp. 
hierſelbſt zufolge Verfügung von heut einge⸗ 
tragen worden. 
Frankenſtein, den 22. Januar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Ein lebhaftes [2054] 


Specerei⸗Geſchäft 


incl. Grundſtück wird hier oder in einer 
größeren Provinziaſſtadt hald zu kaufen gez 
ſucht. Offerten unter Chiffre F. Z. 243 durch 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 


Gaſthof⸗Verkauf 


+ 
Das frühere [484] 


Grospietsch Hotel 


in Striegau, neugebaut, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Preis und Anzahlung zu erfahren 
durch Auguſt Hoffmann, Buchhandlung in 
Striegan. 


Lite. B, > 100 Thlr. 
Nr. 23. 127. 198. R ; 
Die Inhaber dieſer Apoints werden aufge: 
fordert, deren Nominalbeträge gegen Rück⸗ 
gabe der Obligationen und der zugehörigen 
Zingcoupons vom 1. Juli d. J. ab in der 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang 
u nehmen. Mit dieſem Tage hört der Zin⸗ 
ſenlauf auf. f 3 
Für die etwa fehlenden Zinscoupons wird 
der Betrag vom Capital abgezogen. £ 
Coſel, den 28. Januar 1873. g 
Das kreisſtändiſche Chauſſeebau = Comite, 


Himml, 
Königlicher Landrath und Vorſitzender. 


Bad Kokoſchütz, 


alkaltſch⸗ſaliniſche Schwefelquelle 
Wilhelmsbad bei Loslau, 
incl. Neſtauration und Logirhaus, | 
die Milchnutzung von 9—12 Stück Melke⸗ 
kühen beabſichtige ich, ſofort oder vom 
1. April c. ab zu verpachten. Näheres zu 


erfahren bei F. Scholich, Ratibor. [1901] 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein ſeit 35 Jahren beſtehendes Hotel erſter 
Klaſſe in Weſtpreußen, Garniſonsort, will der 


Beſitzer krankheitshalber mit vollſtändigem 
Inpentar verkaufen. Daſſelbe enthält die 
nöthigen Gaſtzimmer, 14 Fremdenzimmer, 
2 Säle und Theater, Eiskeller, große Stal⸗ 
lungen, Ländereien ꝛc. und würde dazu eine 
Anzahlung von 7 bis 10,000 Thlrn. nöthig 


ein. 
Offerten befördert sub U. 8204 die An⸗ 
noncen⸗ Expedition von Rudolf Mofe in 
Berlin. [1429] 


Meine hier belegene, feit länger als 20 
Jahren mit Vortheil betriebene und gut ein⸗ 
gerichtete [1995] 


Brauerei 


will ich unter günſtigen Zahlungsbedingungen 
verkaufen und ſofort übergeben. Reflectanten 
erfahren auf perſönliche Anfragen das Nähere. 
Myslowitz, den 27. Januar 1873. 
Sinac Kuznitzky, Brauereibeſitzer. 


Die Wald⸗Baum⸗ und Walopflanzenzucht 
von H. Brunzel, Förſter a. D. in 
Rothenburg in Schleſien, hier hart am Kreuz⸗ 
bahnhof Rothenburg, verkauft 6000 Stück 
hochſtämmige Sary Paana, bis 5 Meter 
hoch, à 100 Stück 9 Thlr. und circa 500,000 
Stück 3: und jährige 
1% Meter hoch, à 100 Sgr. 
Größere Abnahme Rabatt. [1983] 


Ein Fabrikgeſchäft 


ohne Grundbeſitz, ift für den Preis von 6000 
Thlr. zu verkaufen. Reflectanten belieben 


ihre Offerten unter Chiffre M. Nr. 10,284 an 


die G. I. Daul von 
0 L. 


aube & Go. 


(Bernd. Grüter) in Breslau, Ring, Riemer⸗ 
zeile 18, gef. einzuſenden. [2006] 


Ein Ziegelei⸗Grundſtück 


von circa 20 Morgen Fläche bei 8 bis 10⸗ 
mächtigem Klinkerlehm, mit Wohnhaus, Zie⸗ 


gelſchuppen und Utenſilien, bin ich Willens 


Unter 1 Bedingungen an Cautions⸗ 


fähige Unternehmer zu verpachten oder auch 
zu verkaufen. 473] 
Zabrze im Januar 1873. A. Block. 


Kiefer ⸗Samen, 


beſter Qualität è % Kiloge. 1 Thlr. 1 Sgr. 
100 Kilog. 100 Thlr., ſowie andere Samen 
und Pflanzen, Allee», Obſt⸗ u. Zierbäume zu 
ieitgemäß billigen Preiſen, offerir! H. Gärtn g 
zu Schönthal bei Sagan, und ſendet auf 
Verlangen Preisverzeichniſſe gratis. [1897] 


Flügel und Piauinos 


in eleganteſter Ausſtattung empfiehlt unter 
langjähriger Garantie die Pianoforte⸗ 


270% von Vieweg, 
276] Brüderſtraße 10b. 


owie 


Lärchenpflanzen bis 
Stück an i 


hi 
t 
F 
@ 


7 
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pe 24. Januar 1873. 


An den Aufsichtsrath der Vereins-Bank, Quistorp & Co. 


Zum dritten Male haben wir hiermit die Ehre, Ihnen unsern Jahresbericht zur Genehmigung für die Actionäre zu unterbreiten und wir müssen — um gerecht zu 
sein — die Ueberzeugung aussprechen, dass die Erfolge, welche unser verhältnissmässig junges Institut in dem vorigen Jahre wiederum erzielt hat, unsre Erwartungen in fast 
allen Punkten übertrafen. Als wir von der Westend-Gesellschaft, H. Quistorp & Co. oder vielmehr von der Hauptzahl ihrer Freunde und Interessenten zur Förderung von Bau- 
und Industrie-Unternehmungen vor wenig mehr als drei Jahren mit einem sehr kleinen Capital ins Leben gerufen wurden, machten wir das Motto unsres älteren Schwester- 
instituts: „Unity is strength“ auch zu dem unsrigen, und wir können jetzt aus der hinter uns liegenden Zeit, aus den sich uns für die Zukunft öffnenden Chancen, allen Actio- 


nären und Betheiligten der beiden Institute aufrichtig dazu gratuliren, dass wir an diesem acceptirten Motto in jedem Falle festgehalten haben. Wir finden uns infolgedessen 


heute in der Lage, die bestimmte Behauptung aufzustellen, dass wir die Ausführung von Bau- und Industrie-Angelegenheiten gewissenhaft gefördert haben und schon allein unsere 
Erfolge bestärken uns darin, dass die von Ihnen und von uns vertretenen Actionaire unsrer Bank den regen Wunsch für ein consequentes Festhalten an diesem Princip hegen werden. 

Demnächst gestatten Sie uns, zur Erläuterung der beifolgenden Rechnungsauszüge pro 1872 einen kurzen Commentar zu liefern. Von der Ihnen statutengemäss durch 
die Generalversammlung vom 29. März a. p. gegebenen Berechtigung, das Grundcapital der Bank auf 2 Millionen Thaler zu erhöhen, haben wir nach jedesmaliger Instructions- 
Einhohlung von Ihnen soweit Gebrauch gemacht, dass wir nach Ausweis der Bilanz 7500 Actien à 200 Thlr. zu vertreten haben. Bei der ersten pro 1872 stattgehabten Emission 


räumten wir nach Ihrem Wunsche den alten Actionairen das Bezugsrecht ein. Davonzwurde fast ohne Ausnahme Gebrauch gemacht; es wurde aber auch mit diesem Vortheil 


mehrseitig Missbrauch getrieben, so dass wir bei dex letzten Ausgabe von Actien es vorzogen, dieselben freihändig zu verkaufen, auf diesem Wege durch die Ueberweisung 
der Prämie an den Reservefonds, an das Gewinn- und Verlust-Conto, resp. die Gewinn-Reserve sie für alle unsere Theilnehmer nutzbar machend, selbst für diejenigen, welchen 
die Mittel zur Wahrnehmung von Bezugsrechten fehlten. Wir wurden hierdurch in den Stand gesetzt, unsern Reserve-Fonds successive auf 400,000 Thlr. zu erhöhen, so dass 
derselbe zuzüglich der statutgemässen Einlage pro 1872 die Höhe von 447,500 Thlr. erreicht hat und somit fast 30 pCt. unsres Actiencapitals als nutzbringenden Factor aufweist. 
Bei der ebengedachten Gelegenheit haben wir auch einem Beamten-Pensions-Fonds durch Dotirung mit vorläufig 25,000 Thlrn, eine feste Basis zu schaffen gewusst, weil wir 
erkennen, dass wir bei unserm Motto und unseren Principien nur beharren können, wenn wir alle uns vertretenden, treuen Kräfte in den Stand setzen, auch nach ihrer Aus- 
nutzung ein Gefühl der Selbstständigkeit und Sicherheit zu hegen. Aus solchem Grunde werden hierbei auch aus den verschiedenen Tantiöme-Fonds verhältnissmässige Zu- 
schreibungen gemacht werden, um das Gefühl der Gleichberechtigung aufrecht zu erhalten und die Nutzungen dieses Fonds unter speciellen Statuten vielen Vertretern später, 
wir hoffen recht spät, zugänglich zu machen. 

Unsere Sparkasse hat im verflossenen Jahre trotz des Zinsüberschusses resp. Prämien-Betheiligung die erwünschten Erfolge nicht gehabt; wir werden uns aber in dem 
Bewusstsein, dass Alles, was wir zur Förderung dieser Branche leisten, mit der Zeit weitgreifenden günstigen Einfluss üben muss, derselben Arbeit auch ferner mit Ausdauer 
unterziehen. Im Verein mit der Westend-Gesellschaft, H. Quistorp & Co. gründeten wir Mitte vorigen Jahres den „Deutschen Central-Bau-Verein“, der mit seinem bedeutenden 
Grundbesitz hier und ausserhalb, seinen vielen ertragsfähigen Fabrik-Anlagen, nebst den commerciellen und technischen Kräften, welche ihm zur Seite stehen, in erster Linie 
für jene und mit uns zusammen als General-Bau-Unternehmer aufgetreten ist. Er mit allen dazu gehörigen Etablissements und seinen Special-Unternehmern wird nach Lage 
der Sache eine stetige und bedeutende Kundschaft für uns bilden, obgleich seine Bau-Commissionen (bis jetzt der Zahl nach ca. 110) wegen Kürze der Zeit in der Hauptsache 
pro 1872 noch im Debet des Conto-Current der Westend-Gesellschaft, H. Quistorp & Co. figuriren. ; l 

5 Hiernach können wir unsere Ueberzeugung dahin aussprechen, dass die Verbindung mit unserem älteren Institut und dem jüngeren (der Actien-Gesellschaft „Deutscher 
Central-Bau-Verein“) derart ist, dass sie mit ihren weitverzweigten Beziehungen zusammen dazu beitragen werden, die gute Basis für unser Geschäft auch ferner zu erhalten. 


Trotzdem werden wir dem eigenen Grundstücks-, Commissions- und Hypotheken-Vermittelungs-Geschäft, sowie der Förderung der Industrie durch angebrachte Capitalunterstützung 


stets mit aller Vorsicht aber auch mit aller Vorliebe zu genügen suchen. Bei Ersterem unterstützen uns die beiden wiederholt vorerwähnten mit uns vereinten Gesellschaften 
auf dem Principe der Gegenseitigkeit; das Letztere zeigt unser Gewinn- und Verlust-Conto unter der Rubrik: Emissions-Provisions-Conto; es zeigt, dass wir bei 17 verschiedenen 
Emissionen und Umwandlungen industrieller Unternehmungen in Actiengesellschaften, die zusammen ein Capital vertreten von 8,235,000 Thlr., rund 180,021 Thlr. verdient haben, 
für jedes Unternehmen etwas mehr als 10,500 Thlr., im Durchschnitt gerechnet, wofür sämmtliche Arbeiten der Organisation im Interesse des bereitwilligen Capitals durch uns 
ausgeführt wurden. è ; 

Wir wissen, dass wir bei allen diesen Geschäften eine feine und respectable Kundschaft gewonnen und überdies eine Clientel von über 500 Conten aufzuweisen 
haben. Obgleich ein bekannter Redner sich letzthin wiederholt echauffirt hat, indem er jede Privat-Association des Capitals rundweg verdammte und durch Einführung eines 
unzeitgemässen Monopols absolute staatliche Vormundschaft herstellen möchte, kurz, mit allen Reminiscenzen brechend, in Bezug auf Privat-Industrie, -Intelligenz und -Ehrlichkeit 
— „die süsse Sahne mit der sauern Milch“ ausschüttet, werden wir doch unbeirrt auch ferner soliden Unternehmungen, die auf dem Gebiete der Industrie dem Gemeinwohle 
nützen, nach besten Kräften förderlich sein. z 

Um dies zu betonen, erwähnen wir, dass wir die finanzielle Vertretung der: „Deutschen Pferde-Eisenbahn- Gesellschaft“ übernommen haben, 


Dieselbe baut vorläufig die Strecken 


Elberfeld-Barmen, Danzig-Oliva, Danzig-St. Albrecht; 


sie wird demnächst die Stettiner Pferdebahn, sowie diejenige in Magdeburg und mehrere in unmittelbarer Nähe unserer Kaiserstadt in Angriff nehmen, Sie steht überdies in 
verschiedenen Unterhandlungen, welche die Bedeutung dieser unsrer Vertretung schon im laufenden Jahre noch mehr in's helle Licht stellen werden. Wir erwähnen ferner 
nur noch der Westphalia (früher Killing & Sohn) Waggonfabrik in Hagen als ein fait accompli und haben auch hierbei Grund, auf eine Umwandlung, die gleichfalls dem Jahre 
1185 zu Gute kommt, stolz zu sein. Wir werden nach reiflicher Ueberlegung und sorgfältiger Bearbeitung noch andere, gleichfalls sehr respectable Unternehmungen an 
iese anreihen. ? a : 

Mie bisher, so wird es auch ferner unser Grundsatz sein, unser Kapital stets für das Provisionsgeschäft lebendig zu halten. In Rücksicht auf die kommenden Zeiten 
aber halten wir ein stets flottantes Kapital für um so nothwendiger, als wir glauben, dass nicht immer die Wogen des Geldmarktes so ruhig verlaufen werden, wie dies im 
letztvergangenen Jahre der Fall war. Die Zahlung der Kriegsschuld von 5 Milliarden, die Einführung der Goldwährung bei uns und der fast gewaltsame Aufschwung von 
Handel und Industrie schaffen Umwälzungen auf dem Geldmarkte, dem kein analoger Vorgang in der Geschichte des Handels gegenübersteht. Der andauernde, nur seit den 


‚jüngsten Wochen unterbrochene, knappe Geldstand bei uns, die wir die Milliarden empfangen, dıe enorme Production schlechter und imaginairer Werthe hier, sowie namentlich 


in unserm deutschen Nachbarlande, alle diese Momente zusammengenommen erfordern mehr als je unsere allergrösste Vorsicht. 

Zum Schluss sei uns noch die Bemerkung gestattet, dass, wenn wir trotz der glänzenden Aussichten, die sich uns für das Jahr 1873 darbieten, theils durch die er- 
wähnten Geschäfte, theils durch die noch in Unterhandlung schwebenden, dennoch eine Gewinn-Reserve von Thlr. 116,926. 27. 4. vortrugen, wir dies im Hinblick darauf thaten, 
unseren Herren Actionairen eine stetig gleich hohe Dividende möglichst zu sichern. 


Wir empfehlen uns Ihnen [2017] 


mit hochachtungsvollem Grusse 


Vereins-Bank, Ouistorp & Co. 
Der persönlich haftende Gesellschafter | 


Heinr. @uistorp. 


Gewinn- und Verlust-Conto pr. 31. December 1832. 


Debet. 5 Credit. 


4 


An Handlungs-Unkosten-Conto Por: Saldo-Vortnag:vonn l ee a A ee 12,184 | 6] 3 


~ 


Total Ausgaben incl, Drucksachen 10,200 | 7| 5/ Per Actien-Prämien-Conto 
An Mobilien-Conto 7 Ueberschuss: 
Abschreibung auf diesem Contoo 1,775 |15| 6 a, bei unsrer 2. Emission von 2500 Actien abzüglich Courtagen | 208,530 |—|— 
An Salalr-Conto l ab zum Reservefonds ..s.s..sesseesseeo Thlr. 136,041. 20. 
1 5 gnier and 12 75 % „„ 9,855 — — zum Beamten- Pensionsfonds. „ 25,000. —. | 161,041 20 — 47,488 10 — 
n Bank-Haus, Hegelplatz g : . a a ii 
5 pCt. Abschreibung auf Thlr. 159,175. 7. 10 oee.. 7,958 2210 De ue Beger et on von A509 e eee eee e eee 
An Zinsen-Reserve-Conto ß ie ieis _ 250,000 |—iz N 
Reservirt für Disconto und Provision auf Wechselbestände, Per Zinsen-Conto 
Fe iee esis e a ESN ol snes ANAIS SIERS g 10,000 —— Ueberschuss: 
An Courtage-Conto i ; a. im WechselVerkh kk eee Sas 38,286 15 4 
bezahlte Makler- Cour tagen 30 3,377 |24| 9 b. im Effectenverkeeeer 4,326 |28| 6 
An Dispositions-Conto p lg c. im Effecten- und Waaren-Lombardverkehr. ......... 2.00.» 20,804 |14| 6 
Ueberweisung zu Unterstützungen 4,000 — — d. im Hypothekenverkehr ili. 2,845 | 5 — 
An Dividenden- Conto one eltelireeiieieieer TEILT ‚675 |10] - i 
vom Netto-Ueberschuss: - f. im Conto-Current-Verkehr abzüglich Depositen-Zinsen ..... 29,412 20] 3] 104,851 | 3| 7 
a. dem Reservefonds ......errr. 0... 3 10 pot. 47,500 —— p — | o | en 
: er Effecten-Conto 
b: ne d VV 60 pet. Gewinn bei eigenen Effectee n. 9,027 28 — 
14 pCt. Superdividende ¢ Per Agio.Conto 5 453 5 5 
— — j Ueberschuss auf diesem Contoo 
— 19 pCt. auf Thlr. 1,500,000. . . . „ „„ „ „ „ g 285,000 |—|— ` |f| Per Wechsel-Provisions-Conto 
c. dem persönlich haftenden Gesellschafter 15 pet. 71,250 |—|— Ueberschuss im Wechselverkeh ......-.»...:rosserersnenne 10,665 20 9 
d. dem Aufsichtsrath und den Curatoren ........ 7% pCt. 35,625 —— Per Effecten-Provisions-Conto 
e. den Vertretern und Beamten..... erenennenes 7% pCt. | 35,625 |— z 475,000 |—|— 7 ; e im Effectenverkeht miu. 9 p 76,310 5 6 
An Vortrag auf neue Reohn T Per Bank-Provisions-Conto 
Ar gen Reser. 8 TEE 8 d ~ 116,926 |27| 4 Umsatz- Provisionen ett, . 64,045 26 — 
j Per Accepten-Provisions-Gonto Sur 24 
; Provisionen für gewährte Accept. 7,824 15— 
Per Domicil-Provisions-Conto 
Domicil-Provisionanismes ct newer 8 1,465 | 4|— 
‘Per Incasso-Provisions-Conto 
Provisionen auf vermittelte Incassi ....-...rsrsseeneeneneee 357 3 4 
Per Grundstücks- und Hypotheken-Provisions-Conto 
Diverse Provisionen 53,746 |—|—“ 
Per Emissions-Provisions-Conto 5 
11 | Commissionen aufel7 Emissionen und Umwandlungen 180,021 ll 
m DD I dd / e 
— — — N TEL WEEZE 
EEE T RER EEE | 


Carl Ziegler, 


Wer 2 


N raue 
7 


Berlin und Charlottenburg, den 24. Januar 1873. 


Vereins-Bank, Quistorp & Co. 


e 


anz Conto 


DDD rr Dee DDr 


Per Aotien-Conto 


n een 


er 1932. 


sa-Conto 5 : 
Ar Baarbostände RE N Re A 373,561115| 5 Emittirte 7500 Stück Actien à 200 Thlr. oeeson. 1500000 —— 
An noblen Sela e E NG A ERAAN 5,775 15 6 Por Sparkassem onto . : i 
Abschreibung darant: E AD ATERS ERIN, 1775|15| 6| — 4000|—|— JJ. 10475 29 8 
i —-l- 3 Per Aoeepten-Conto 
-Conto A ; 
An Wechsel. ne Von 7 N ORE ee 200 159.28 7 3 Bestand von 1871 ee ee tele, 85,750 —— 
In Laufe des Jahres gekaufte pro 1872 gewährte Accepte 1,615,813 — 11 3 
a) Wechsel in Theferꝭn nnn 2,441,219 60 8 i 770105 —| 11 d 
b) Wechsel in fremden Valuten.....erucrsseencnceaenens 1,112,785| 5 3 davon&yeriallen‘ #2... cmos een aia siele aea OESE E 88885 15403, 1052102] 298,457 9] 9 4 
; 3,754,164|10| 6 Per Deposital-Conte F E 4 
CCC 3,243,366 4 3 Einlagen mit diversen Kündigungsfristen ......cenesnuucsene 218,489] 4] — > 
Bestand am 31. December 1872 S Per Reserve-Fonds-Conto x 
F111 WAV 306,985 149 Bestand yon 1871 incl. Special-Reserve- Fonds 13,958.10 — a 
b) In fremden Valuten ........ A ee eye 3,8122106] 510,798] 6| 3 Zuschuss aus Actien-Prämien-Conto II. Emission (1872) ...... 136;041|20|— $ 
An Fonds-Conto So e Lu Zuschuss aus Actien-Prämien-Conto III. Emission (1872)...... 250,000) — | — 
‘= Bestände in preuss. 4% % consolidirten Staats-Anleihe und i 400,000|—|— $ FAA 
102 k 11 l Eisenbahn- Prioritäten $ e 399,987 20 — 10% aus dem Dividenden-Conto pro 1872222 47,500 — 1 447,500 —|— 
e er Effecten-Bestünde für eigene Rechnung 29,753 22 6 Per Beamten-Pensions-Fonde : i 
An Effeoten-Lombard-Conto ne Einlage aus dem Aotien-Prämien-Conto .....- er... sueereees RUU = j 
per hereingenommene und bevorschusste Prioritäten, Hypo- | bis 31. December aufgelaufene Zinsen — 22 = 25,659 22] — 1 
theken-Pfandbriefe, Stadt- Obligationen etc....... . 323,056 7] 6 Per Dispositions-Conto ý : ; 
An Lombard-Conto - Vortrag von 1871 und Zuschuss aus dem Tantiöme-Conto.... 875 — — J 
a) e 1 chose auf hypothekarische Cautionen incl. Zwei Zuschüsse à 2000 Thlr. pro 1877222 4000 — — i 
ö ee nnn aeli si Ei] e eiee — | 
ECT 5457501400 13866425 9 f 17800 ö 
e e one ELITE SS EL > ab bis ult. December an Unterstützungen gewährt........... 1,900 | —|— 2,9751 — — | 
s à A =|= R 
y Bestände für eigene Rechnung von 1871111 25,000 —|— Per Dividenden-Conto . 
e eee, eee nennen 32,050 —| — F 
nee 3 a) dem Reserve-Fonds (schon oben gebucht) 10% 5 
i 17 05 57,050|—|— 7 b) den Bente und 60% 
P sterne erereie.e, ste Herma PIS DS „ 23,500 —— 33,550 —|— 5% Rente und s 
An Bankhaus, Hegelplatz 2 5 1 Super- Dividende, gleich ; 
Kostenpreis 1871 incl. Prov. und Stempel 79,297 25 — 19% auf Thlr, 1,500,000 5,0001 —]— 
r ones ee sales seele 7,8501 —|— c) dem persönlich haftenden Gesellschafter 15 71,250 | —|— 
cmrm nE a den Aufsichtsräthen und Curatoreen TH% 35,625 — | — i 
Ges.-Bau- u. Verwalt,-Kosten bis dato 87,727|12|10 VVV . 35,625 = i 
159,175| 7 10 Per Zinsen-Reserve-Conto j 
ab diverse Hypotheken e 59,500] — — für Zinsen und Courtagen regervirt .....unnsueeseonnnuneee- 19,000—|— 
99,675| 7110 Per Conto-Corrent-Conto 
Abschreibung per 1872 5% von Thlr. 159,175, 7. 10... 7,9582210] 91.716015 — Saldo der Creditoren am 31. December 1872227272 124,319 
An Coupons-Conto N Per Gewinn-Reserve-Conto i 
Bestände am 31. Decbr, 1872............... AO 8,716 4| 7 Gewinn-VOortragEprONL873 seie sinn seles sone anA ieas 116,926|27| 4 
An Conto-Corrent-Conto 
; Saldo der Debitoren am 31. December 1872ꝗ¹Z].. 1,294,589| 4| 9 
3,182,296| 1| 9 3,182,296] 1| 9 
rr | u | — E , vun | . za | men 


5 | Der persönlich haftende Gesellschafter | eo 


Heinr. Quistorp. 


An unsere Herren Actionaire. 


In Vertretung des Aufsichtsrathes und in Uebereinstimmung mit seiner Revisions-Commission beehre ich mich, Ihnen hiermit die Rechnungs-Auszüge der Vereins-Bank, 
Quistorp & Co, pro 1872 nebst Geschäftsbericht der Verwaltung ergebenst zu unterbreiten. j 


Für Land und Ackerwirthe. 
| 1. Engl. Iutterrüben-Samen. 


Diele Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten utterrüben, 
werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10—15 Pfd. ſchwer, ohne Bearbeitung, 


denn ſie verlangen weder das Hacken noch das Häufen. Die erſte Ausſaat geſchieht, ſobald 


es die Witterung erlaubt, Ausgangs März oder im April. Die zweite Ausſaat im Juni- 
Juli, auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht 
abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frübkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen 
find die Rüben bollftändig ausgewachſen, und werden die erſtgebauten bis zum Anfang des 
Winters verfüttert, dagegen die zuletzt gebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben 
bis im hohen Frühjahr ihre Nahrhaftigkeit und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfd. Samen 
von der großen Sorte koſtet 2 Thlr., Mittelſorte 1 Thlr. Unter % Pfd. wird nicht abge⸗ 


geben. Ausſaat pro Morgen % Pfd. k ; 
2. Pokharaſcher Riefen-Honi Bler, ; 
tale abzubelfeu; denn er 


Dieſer Klee ift fo recht berufen, Futterarmuth mit tinem 
wächſt und gedeiht nicht allein avf gutem, ſondern auf jedem leichten Boden, fogar auf 
ſolchem, wo weißer Klee nicht mehr fortlommt. Er wird, ſobald offenes Wetter eintritt, 
9 7 und giebt im erſten Jahre 3—4 Schnitt und im zweiten Jahre 5—6 

ann denſelben unter Gerſte und Hafer ſäen. Mit letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er 
ein herrliches Futter für Pferde, auch iſt der Klee ſeines großen Futterreichthums wegen 
ganz beſonders für Milchkühe und Schaſvieh zu empfehlen. Vollſaat pro Morgen 12 Pfd., 
mit Gemenge 6 Pfd. Das Pfd. Samen ächte Original⸗Saat koſtet 1 Thlr. Unter 4 Pfd. 
wird nicht abgegeben. 


3. Schottiſcher Rieſen-Turnips-Runkel⸗KRübel-Samen. 
(Champion Yellow Globus.) 


Dieſe Rüben haben ganz glatte Form, fait ohne Nebenwurzel, orangefarben lei 
und große ſaftreiche Blätter; im tiefgeaderten Boden werden die Rüben 18—22 Pfd. ale 
Da der Samen doppelt gereinigt iſt, ſo beträgt die Ausſagt pro Morgen nur 3 Pfd. Das 
Pid. koſtet 20 Sgr. Eine Cultur⸗Anweiſung wird jedem Auftrag beigegeben. Es offerirt 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht 
beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß entnommen. i [2026] 


Gusseiserne Treppen, 


Säulen und Träger zu Gebäuden, Fenster, Baleon und 
Grabgitter in Guss- und Schmiedeeisen, Treppentraillen, Console, 
Candelaber, Thürdrücker, roh und broneirt empfiehlt [1110] 


Breslau, Schuhbrücke 36, vis-a-vis 
dem Königl. Polizei-Präsidium. 


. 5 TEILE STRENG 
Täglich frische Tafelbutter 


2 empfiehlt die 42055] 
Colonial und Delicatess-Waaren-Handlung 


Heinrich Schwarzer, 
Klosterstrasse 90a, _ 
Gegen Lachs, Aale, Speckbücklinge, 


Schnitt. Man 


protten, Flundern, Neunaugen, Darlehns⸗Ge u ? nach Thinel in Breslau, Altbüßerſtr. Nr. 35, : ; S 
aut, Moll. und Gewuͤrz⸗Heringe, jeden Ein Beamter ſucht zur zeſuch eines 2. Treppen. 11220 Ein Agent wird geſucht Obſtwildlinge, 
he gerauch. Heringe empfiehlt Penſionats ein Darlehn von 100 Thlr. gegen Acht gemäſtete Kühe und ein fetter Eber f. eine ausw. Zündwaarenfabrik b. gut. Brobif. circa 8000 Stück, 2⸗ bis jährig, find durch 
kurze Zeit sub R. S. 17 4 (Aliſchneider) find auf der Domaine Mied- | Nah. durch E. Richter, Neue Oderſtr. 8c, den Kaufmann Oswald in Gogolin OS. 
[1219] nig, Kreis Brieg, zu verkaufen. [1218] Ifofort zu verkaufen. 10258 


? Neukir ch, Bummerei 3. en a Fe Zig. 


Bekanntmachung. 


Ein in der beſten Lage der Stadt Landeck 
i. Schl. befindliches, vor 4 Jahren gem neu 
umgebautes Haus, mit jährlih 16 Kliten. 
Hausrechtholz, worin eine comfortable Flei⸗ 
ſcherei mit neuem Schlachthauſe und Giz- 
keller, und vollſtändige Gaſtwirthſchaft, ſchö⸗ 
ner Fleiſchladen und noch ein anderer pobe 
Verkaufsladen eingerichtet ift, welche Geſchäfte 
bis jetzt in bedeutendem Umfange betrieben 
worden ſind, iſt durch den Commiſſionär 
N. Bernhard bierſelbſt, zu verkaufen. [456] 
Landeck i. Schl., im Januar 1873. 


Ein ſchönes Gut 


in Pommern iſt unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen und ſolideſten Preiſen zu verkaufen 
Näheres H. H. poste rest. Gellendorf. 


Zu kaufen geſucht 


ein gebrauchtes aber gut erhaltenes Rolls 
bureau oder Schreibbureau Altbüßerſtraße 
Nr. 59 im Schubladen. 11150] 


Mein weltberühmtes Reſtitutions⸗Fluid 
babe ich abermals um Vieles verbeſſert. 
Carl Simon, Erfind. u. Gründer d. Fluid- 
beilmethode, Liſſa, Pr. Polen. ½ Kiſte (12 
goihen) 6 Thlr., 4 Kiſte 3 Thlr. General. 

ebit nicht Breslau ſondern Berlin. 


Erſuche ergebenſt mir umgehend wieder 34 
Kiſte Ihres vorzüglichen Reſtitutions⸗Fluid zu 
Ka theilweiſe hat es mir ae 
geleiſtet. { 

Sausgarben, im Juli 1872. 

v. Sodan. 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 


Walkerſon in London hat einen Haar: | 


balſam erfunden, der Alles leiſtet, was 
dis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören, 
befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
> gem kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wird dringend erſucht, diefe Erfindung 
nicht mit den ſo häufigen Marktſchreiereien 
zu verwechſeln. Dr Wakerſon 3 Haarbal⸗ 
8 farn in Original⸗Metallbüchſen, à 1 und 
2 Thlr., ift echt zu haben in Breslau 
bei Z. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


uunkünd bare 


Hypotheken⸗Darlehne & 5% Zinſen weiſt 


` 


[1999] fray 8—10, M. 1—3 Uhr. 


Hochachtungsvoll 


Der Vorsitzende des Aufsichtsraths. j 
Paul March, Kgl. Commerzienrath. SEN 


Von frischen Zusendungen empfehlen: j 


vorzüglich schönen, grau und 
grosskörnigen, ; 
| 


£wenig gesalzenen J 


neuen Astrachaner Winter-Caviar 


echt Strassburger 


| 
Gänseleber- und Wild-Pasteten, 


marinirten und geräucherten 


Rhein- und fetten Silberlachs, 


merinirten und geräucherten Aal, 


Sardines à Ihuile, Thon à Thuile, 


grosse Elbinger Neunaugnn, f 


frische u. eingel. Helg. Hummern, 


Krebsschwänze, Krebshutter, t 105 


Schildkrötenfleisch ö 
und echte Schildkrötensuppe, 


engl. Mock-Turtle-Soup, 
Holsteiner Austern, Be 


sowie alle feine deutsche, 


französische und englische | 
| Tafel-Essige, | 


feinsten Düsseldorfer Mostrich, 


Pariser Moutarde de Maille, 
Diaphane, 


Girondine Imperial, 


engl. Durham- u, Colmans-Mustard, 
und engl. Patent-Mustard. 


Erich & Carl Schneider, 


Schweldnitzerstrasse No. 15, 


zur grünen Weide. 


+ 


RSS 


Aa 


JOA a a ee ———— A 


eld auf kurze eit pir 155 ewieſen an 
J er e Nr. 3 say 1 Tr. 


Frische 
P erigord- 
Trüffeln, 
geräucherten 
Rhein, u. Silber- 
Lachs, 
Strassbur er 
Münster- äse, 


Alg. Blumenkohl 


Kopfsalat, 
Gothaer 
Cervelatwurst, 
Holsteiner 

Austern, 
Kieler Sprotten 


Ein En sí. Damp 
Dref: Sai Hine 


aus der weſcch m Fabrik ſoll Umſtände 
halber ſofort verkauft werden. Die Maſchine 
Lift faſt neu und noch mit Druſch beſchäftigt. 
Reflectanten wollen ſich unter H. J. 16 Kan: 
Ider Bresl. Ztg. melden. [2020] 
Die Königl. Domaine Noperen 
bei Nybnik offerirt: 18 
1 10 Schock hochſtämmige Sie. 
kirſchenbäume, d 14 Thlr. incl. 
Emballage; 
2) einen 8 Fabr, alten, ſchw 1 
nen Hengſt, fromm, 2“ hoch, W 
genpferd, Halbblut. 


Honig-Malz, 
Gesundheits-Chocolade, 
Bruch-Chocolade, 
Getreide-Kaflee, 


nach ärztlicher fehle gi, 


Oswald Blumensaat, 


Teuſcheſtraße 12, an Meibgerbergafie- 


Stelen- une 0d Orjade. 


Inſerbionzpreiz 1½ gr die Zelle. 


Eine junge Dame 


bon angenehmen Aeüßeren mit dem Putz⸗ 


empfehlen 2038] fache vertraut, ſuche ich für mein Weiß⸗ 
Gebrüder Knaus, . als e 
1 ew 
Ki. Hoflieferanten i vormals ‚Gräfe 25 Comp. 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen EEE TER 2585 
N bon Preußen. Eine geprüfte, wufkaliſche, der fand» 


ſiſchen wi mächtige Erzieherin, ſucht für 
ine Mädchen, von 9 und 10 Jahr, zum 


nl. Str. 76/77, 3 Hechte. 1. April d. J. Zeugniſſe reſp. Photographie 


f Gegen Froſtbeulen, [ernen ee Sat in We. 
Erfrorene Hände und Füße! haft face ih en. 


Dr. Björklund's 


P 
Not- und Rheumatismus-Balfam 
ER pae ſchnell und ſicher Froſtbeulen, wie bereits 
aufgebrochene Wunden an Händen un en. 
5 brochene Wund Händ d Füß 
In Flacons à 15 Sgr. und 1 Thlr. 5 
Gebrauchsanweiſung [706] 
Saupt⸗Depot für das deutſche aut: 
Stoermer & Mohr in Breslau, 
Droguen⸗Handlung, Schmiedebrücke 54. 


Für Deſtillateure! 


Reine e „ A 
nur zu haben bei 


. Aufrichtig jun, 


früher F. Philippst 
iis Comptoir: Reuſcheſtraße Nr. 42. 


In einer verkehrsreichen Provins 
zial ⸗Stadt ift eine an der Bahn gelegene 


Kohlen: Niederlage 


anderer Geihäfts - Unternehmungen wegen] taften der Breslauer Zeitung. 
unter günftigen Bedingungen zu cediren: |i- 

Gefällige Offerten sub Chiffre F. 3206. 

befördert die Annoncen ⸗ Expedition von Ein 

Soße Einen in Breslau, Sr. 1. Februar Stellung. Offerten unter 
Stra R. 6 in der eo; ber Breslauer Zeitung. 


Für mein Buspefäät de ið eine 


tüchtige Directrice 


zum 1. Februar oder März d. J. 
Groß⸗Glogau. [1986] ` 


Lazarus Wolff Moses. 
= i 1 8 70 0 Wirthſchafterin, 


i 
E womöglich Wittwe, welche mit der feinen 
Küche durchaus vertraut und Kenntniß von 
Milch⸗ und Viehwirthſchaft hat, auch allen 
häuslichen Arbeiten vorſtehen kann, melde 
ſich bald im Stangen'ſchen Annoncen⸗Bu⸗ 
reau, Carlsſtr. 28. Gehalt 70—80 Thlr. 


Eine junge Dame, 
die mehrere Jahre als Directrice im 
Atelier einer hieſigen Damenſchneiderei 
erſten Ranges thätig war, jucht 900 
weitig Engagement. 
Offerten unter M. G. 15 in den Brig 


9 


i 
| 
| 
Mi 


junger Mann, Speeeriſt, ſucht per 


SS 
— 
= ET 


Inländische Fonds. 


Vertreter reſp. 


geſucht. 


cine echaniſche Leinen weberei 
für ſchwere rohe Leinen und Drells, ſucht für 
die Provinzen Preußen, Poſen und Pom⸗ 
mern einen [2025] 


Reiſenden. 
e Kenntniß der Kund⸗ 


Erwünſchk if fpecielle 
a Adreſſen befördert unter 


ſchaft und Waaren. 


PHE 


Ein anſtändiger und Ke jun⸗ 
ger Mann, welcher mehrere Jahre 


in der Provinz Poſen als Wirth⸗ 


ſchafts Beamter conditionirt hat, 


wünſcht gern in Schleſien engagirt 


W. 8581 die Annoncen⸗Expedition von Rudolf zu ſein. Nur gute Zengniſſe ſtehen 


Moſſe in Berlin. 


ür mein Manufactur⸗ und Herrengarde⸗ 
roben⸗Geſchäft en gros & en detail ſuche 
ich per 1. März c. oder ſpäteſtens per 
1. April c. einen tüchtigen Commis, der 
der Buchführung und der polniſchen 11170 


n bollftändig gewachſen iſt. 


Jacob Sombröwelh ! in Beuthen De 


Ein ſolider junger Mann, gewandter Cor⸗ 
reſpondent und Buchhalter, mit den beſten 
Referenzen, ſucht per 1. April 7 5 im 
en: oder Reife. 50] 
Gefl. Offerten sub &. E. 248 beförbert die 
Annoncen⸗Expedition von 


Haasenstein & Vogler 


in Breslau, Ring 29. 
RE bbb 
Ein tüchtiger Reiſender 
für eine Gamaſchen⸗Fabrik 
findet mit hohem Gehalt 
ſofort oder per 1. April 
Stellung „Offerten sub Chiffre 


J. 3209 befördert die Annoneen⸗Exgedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in Breslau, 
eee 3l. ooi 6] 


Ei im ne gene sega tbär 
tiger junger Mann ſucht, geſtützt auf 
be Referenzen, Stellung. Antritt nach 
Zune Freundl. Offerten nimmt sub F, 
P, 236 die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, entgegen. 


In unſerer Banp⸗, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 

waaren⸗ Handlung findet ein Commis, 

moſaiſcher Religion, per 1. April c. Stellung. 
Liegnitz. Joſeph Cohn & Co. 


\ Er junger Mann (Specerift), flotter 


Verkäufer ſucht per 1. April unter ſoliden 
Anſprüchen Unterkommen. Adr. deliebe man gef. 
poste rest. N. O. Neuſtadt O. S. niederzulegen. 


Meiſende 


die in der Manufactur⸗ Branche bewandert, 
und größeren Anſprüchen genügen können, 
werden unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Bewerber wollen fih perſönlich 
nächſten Sonnabend und Sonntag Hotel 
„goldene Gans“ zwiſchen 8—9 Uhr Mer 
gens beim Portier melden. [1166] 


Ein Commis, 


Speceriſt, dem beſte Referenzen zur Seite 
ſtehen, ſucht in Breslau oder einer größeren 
Handelsſtadt im Comptoir oder Wart an 
ſchäft Stellung. 115 

Gef. Offerten beliebe unter H. F. 5001 
restante Waldenburg i. Schl. 


Reiſenden⸗ Geſuch! 


Für meine Wein⸗Groß⸗Handlung ſuche zum 
baldigigen Antritt einen geſchäftskundigen 
beſtens empfohlenen Reiſenden. 

Näbere Bedingungen bei [1164] 


Heinrich 8 25 


Firma: Chr. Hansen. 


Breslauer Börse vom 29. Januar 1873. 
Inländische Eisenbahn- Prioritäts -Obligationen 


Dif Fberg kai 


una Eisenbahnen. 


ihm zur Seite, Geehrte Offerten 
bite unter 0. B. 50. poste restante 
Zlottnik (Kreis Inowraclaw) nie: 
derzulegen. [483] 


Ein iunge, Mann, in der Leim⸗, Kern⸗ 
Harz⸗, Elain⸗ und Cocos⸗ Seifen⸗Siederei 
e ſucht zum 15. Februar Stellung. 

Off. unter Nr. 19 an die Exped. d. Bresl. Zig. 


Fu mein Poſamentir⸗, Weißwaaren⸗ und 
Mäſche⸗Geſchäft fude ich pr. 1. April cr. 
einen tüchtigen der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen Verkäufer. 1208 
Beuthen O. S. H. Timendorfer jun. 


Eid Mann in geſetzten Jahren, verheirathet, 
der über ſeine Ehrlichkeit und Arbeitſam⸗ 
keit die beſten Zeugniſſe beibringen kann, 
auch im Schreiben und Rechnen einige Kennt⸗ 
niß beſitzt, ſucht zum 1. April d. J. eine 
Stelle als Waagemeiſter, Aufſeher oder 
Comptoirdiener 2¢. Caution bis 500 Thlr. 
Gefl. Offerten erbittet man unter Adr. A. Z. 
poste restante Gleiwitz. [507] 


Ein tüchtiger Brauer und Mälzmeiſter 
ſucht eine in ſein Fach ſchlagende Stel⸗ 
lung; derſelbe iſt verheirathet und ſtehen ihm 
gute Zeugniſſe zur Seite. Die Expedition 
et Breslauer Zig. nimmt unter der Chiffre 

D. Nr. 14 Offerten entgegen. [506] 


2 Oec.⸗Juſpectoren, 5 Verwalter, 3 Gärt- 
ner, 2 Förſter, 1 Brenner, 2 Brauer, 
1 Ziegelmeiſter, 3 Werkführer u. 5 Wirth: 
ſchafterinnen werden für fofort und fpäter 
; geſuch cht 12185 das Bureau Germania 
zu Dresden. [1202] 


E größeres Dominium Oberſchleſiens 
t zum 1. April einen zweiten un⸗ 


1 n Beamten. 

Polniſche Sprache Bedingung. Perſönliche 
Meldungen im Stangen'ſchen Annoncen: 
Bureau, Carlsſtr. 28. [2034] 


Wirthſchaftsbeamte 


und Aſſiſtenten, [2032] 
wovon einige deutſch und polniſch ſprechen 
müſſen, erhalten zum Theil bald, zum Theil 
Oſtern "unb Johanni gute Stellungen. Ber: 
ſoͤnliche Meldungen im Stangen ſchen An⸗ 
noncen⸗Bureau, Carlſtr. 28, erwünſcht. 


Für eine Pappenfabrik wird zum 1. April 


ein erfahrener Werlführer geſucht. 
Offerten unter Chiffre K. 10,2 52 befördert 
die Gen.⸗Agentur der Annoncen: . 
+ Daube & Co. | 


(Bernh. Grüter) 


in Breslau, Ring, Niemerzeile 18. 


ür meine Ziegelei ſuche ich einen zuver⸗ 
tigen [2014] 


Ziegelmeiſter 


zum ee Antritt. 
Julius Goldmann in Namslau. 


der das 
Ein Cigarrenmacher, Sorgen 
gründlich verſteht, findet ſofort Stellung. 
Offerten unter D. 34 ah die Annoncen 
Expedition von Fila fenftein & "Es in 


Mehtamtl, ours. N 


ie Buch⸗ und Mufta 
tal & Freund, Breslau, Tauenzienſ 
ſucht zum Antritt für bald Sb ip 


einen & 


mit guten Schulkenntniſſen. 


m Deſtillatios Ma ſuche ich eine 
F Lehrlingsſtelle. 11214) 
M. Altmann, lan Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 3. 


Ein Sehrling 


aus der Provinz, aus anſt. Familie, wird 
für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 17120 oder 
per 1. April geſucht. 112011 
Amand Cioſſek, 
Neue Tauenzienſtr.⸗ und Brübderſtt. Ecke. 


eee een 


Permiethungen n. ee 


Inſerkionzpreis 13 12 de Zeile. 


Jauerzieukraße ſiſt in der III. Etage eine 


größere Wohnung im Ganzen oder auch 
gelbellt per Oſtern d. J. zu vermiethen. 
Näheres Schweidnitzerſtr. 51 im 1 
waaren⸗Geſchäft. [1956] 


Herrſchaſtliche Wohnungen 
weit nach E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


er 1. April iſt eine II. Etage in der Tauen⸗ 

zien⸗Straße, beſteh. aus 3 Bimm., Cab., 
b e . 350 Thlr. zu berg. burch 
[1215] E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


Ein Getreide⸗Boden 


iſt Werderſtraße 32 im Fränkel⸗ Fanda zu 
vermiethen. [1205] 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Für 1. Juli 1873 ſucht eine ruhige Beamten⸗ 
familie mit einem Kind von 7 Jahren eine 
Wohnung beitebend aus mindeſtens 3 bis 
4 Zimmern, Küche, Keller, Waſſerleitung und 
Zubehör ev. nahe dem Centralbahnhofe ge⸗ 
legen. Adreſſen und nähere Angaben werden 
in dem Briefkaſten der Breslauer Zeitung 
sub Nr. 18 5 — BERN [2044] 


Für Breslauer Herrſchaften! 5 
In Ohlau ſind die Wohnungen noch 
; fe 1 025 daß man für 8 Zimmer 130 


d für 10 Zimmer 170 Thlr. zahlt; 


derartige Wohnungen 


giebt es dort noch meh⸗ 
rere zu vermiethen. 


Ohlau it Oymnafial:, Ban u 
Kreisftadt. E 53] 


Wohnungs: Geſuch. 
3—4 Zimmer und Küche werden per 1. 


ana geſucht. Offerten nebſt Preisangabe 
unter Nr. 13 an die Expev. der Bresl. Ztg. 


ine elegante Wohnung in der Oblauer 
Vorſtadt, 3—4 Zimmer nebit Beigelaß 
wird zu Oſtern geſucht. Abreſſen erbittet 
man Ring 24, 3 Treppen. 2031 


Ein möblirtes Zimmer mit ſeparatem Ein⸗ 
gang pr. 1. Febr. zu vermiethen Werder⸗ 
ſtraße 2 u. 3, Gartens. rechts, 1 Stiege. 


33. Königs Hôtel. 33. - 


33, 2 Seat 33, 
empfiehlt ſich Wage Beachtung an 
erge KER 7 991 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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